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Polniſcher Socialismus.
Daß die ſocialxevolutionäre Bewegung unſerer Gegenwart

auf die Jnduſtrieländer beſchränkt bleiben, oder doch nur in die
ſen der Geſellſchaft gefährlich werden könne, wie noch heute viele
meinen erweiſt ſich von Jahr zu Jahr mehr als eine trügeriſche
Hoffnung. Solange Menſchen mit einander verkehren, hat es
wohl Einzelne oder Gruppen, Stämme, Völker gegeben, welche
des Nächſten Gut begehrten ünd durch Liſt oder Gewalt ſich zu
verſchaffen ſuchten noch in keiner früheren Periode jedoch ſcheint
der Geiſt der Unzufriedenheit und Begehrlichkeit ſo tief in die
Maſſen gedrungen zu ſein, ſie ſo mächtig zu „gemeinfamer
Action“ gedrängt zu haben, wie in der unſrigen. Natürlich
nimmt die Bewegung andere Geſtalt an, je nach der Beſchaffen
heit der Völker und ihrer Jnſtitutionen, hier mehr politiſche, dort
mehr ſociale, geht ſubtiler, methodiſcher oder plumper, gewalt-
ſamer zu Werke zu Grunde liegt aber allenthalben das Streben,
die Lage der eigenen Klaſſe auf Koſten einer oder mehrerer andrer
zu verbeſſern. Gebt, was ihr habt, weicht von der Stelle, die
ihr innehabt, iſt die Loſung. So haben denn die verſchiedenen
Nationen auch ihre verſchieden benannten Klaſſenkämpfe, ihren
Communismus, Socialismus, Socialdemokratie, Nihilismus,
Fenierthum, Landliga, Mafia, Camorra c. Selbſt Länder in
denen politiſche Leidenſchaften den mächtigſten Antrieb geben,
bleiben vom ſocialrevolutionären und communiſtiſchen Geiſte nicht
frei. Das bezeugt jetzt wieder das große Slavenreich im Nord
oſten, wo neben nihiliſtiſchen, auf Staatsumwälzung ausgehenden
Anſchlägen Raub, Plünderung und Brandftiftung in Stadt und
Land überhand nehmen. Dem Nihilismus haben ſich dem An
ſchein nach die Polen bis jetzt fern gehalten. Tauchen auch bei
den ruſſiſchen Nihiliſtenprozeſſen polniſche Namen auf, ſo find
ihre Träger doch aus ruſſificirten Familien -hervorgegangen.
Von Haus aus ließ ſich indeſſen erwarten, daß die unaufhörliche
Gährung dieſes Volksſtammes nicht rein politiſcher Natur bleiben

könne, neuerlich giebt es ſich immer deutlicher kund.
Wie die Polen zum Soxialismus ſtehen, geht u. A. aus
einem Manifeſt hervor welches von einem „Polenvolk“ (Lud
polskiß ſich nennenden Vereine in Paris erlaffen wurde und ſo
eben maſſenhaft verbreitet wird. Einen Blick auf die Zahlen
ſtärke der Partei verſtattet es zwar nicht, man erfährt jedoch,
daß dieſelbe Lokalcomités in allen polniſchen Landestheilen befitzt,
bekannt iſt auch, daß bei den bisherigen internationalen Partei
congreſſen Polen ſtets mehrfach vertreten war, ebenſe, daß bei
jeder revolutionären Bewegung im Auslande Polen betheiligt zu
ſein pflegt. Zur Charakteriſtik dieſes umfänglichen Schriftſtücks
ſeien hier nur wenige Sätze daraus entnommen.

Angeſichts des ſich entwickelnden Kapitalismus
ſank der Adel, der weder kapitaliſiren mochte, noch es verſtand,
zugleich mit der Bauernbefreiung als geſellſchaftlicher Mach factor
dahin. Heute liegt er mit zertrümmertem Selbſtvertrauen in den
letzten Zügen. Die Bourgoiſie, zuſammengeſetzt aus Magnaten
thum, wohlhabenden Bürgern und beutegierigen angeſchwemmten

e ar
Am Lichte der Sonne

Nach dem Engliſchen
von

R. Pardhy.
(Fortſetzung.)

Der Chemiker und Jerry waren gute Freunde. Es konnte
dem Sohne nicht verborgen bleiben, daß Erſterer die Gunſt ſeiner
Mutter gewonnen hatte, und er bewunderte Brackenrode auch
um ſeine Kenntniſſe, welche es ihm möglich machten, Leben und
Tod in blechernen Büchſen aufzubewahren. So kam es, daß er
den Chemiker für eine Art Hexenmeiſter hielt.

ex arme Burſche kam in ſeiner halb ſchüchternen, halb
verſtörten Weiſe, den Hut zwiſchen den Händen drehend. Bracken
rode fragte ihn freundlich nach ſeinem Begehr.

„Pipanta iſt krank,“ ſagte Jerry, „und ich will ein Mittel
haben, daß ſie wieder geſund wird.

„Was fehlt ihr eigentlich
„Sie weigert ſich, Nahrung zu ſich zu nehmen; weigert ſich,

zu tanzen, wenn ihr Herr ihr vorſpielt, iſt nicht luſtig wie ſonſt,
ſondern melancholiſch.“

Der Chemiker ſetzte ſich auf den Kaminſtuhl und ſtarrtelange in d Scuer gleichſam als wolle er ſich dort Belehrung

holen. Endlich ſagte er:
„Pipanta iſt nicht krank, ſondern von einem böſen Zauberer

behext. Katafango, der große Hexenmeiſter, hat ſein böſes Auge
auf ſie geworfen, und Pipanta wird erſt wieder geſund, wenn
Katafango ſtirbt. Bleibt er aber am Leben, ſo wird nicht allein
Pipanta, ſondern auch Mogaddo demſelben Schickſal verfallen.“

Jerry ſprang in wilder Leidenſchaft von feinem Stuhle
auf, ſeine Lippen zitterten und ſeine blauen Augen ſprühten
Flammen. Er ergriff Brackenrode's Arm und flüſterte in
heiſerem Tone: „Wo iſt der Zauberer? Jerry wird ihn tödten!“
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„Ruhig, mein armer Junge; in ſolch wilder Art geht das S„Sie haben vollkommen Recht, wenn Sie die Fahrt nichtnicht,“ ſagte Brackenrode beſchwichtigend.
„Dieſen furchtbaren Zauberer ſiehſt Du ja alle Tage.“

Elementen breitet neue Knechtſchaft über das Volk aus, es zur
Maſchine und zur Waare herabwürdigend. Endlich erwacht das
Volk aus ſeinem Schlafe, erſtrebt Abſchüttelung des Sclavenjoches
und Regeneration. Die Jdee des vierten Standes wird uns nun
wieder in die Reihe der nationalen Kämpfer ſtellen. Angeſichts
der ſich in Polen immer ſtärker ausbreitenden ſozialiſtiſchen Be
wezung ergreifen wir hier verſammelten Mitglieder ſocialiſtifcher
Gruppen des Heimathlandes und der Emigration das Wort.
Wefentlichſte Grundſätze ſind: unſer letztes Ziel iſt Befreiung
vom ökonomiſchen, politiſchen, nationalen und ſocialen Joche, ſtatt
deſſen volle Entwickelung Aller auf Grundlage ſocialer Solidari-
tät und Sicherſtellung größtmöglicher perſönlicher, nur durch So
lidarität geregelter Freiheit. Alles das werden wir erreichen durch
Beſeitigung der ökonomiſchen Ausbeutung mittels gemeinſamen
Eigenthums an Werkſtätten, Boden, Fabriken, Werkzeugen, Pro
ductionsmitteln und gemeinſamer Theilnahme an der Arbeit. Bei
Aufhebung der Miethe ſchließt der gemeinſchaftliche Beſitz der
obigen Categorien perſönliches Eigenthum nicht aus, wie auch die
gemeinſchaftliche Arbeit außerhalb derſelben die individuelle nicht
ausſchließt. Durch Befreiung aus ſocialer Knechtſchaft mittels
gänzlicher Aufhebung von Geſellſchaftsclaſſen und Ständevorrech-
ten Gleichberechtigung beider Geſchlechter. Die Mittel anlangend

(hier läßt die „N. Fr. Pr.“, welcher wir die Ueberſetzung
des polniſchen Originals entnehmen, mit Rückſicht auf das Preß
geſetz eine Lücke). Alle, heißt es ſchließlich, die ſociale Wunden
ſchmerzen, werden hiermit aufgefordert, fich in eine Phalanx zu
ſammenzuſchaaren unter dem Banner des Kampfes. Die Zeit
des Wartens iſt vorbei, es iſt Zeit für uns geworden, als Partei
der That aufzutreten. Das Volk ſelbſt möge die Action in die
Hand nehmen, um den Socialismus zur Höhe der leitenden Jdee
des nationalen Lebens zu erheben. Alſo vorwärts

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, 13. Januar. Bei der heutigen Ziehung der Dom

baulotterie fiel der Hauptg ewinn von 75,000 .4 auf Nr.
325,002, 15,000 fielen auf Nr. 181,539.

Dresden 13. Januar. Die Kammer der Stände ge
nehmigte den Ankauf der Bahn Chemnitz-Würſchnitz
und der ſächſiſchthüringiſchen Oſtweſtbahn ZwickauWeida.

Wien, 13. Januar. Die Blätter veröffentlichen eine De
peſche des ſerbiſchen Finanzminiſters Mijatovic, worin derſelbe
die von dem Abgeordneten Neuwirth im Abgeordnetenhauſe in
Betreff der ſerbiſchen Prämienanleihe aufgeworfenen Fragen ein
gehend und berichtigend beantwortet. Die Depeſche hebt insbe
ſondere die Exiſtenz einer ſpeziellen Garantie für Kapital und
Zinſen der Prämienanleihe hervor. Außerdem ſei die pünktliche
Erfüllung der mit den ſerbiſchen Looſen verbundenen Verpflicht-
ungen ſelbſt unabhängig von der Votirung des Budgets ſicherge-
ſtellt. Selbſtoerſtändlich hafte Serbien unabhängig von der er
wähnten ſpeziellen Garantie auch mit allen ſeinen anderen Ein
nahmen für pünktliche Auszahlung der Zinſen und Prämien.

„Wer iſt es ſtieß Jerry heraus.
„Der, welcher neben Dir wohnt und die Sonnenbilder

der Zauberer wird noch lange leben, da iſt keine Hoffnung!“
„Pipanta ſoll nicht ſterben!“ rief Jerry aus. „Gieb Jerry

von dem weißen Pulver, welches Du haſt. Jch miſche es unter
des Zauberers Eſſen und er wird ſterben.“

„Nein, Jerry, alter Junge, das wird nicht geſchehen dafür
gebe ich es nicht her,“ entgegnete Brackenrode; „aber höre etwas
Anderes. Der, von dem wir ſprechen, geht am nächſten Freitag
nach der Jnſel Jechmallow, und ich trage Dir auf, ih. dort hin
zurudern.“

„Jerry hat nicht den Muth, den Zauberer hinzufahren.“
„Keinen Unſinn, alter Junge er hat keine Gewalt über

Dich, ſonſt würde ich Dich ja nicht hinſchicken. Du wirſt Frei
tag um halb zehn Uhr in der kleinen Bucht ſein. Er wird
kommen, und Du führſt ihn auf die Jnſel, dann des Che
mikers Stimme ſank zum Flüſtern herab, als er Jerry weiteren
Rath ertheilte, und dieſer ſchien ſeinen Worten mit Andacht zu
lauſchen.We einer halben Stunde entließ Brackenrode ſeinen Be

ſuch und kam dann leiſe pfeifend auf den Flur zurück.
„Es iſt eine böſe Sache,“ murmelte er vor ſich hin; und

mit leiſem Schauer hörte er Jerry's höhniſches Lachen noch aus
der Ferne.

18. Kapitel.

Die Jnſel Jechmallow.
Als John Engliſh am Donnerstag Abend von einem Aus

fluge zurückkam, wurde er von Brackenrode eingeholt, welcher,
nachdem er einen Gruß mit ihm gewechſelt, ihn fragte, ob er
ſeinem Vorſatze, die Jnſel zu beſuchen, treu geblieben ſei.

John Engliſh bejahte die Frage.

macht, der ſchlanke Mann mit dem dunklen Haar. Er iſt es, der
Pipanta verzauberte, als er mit ihr geſpielt hat. Arme Pipanta!

alſo eine Zunahme von 237,104. Am ftärkſten haben zu der,

en El

Paris 13. Januar. Jn Folge der von dem Kongreß
für Elektrizität geäußerten Wünſche hat die franzöſiſche Re
gierung beſchloſſen, den See und Küſtenſtaaten den Zuſammen
tritt einer diplomatifchen Konferenz vorzuſchlagen in welcher die
Fragen des internationalen Rechts bezüglich der unterſeeiſchen
Telegraphie geregelt werden ſollen.

Die der Regierung naheſtehenden Journale machen darauf
aufmerkſam daß das Kabinet die Aufnahme des Prinzips des
Liſtenſkrutiniums in die Verfaſſung verlange, daß daſſelbe
aber den Beſchluß eines dieſem Prinzipe entſprechenden Wahl
geſetzes für den letzten Zeitabſchnitt der jetzigen Legislaturperiode
ſich vorbehalte und daß demzufolge die Exiſtenz der gegenwärtigen
Legislatur in keiner Weiſe bedroht ſei. Der Geſetzentwurf
über die Reviſion der Verfaſſung wird auch die Aufhebung des
Artikels enthalten in welchem öffentliche Gebote bei Eröffnung
einer neuen Seſſion der Kammern vorgeſchrieben ſind.

Liſſabon, 12. Januar. Zu Ehren des Königs und
der Königin von Spanien, welche zum Beſuche des hieſigen
Hofs hier eingetroffen ſind, findet eine ganze Reihe von Hoffeſt-
lichkeiten ſtatt. Auch Stiergefechte ſind veranſtaltet. Die Be
völkerung giebt ihre Theilnahme durch ſympathiſche Zurufe kund.
Die Ruhe wurde nirgends geſtört.

etersburg, 13. Januar. Der „Regierungsbote“ veröffent
lichtden kaiſerlichen Ukas überden Loskauf des Bauern-
landes, ſowie die Ernennung der bisherigen Leiter der Miniſte-
rien der Finanzen und des Krieges Bunge und Wannowski zu
Miniſtern und die Ernennung des Miniſters der Kommunikatio-
nen Poſſiet zum Admiral.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Bezüglich der militäriſchen Vor
kehrungen in Dalmatien wird aus czechiſcher Quelle gemeldet,
daß im Falle des Eintretens größerer Verwicklungen im Süden
F3 M. Pkilippovic das Ober Commando übernehmen würde.
Wie dem „Tagesboten ans Mähren“ von Praz berichtet wird,
iſt ein gemeinſamer Schritt deutſch-böhmiſcher Journaliſten bei
dem Ober-Staatsanwalt für Böhmen in Ausſicht genommen,
um dieſem hohen Beamten den ziffermäßigen und mit Daten ver-
ſehenen Nachweis darüber zu geben, daß die Preßfreiheit in
Böhmen thatſächlich nicht mehr exiſtirt und um ihn gleichzeitig
darauf aufmerkſam zu machen, daß heutzutage Artikel und Notizen
confiscirt werden, die ſelbſt in der Regctionsperiode der fünfziger
Jahre unbeanſtandet geblieben wären.

Frankreich. Jm „Temps“ leſen wir das Reſultat der
jüngſten Volkszählung für Paris. Die Zählung wird in man-
chen Punkten verdächtige Ergebniſſe geliefert haben, aber für die
Bevölkerungsziffer dürfte ſie im Weſentlichen richtig ſein. Es
iſt danach die Einwohnerzahl der Hauptſtadt in den letzten 5
Jahren von 1,988,806 Köpfen auf 2,225,910 Köpfe geſtiegen
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reine Himmel, die milde Luft laſſen eine ſolche Fahrt beneidens-
werth erſcheinen, und wenn ich nicht in Geſchäften auf acht Tage
verreiſen müßte würde ich Sie bitten mich anſchließen zu
dürfen. Boot und Fährmann ſind indeſſen beſtellt; um halb
Zehn wird Alles bereit ſein. Jch wünſche Jhnen viel Ver-
gnügen, Sir.“

Nach dieſen Worten ſchlug der Chemiker einen anderen
Weg ein, und John begab ſich nach Hauſe. Am andern Morgen
ſchien die Sonue nicht ſo hell und klar wie am vergangenen
Tage; die Luft jedoch war rein und erfriſchend, und der Photo-
graph hoffte, daß ſich das Wetter dieſen Tag noch halten würde.
Er ſchritt rüſtig den Weg zur kleinen Bucht zu, als er hinter
ſich den Hufſchlag eines Pferdes hörte. Er blickte nicht um;
plötzlich aber ſchlug der Ton einer lieblichen Stimme an ſein
Ohr, welche ihn fragte: „Wo er deun geweſen ſei, daß man ihn
ſo lange nicht auf Belair geſehen habe

Erſtaunt blickte John auf und ſah in Frieda Spencer's
liebliches Geſicht. Das junge Mädchen reichte ihm vom Pferde
herunter die kleine Hand zum Willkommen dar und blicke ihn
erwartungsvoll an. John Engliſh hielt die feinen Finger einige
Secunden lang in den ſeinen; dann ſagte er freudig:

„So wußten Sie alſo nicht, Miß Spencer, daß Jhre Frau
Tante mich verabſchiedet hatte

Das junge Mädchen blickte ihn mit ehrlicher Verwun
derung an.

„Nicht ein Wort wußte ich davon“, ſagte ſie aufrichtig.
„Mein Onkel hat ſchon öfters nach Jhnen gefragt und wir
konnten uns Jhre Abweſenheit gar nicht erklären:“

„Auch ich habe keine Ahnung wodurch ich bei der Dame
in Ungnade fiel“, ſagte der junge Mann.

„Jedenfalls iſt meine Tante Herrin des Hauſes, Sir, und
ich kann alſo, was dies betrifft, nicht darein reden. Mein armer
Onkel iſt leider ſo unwohl, daß er das Zimmer nicht mehr ver
laſſen kann.

Frieda Spencer kämpfte tapfer mit ihren Thränen dann
aufſchieben, Herr; denn ſchöner kann das Wetter nicht ſein. Der ſagte ſie weiter:



ſelben natürlich die äußeren Bezirke, in denen in den letzten
Jahren außerordentlich viel gebaut wurde, beigetragen. Zwei
Arrondiſſements der inneren Stadt ſehen im Gegentheil ihre
Eit wohnerzahl abnehmen. Montmartre hat jetzt 177,000 Ein
wohner, Belleville 123000. Das berölkertſte Arrondiſſement
iſt das elfte; die Faubourgs du Temple und Saint Antoine, mit
209,000 Einwohnern. Am ſchwächſten iſt die Berölkerung in
den ariſtokratiſchen Stadtvierteln im Weſten, in Auteuil und
Paſſy. Sie haben nur 60,000 Einwohner. General Chanzy
der eine längere Unterredung mit Gambetta hatte, wird demnächſt
ein größeres Commando erhalten.

Portugal. Der Beſuch der ſpaniſchen Majeſtäten in
Liſſabon iſt nach mancherlei Verſchiebungen endlich zu Stande ge
kommen. Begleitet von dem Präſidenten des Cabinets, Herrn
Sagaſta, dem Miniſter des Auswärtigen und einem Gefolge von
40 Perſonen fuhren König Don Alfonſo und die Königin Chri-
ſtine am Montag Nachmittag mit Extrazug ab, um über die neu
lich vom Könige eröffnete Linie von Caceres die portugieſiſche
Grenze zu erreichen. Das königliche Paar wurde auf der ganzen
Strecke herzlich begrüßt. Bei Marvao wurde die portugieſiſche
Grenze erreicht; hier war eine Ehrenwache aufgeſtellt, die mit
Muſik die königlichen Gäſte empfing. An einer der nächſten
Stationen, Entroeamiento, fanden ſich die Miniſter des Königs
von Portugal ein, die namens der Regierung, ſodann mehrere
Cavaliere, die im Auftrage des Königs die ſpaniſchen Majeſtäten
bewillkommneten. Gerade 24 Stunden nach der Abfahrt von
Madrid langte der Zug in Liſſabon an. Der König Dom Luisempfing ſeine Gäſte an Hahn efe und führte ſie in ſechsſpännigen

Galawagen durch eine Hecke von Soldaten nach dem Palaſte von
Belem. Die Bevölkerung Portugals und namentlich die Liſſa
bons kam den ſpaniſchen Majeſtäten mit großer Freundlichkeit
entgegen. Die Rückkehr des Königspaares nach Madrid iſt
auf den 19. d. Mts. angeſetzt.

Aſien. Ruſſiſche Blätter veröffentlichen einige, neuerdings
aus Mittelaſien eingetroffene Juformationen. Zur Verrichtung
des Garniſondienſtes in der AchalTeke-Oaſe für das kommende
Jahr werden der „Now. Wr.“ nach in's transkaspiſche Gebiet
6 Linienbataillone dirigirt werden und zwar zwei aus Orenburg
und vier aus dem Kaukaſus. Der Generalmajor Gluchewskoj
vom Generalſtabe telegraphirt aus KiſylArwat unter dem
22. December „Die auf Allerhöchſten Befehl ausgerüſtete Ex
pedition zur Erforſchung des alten Flußbettes des AmuDarja
führte ihre Arbeiten in zwei Abtheilungen aus: die eine nivellirte
den Kanal Tſchermeniab, der von Daudan, zur weſtlichen Grenze
Chinas, auf SchachSſinem und GjaurKala führt die andere
Abtheilung führte dieſelben Arbeiten von SaraKamyſch den
Usboj entlang nach den Brunnen von Tſcharyſſly hin aus. Diefe
Arbeiten lieferten den Beweis, daß von der Weſtgrenze Chinas
nach den Brunnen von Tſcharyſſly am Usboj eine Neigung vor
handen und es daher möglich iſt, Waſſer in dieſen Theil der
Steppe zu leiten und die Ebene auf dieſe Weiſe fruchtbar zu
machen, wie ſie offenbar in früheren Zeiten geweſen iſt, wovon
Ruinen und halb verſchüttete alte Kanäle Zeugniß ablegen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem OberMagazin-
aufſeher Andreas Müller zu Schönebeck, im Kreiſe Calbe,
das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Kaufmann Karl Richter
zu Coblenz die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer hat auf Anrathen ſeiner Aerzte heute im
letzten Augenblick von der Theilnahme an der Hofjagd bei Buckow
Abſtand genommen. Se. Majeſtät erfreut ſich zwar des beſten
Wohlſeins, der in der Nacht einſetzende Froſt ließ es den Leib
ärzten jedoch räthlich erſcheinen, den Kaiſer von der Jagd zurück-

zuhalten. Der Kronprinz fuhr kurz vor 10 Uhr nach dem
Rendezvousplatz bei Buckow. An der Jagd nehmen noch Theil
die Prinzen Wilhelm, Carl, Friedrich Carl, Anguſt von Württem-
berg, Prinz Reuß XVIII., Fürſt Dolgorucki und zahlreiche
Kavaliere. Morgen, Sonnabend, wird der Kronprinz mit dem
Prinzen Wilhelm und zahlreich geladenen Gäſten eine Jagd auf
eigenem Terrain bei Spandau abhalten.

Prinz Heinrich, der incognito unter dem Namen
eines Grafen von Berg reiſt, beabſichtigte am 11. d. von Kairo
aus die Nilfahrt anzutreten, bei welcher Dr. v. Niemayer, erſter
Dragoman des deutſchen Generalconſulats, als Dolmetſch und
Führer thätig ſein wird. Von Seiten des Khedive, der es ſich
nicht hat nehmen laſſen wollen, dem hohen Gaſte ein Dampf-
ſchiff zur Verfügung zu ſtellen, das die Dahabieh ſtromaufwärts
ziehen ſoll, iſt Juſſuf Paſcha zum perſönlichen Dienſte des
Prinzen beordert. Die Rückkehr des Prinzen wird gegen den
Beginn des März erwartet.
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„Jch hätte eine große Bitte an Sie, Mr. Engliſh.“
„Sie machen mich glücklich, wenn Sir mir dieſelbe

nennen.“
„Jch habe nämlich den Wunſch, alle Jhre Photographien

b Pven; können Sie mir dieſelben verſchaffen, und zu welcher
eit?“

„Jch werde nach London ſchreiben Montag Abend können
ſie eintreffen!“

„Gut, ſo bringen Sie mir dieſelben am Dienstag. Bringen
Sie ſie mir aber ſelbſt, nicht wahr, Mr. Engliſh? Das heißt,
wenn Sie dieſen Tag frei haben. Alſo am Dienstag zwiſchen
Elf und Drei werde ich Sie erwarten, vergeſſen Sie das nicht
und nun guten Morgen, Sir, man erwartet mich zu Hauſe.“

John ſtand unbeweglich, bis Frieda's flatternder Schleier
nicht mehr zu ſehen war und namenloſe Freude erfüllte ſein
Herz. Voll glückſeliger Gedanken denn ſie hatte ihm ja
freundlich zugelächelt ſchlug er den Weg zur Bucht ein,
an war ſehr erſtaunt, Jerry als Fährmann ſeiner harrend zu
treffen.

„Jch wußte nicht, daß Du rudern kannſt“, ſagte er
freundlich.

„Jerry kann auch rudern“, entgegnete der Andere und be-
fühlte ängſtlich, während John ins Boot ſprang und ſich zurecht
ſetzte, das Amulet, welches ihm Brackenrode gegen den Zauberer
gegeben und welches er in ein ſeidenes Säckchen gehüllt auf
ſeiner Bruſt trug.

Tiefe Stille herrſchte auf dem Waſſer. Jerry ſprach kein
Wort, und John, welcher für ſein Leben gern ruderte, hatte das
andere Ruder ergriffen und hing, während er mit demſelben kraft
voll das Waſſer durchſchnitt, ſeinen Gedanken nach.

Fortſetzung folgt.)

Der vor einigen Tagen mitgetheilten Reihenfolge der in
dieſer Saiſon ſtattfindenden Hoffeſtlichkeiten iſt noch hinzu
zufügen, daß am 15. Februar die kronprinzlichen Herrſchaften
eine Ballfeſtlichkeit zu veranſtalten gedenken, und hierauf
am Dienstag den 21. Februar, Faſtnacht, mit dem großen Faſt
nachtsbatle beiden Majeſtäten in den Feſträumen des könig-
lichen Schloſſs die größeren Hoffeſtlichkeiten ihr Ende erreichen.

Die „Elſaß Lothringiſche Zeitung publizirt einen Be
fehl des Statthalters, durch welchen der Allerhöchſte Erlaß
vom 4. d. M. allen Beamten in ElſaßLothringen, welche dem
Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet haben, zur Kenntnißnahme und
Nachachtung mitgetheilt wird. Ferner bezeichnet das nämliche
Blatt die durch eine Reihe deutſcher Zeitangen gehende Notiz,
daß für die Erbauung des Kaiſerpalaſtes in Straßburg eine ganz
andere und ungleich ungünſtigere Stelle als die urſprünglich be-
ſtimmte in das Auge gefaßt ſei, als der Begründunz entbehrend,
es ſei hinſichtlich des Platzes nichts geändert worden.

Zur Richtigſtellung einer von der „Frankf. Ztg. ge
brachten Nachricht wird bemerkt, daß der Reichstags Abgeordnete

Geh. Reg. Rath Jacobi ſeine Penſionirunz nachzgefucht und
den diesfälligen Antrag einfach vorſchriftsmäßig begründet hat.

Jn der Kapelle des hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotels
wurde heute Vormittag 11 Uhr das ruſſiſche Neujahrsfeſt
durch Gottesdienſt gefeiert, welcher von den Mitgliedern der Bot
ſchaft und den hier lebenden ruſſiſchen Unterthanen zahlreich be
ſucht war.

Nach der Annexion des Herzogthums Naſſau im Jahre
1866 traten im Ganzen 90 herzoglich naſſauiſche Offiziere
in preußiſche Dienſte über. Von dieſen ſind ſeither 16 geſtorben
(davon eine Anzahl während des franzöſiſchen Krieges im Felde),

36 ſind verabſchiedet, und 29 befinden ſich noch gezenwärtig
im aktiven Dienſt. Die letzteren, welche bei ihrem Uebertritt
aus 2 Hauptleuten, 10 Ober und 17 Unterlieutenants be
ſtanden, bekleiden jetzt folgende Chargen: 1 Oberſt, 9 Majors
und 19Hauptleute. Ferner befinden ſich noch 9 frühere naſſauiſche
Offiziere jetzt in inaktiven Stellen.

Ueber das Weitertragen einer niedrigeren Ordens-
klaſſe nach Verleihung einer höheren Ordensdekoration hat der
Kaiſer, wie das „D. T.“ meldet, neuerdings die Entſcheidung
getroffen, daß die als Belohnung für patriotiſche Handlungen
während des Feldzuges 1870/71 verliehenen, am Erinnerungs
bande zu tragendenden Dekorationen (mit dem rothen Kreuze und
ohne daſſelbe) ſowohl neben den gleichen, als auch neben den
höheren am ſtatutenmäßigen Bande verliehenen Ordensklaſſen
weiter getragen werden.

Bekanntlich wird vom 1. April d. J. ab der Verleger
der „Kölniſchen Zeitung“, Auguſt NeveuDu Mont, in Straß-
burg unter dem Namen „Straßburger Zeit ung“ zweimal
täglich ein neues Blatt erſcheinen laſſen, welches deutſchen
Einfluß in den Reichslanden wahren und befeſtigen ſoll. Für
die Herſtellung des Blattes wird in Straßburg eine eigene
Druckerei eingerichtet werden. An die Spitze des Organs tritt
der frühere Konſtantinopeler Correſpondent und jetzize Mit
redacteur der „Kölniſchen Zeitung“, Herr Pasqual David, der
jüngſt durch ſeine Unterredung mit dem Könige von Schweden
in Karlsruhe von ſich ſprechen machte. Jn die Redaction tritt
außerdem ein bisheriger Mitarbeiter der „Allgemeinen Zeitung“
ein. Jm Uebrigen aber wird das Blatt vorzugsweiſe von Cöln
aus bedient werden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 13. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages theilte der Präſident mit, daß ihm vom Abg. Dietz (Sozial-
demokrat) aus Stuttgart ein Telegramm Jighangen ſei, wonach der
an i trwoct wegen Verbreitung des „Omnibus-Kalenders“ in

aftirt ſei.
Abg. Kayſer kündigt an, daß er den Antrag ſtellen werde, der

Reichstag möge die Aufhebung der Jnhaftnahme veſchließen. Darauf
wurde der Reſt des Etats erledigt es handelt ſich lediglich um den
Titel Zölle und die kaiſerlichen Zöllämter in den Huanſeſtädten, die
als künſtig wegfallend bezeichnet werden ſollen

Auf den Antrag des Abg. v. Kardorff wurde die Debatte über
beide Gegenſtände getrennt; es wird zuerſt über die Zollpolitik im
Allgemeinen, dann über die Zollämter debattirt werden.

Abg. v. Oechelhäuſer führte aus, daß ſich allerdings ein
kleiner Aufſchwung der Jnduſtrie bemerkbar mache, aber von dem
ſelben haben faſt nur die Arbeitgeber, nicht die Arbeiter einen Ge
winn. Der Umſtand, daß von den Hauptvorkämpfern des Schutzzolls
jetzt nur noch einer im Reichstage vorhanden ſei, beweiſe wohl am
beſten, daß die neue Handelspolitik dem allgemeinen Volkswillen
doch nicht ganz entſprochen habe. Wenn der Herr Staatsſekretär
v. Bötticher den Handelstammern die Befähigung, über die Lage der
Jnduſtrie ein Urtheil zu fällen, abgeſprochen, ſo müſſe er doch darauf
hinweiſen, daß die Induſtrie in dieſen Korporationen genügend ver-
treten ſei. Die Handelskammern ſeien kompetent, ein ſolches Urtheil
abzugeben, und man müſſe geſtehen, das Urtheil der überwiegenden
Mehrzahl der Handelskammern ſei der neuen Zollpolitik ungünſtig
geweſen. Namentlich ſeien es die Export Jnduſtrien, welche darunter
zu leiden hätten. Wenn Herr v. Kardorff die neue Zollpolitik ars

nennen -cccccnanneeeereeeaeeeeKleinere Mittheilungen.
[Glückliche Caſſe.] Fortung hat ihr Füllhorn über Hanau,

ſpeciell über die Vorſtadt, ausgegoſſen. Das im Beſitz der Spar-
und Spielcaſſe „zu den drei Haſen“ befindliche Serienlos 2627 Nr. 12
des A4procentigen Prämien-Anlehens der deutſchen Hypothekenbank
in Meiningen iſt mit dem Haupttreffer von 240,000 herausge-
kommen. An der Cafſe participiren 60 Theilnehmer mit zuſammen
540 Actien. Der geringſte Antheil beziffert ſich auf ca. 800 der
höchſte auf ca. 25,000

[Am Fortkommen gehindert.] Die Gäſte eines großen
Pariſer Hotels mußten bei ihrem Erwachen am 9. Januar eine recht
unangenehme Entdeckung machen. Sämmtliche zum Reinigen vor die
Thüren geſtellten Stiefel und Stiefletten waren verſchwunden, alle
Paſſagiere demnach zu HausArreſt verurtheilt, bis der Verluſt erſetzt
war. Es ergaben ſich daraus allerlei unangenehme Situationen.
So ſollte einer der Beſtohlenen, ein Deputirter, an dieſem Vor
mittag eine Audienz beim Miniſter haben und mußte zu ſeinem Ent
rig die Excellenz „ſitzen laſſen. Einige verſäumten dringende

eſchäfte u. ſ. w. Man vermuthet, daß einer der Gäſte, der ſehr
zeitlich das Hotel verließ, der Dieb war.

[Ein eigenthümliches Radicalmittel gegen die Diph-
theritis wendete bei dem jüngſten Auftreten dieſer Krankheit in
Attmalinsk (Rußland) ein dortiger Kreiechef an. Er ließ auf Koſten
der Stadt rothgefärbtes Wollengarn kaufen und jedem Bewohner
neun Wollenfäden um die Hand wickeln. Dadurch ſollte, wie ein
Weib, das böſe Geiſter zu beſchwören und auszutreiben ſich rühmte,
den Kreischef verſichert hatte, dem Umſichgreifen der Krankheit raſch
Einhalt gethan werden. Die verſprochene Wirkung, auf welche die
Bewohner wohl nicht minder zuverfſichtlich als der Kreischef gebaut
hatten, blieb jedoch aus, und die Diphtheritis wüthet dort nach
wie vor.

[Sieben Milliarden am Meeresgrunde.] Wie die letzten
e ergeben, gingen im Jahre 1880 Schiffe mit ihren
Ladungen im Werthe von 7 Milliarden Franks zu Grunde, das iſt
um 27 Milliarden mehr als im vorigen Jahre. Bei 2039 Schiffs
unfällen verloren 4134 Menſchen das Leben, was per Tag 5 Schiff
brüche und einen Verluſt von 11 Perſonen ergiebt. Man mag nun
das enorme Vermögen der maritimen AſſekuranzGeſellſchaften be
rechnen, die troß der ausgezahlten rieſigen Verſicherungsſummen noch
immer brillant daſtehen.

eine Fortſetzung der alten preußiſchen Zollpolitik vom Anfange dieſes
Jahrhunderts bezeichnet habe, ſo müſſe er, Redner, doch dagegen Ver
wahrung einlegen der neue Zolltarif ſei aufgebaut auf einem un
natürlichen Parteikompromiß.

Abg. v. Czarlinski brachte einige Beſchwerden über die Zoſ-
abfertigung, namentlich auch an der ruſſiſchen Grenze vor.

Abg. v. Kardoff erkannte an, daß nichts ſo ſehr geeignet ſei,
den neuen Zolltarif in Mißkredit zu bringen, als die Vextionen,
welche in der letzten Zeit vorgekommen ſeien. und geradezu den Spott
herausforderten. (Sehr richtig! links.) Herr Richter habe in Wahlverſamm
lungen von der Vertheuerung der Lebensmittel geſprochen das könne er
nur weil das M ncheſterthum die Leute vom Denken entwöhnt. (Gruße
Heiterkeit.) Je mehr man mit dem Prinzip des Laisser faire breche,
deſto mehr würden die Leute über ihre wirthſchaftliche Lage klar
werden. Redner ſuchte dann nochzuweiſen, daß der Getreidezoll das
Getreide gar nicht oder doch nicht um den ganzen Betrag vertheuere.
Die Wahlen ſollen gegen die neue Zollpolitik entſchieden haben; ſein
Gegner habe ſich für Getreidezölle ausgeſprochen manche Liberale
ſeien nur gewäzlt worden, weil fie Verpflichtungen gegen das Cen-
trum eingegangen ſeien. Der Erport habe unter der neuen Zellpo-
litik nicht gelitten.

P Barth kritiſirte den Erlaß des preußiſchen Handelsminkſters
an die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Danzig und widerlegte die
Tyeorie, daß dos Ausland den Zoll bezahle. Wenn die Liberalen
trotz ihrer Kritik über den neuen Zolltarif noch nicht die Aenderung
deſſelben beantragen was über kurz oder lang geſchehen müſſe,
P bezüglich der Lebensmittel zölle ſo liege das daran, daß
e erſt eine Probe abwarten wollten. Man ſuche die letzten Burgen

des Freihandels, die Hanſaſtädte, durch ellerlei Verſprechungen für
die neue bevormundende Wirthſchaftspolitik zu gewinnen es wolle
aber nicht gelingen. Wenn das Nachdenken fich in dem bisherigen
Maße ſteigere dann werde der Zolltarif von 1879 bald beſeitigt ſein.

Director im Reichsſchatzamt Burchard ſuchte aus der Handels-
ſtatiſtik nachzuweiſen, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich im
lebhaften Aufſchwung befänden es zeigte ſich eine viel größere Con
ſumtionefähigkeit als früher und ein größerer Export; Redner berief
ſich auf die Berichte der Handelskammern. Bezüglich der „Zollkurioſa“
hob Redner hervor, daß die Verzollung der chineſiſchen Fruchtſäfte
als Seide wegen der Umhüllung ſchon im Jahre 1879, alſo noch
unter dem alten Zolltarif porgekommen ſei, ohne daß der Betroffene
ſich beſchwert habe. Bezüglich der andern Fälle habe der Bundes
rath fich allerdings den betreffenden Entſcheidungen der Landesfinanz
behörden angeſchloſſen, ſich aber vorbehalten, die Klagen welche
mehrfach hervorgetreten ſeien, zu prüfen und du ch Aenderung der
Beſtimmungen über die Tara zu beſeitigen. Der Bundesrath werde
ſich vielleicht ba!d mit dieſer Frage beſchäftigen.

Abgeordneter Frege vertheidigte ebenfalls die Behauptung, daß
ſich ein erheblier Aufſchwung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zeig e
und ſprach ſich dahin aus, daß die Zölle auf Getreide die Lebens
mittel nicht vertheuerten. Das Minimum von Getreide, welches
Deutſchland nothwendig brauche, könne es produciren, wenn man di
deutſche Landwirthſchaft durch Schutzzölle concurrenzfähig mache.

Abg. Dirichlet führte aus, daß die neue Wirthſchafts-
politik den armen Mann belaſte, den Großgrundbeſitz r, Großfabri-
kanten und Großcapitaliſten bevorzuge.

Staatsſecretär von Boettich er glaubte daß die Gegner ſich
in dieſer Frage gegenſeitig nicht überzeugen würden. Was er über
die Berichte der Handelskammern geſagt, müſſe er aufrecht erhalten;
er habe die Berichte nicht durchweg ais werthlos bezeichnet; das be-
zog ſich nur auf den Grünberger Bericht, wo die Thatſachen den
Schlußfolgerungen nicht entſprachen.

Abg. v. Schalſcha vertheidigte ebenfalls die neue Wirthſchafts
politik und plädirte für Brod- und Fleiſchtaxen,

Abg. Bamberger dankte der Regierung, daß ſie eine Abhilfe
der Zollvexationen in Betracht ziehen wolle. Die Einführung der
importirten Waaren in ſchönen, verzierten Verpackungen ſporne auch
den inländiſchen Fabrikanten an, beſſere, gefälligere Verpackungen
zu machen, worüber ja jetzt ſo vielfach bei deutſchen Fabrikanten ge
klagt werde. Die neue Schutzzollpolitik habe ja den Eiſenmännern
Vortheile gebracht, aber die Uneigennützigteit derſelben könne man
nicht entdecken, das bewieſen die Pre.ſe für Schienen nach dem Aus
lande und für das Jnland.

Nach einigen Bemerkungen des Direktors im Reichsſchatzamt
Burchard ſchloß die Debatte. Der Titel wurde genehmigt.

Es kam dann der dringende Antrag des Abg. Kayſer, die Jn-
r des Abgeordneten Dietz wieder aufzuheben, zur Ver

andlung.
Staatsſekretär von Boetticher erklärte, daß er fich ſofort

r nach Stuttgart gewendet, aber noch keine Antwort er
halten habe.

Die Abgg. von Minnigerode, Windthorſt, Lasker,
v. Maltz ahn-Gültz und Marcard beantragen die Ueberweiſung
des Antrages an die Geſchäfteordnungs- Kommiſſion zur Bericht
erſtattung für morgen.

Die Abgg. Haenel, Richter (Hagen) Stolle verlangen die
ſofortige Abſtimmung; das betreffende Gericht hätte doch mindeſtens
dem Reichstage Anzeige von der Verhaftung machen müſſen.

Das Haus überwies den Antrag der Geſchäftsordnungskom-
miſſion, deren Bericht morgen den erſten Gegenſtand der Tagesord-
nung bilden ſoll. Außerdem wurde auf die Tagesordnung der mor
genden Sitzung, die um I Uhr beginnen ſoll, die weitere Be
rathung des Etats und die Berufsſtatiſtik geſetzt. Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Berlin, den 13. Januar

Der Reichstag wird, nach vorläufigen Dispoſitionen, am Sonn
abend, den 21. Jonuar, geſchloſſen werden. Die Liberalen dringen
darauf daß am nächſten Mittwoch der Haftpflichtentwurf zur Dis-
kuſſion geſtellt werde, und es liegt in der That nicht ſo viel geſetzge
S Material vor, daß dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben wer-
en könnte.

Lotterie.
Die Ziehung der 4. Klaſſe 165. Königlich preußiſcher Klaſſen-

Lotterie wird am 20. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs
ſaale des Lotteriegebäudes in Berlin ihren Anfang nehmen. Die Er
neuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den
5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 16. Januar d. J., Abends 6
Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 11. Jan. Die milde Witterung dieſes Win

ters hat u. auch die Wirkung, daß viele Gewächſe ſchon jetzt ſich
im vollen Triebe befinden. Herr Kunſtgärtner Hals zeigte in
der geſtrigen Sitzung des Gartenbauvereins verſchiedene Bei
ſpiele davon, unter andern auch ſolche Pflanzen deren vorjäh
rige Blätter noch nicht verdorrt, ſondern noch ganz friſch und
grün waren trotzdem zeigten ſich ſchon die neuen Knospen.

Bericht des Sekretärs des Sörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 14. Januar 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter

Weizen 1000 Kilo defekte Sorten 190--210 Mittelqua
litäten 215-230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 186—190 .4
Gerſte 1900 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167-—-177.4,
Chevalier- 189 --200

Gerftenmalz 50 Kilo 14,50 —-15
Hafer 1000 Kilo 168-—175
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210--225 .4, Linſen 50
Kilo 7721 Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50
u

Kümmel 50 Kilo bis 26 .4.
Piais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157--160
Lupinen 1000 Kilo 150
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Biohnſamen, blauer, 750 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 48 .4

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75
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Eolaröl 50 Kilo 8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hiefige 525——5,50

termebl 50 Kilo 8,50
Aceie, Roggen 50 Kilo 650 Weize nſchoalen bis 5,40

Weizengrieskleie 5 90—6
Helknchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

Coursdericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe wom 13. Januar 1882.

3 Anab, Geſ.

T oſ Halleſche Stadt vt. b. 18607 100,85u Laheghe Stadt-Oblig v. 1818 96
4 er rn Provinz Sachſen S 100u Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 11062,50
4 h Sächſ. Previnzial Obligatit nen J S 100,50
A. Mansfelder Sewerkſch. Oblig. a 1101,50
e ünſtrut Regulirungs Lblig. 4 100,50 99,50z Habeſche Zuckerfiederer Anleihe 5 90 89
s Hypoih Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 102
z Hyp. Anl. der Cröhwißtzer Act.Pap.F. s 103
alleſche Bankvercins Aenen 5 144 142Halleſche Zuderſicderei Acten o fo.

Körbiedorf Zuckerfabrik Actien 9 4
Guauzig Zuckerfabril Kerer 4 nächſ. Thür. Braun len St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 7 s 1112 S
Ferſchen Weißenfeher Kraunkuhlen Actien !2 458
DörſtewitzRatimannsdorfer Draunk.“Jnd. o 4 40
Raumburger Braunkohlen Actien 5 4 99palieſche Brauerei Er. Acuen (Michgelis) o 4
Halleſche Brauerei Eramn, Arisrit. 3 5
Eröllwiger Papierfabrif Actten 124 166geitzer Maſchinenbau ctien (Schöde) 514 W 116
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 204 u 218
Cönnern Malzſfabril Actten unLandsberger Malzfabrik Actien t 5
Eilenburger Kattun Pianufactur Actien 2 4 36Kuxe der Bruckdorf Riert. Vergbaubereint

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) e uPackhofsAct. nom. 1500 pr. S. t 2 ſo. 600
Vereinigte Söchſ.Thüring. Stammactien fo 24,75
Vere nigte Sächſ. -Thüring. Stammpriorit. fo. 65

WMartcverichte.
urg, d. 13. Januar. Landweizen 232 238 Rauhgehe per Roggen 186-193 .4 Chevaliergerſte 180-—-205

Landgerſte 164-174 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
zeburger Börſe, d. 13. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 47,00-47.40 .4.

Berlin d. 13. Januar. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert gekünd. Ctnr, Kündigungspreis per 1000
Kilogr bez. Loco 205—-237 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

bez., pr. dieſen Monat 218,5 bez., Jan. Febr. bez.
Febr. März bez. März April bez. April Mai 223,5
bez., Mai Juni bez. Juni Juli 4 bez. Juli Aug.
bez. woggen loco matter, Termine ſtill, gekünd. Ernr., Kün-
digungspreis 4 pr. I000 Kilogr. bez. Loco 173--181 nach
Qualität gefordert ruſſ. u. poln. 174--177 ab Bahn bez. inländ.
17--179 5 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 174,5--174.75
vez., Jan. Febr. 173--173,5 bez. Febr. März bez. April-
Mai 168 168,5 bez., Mai Juni 166,25--166 166.5 bez.
Juni Juli 164 75--165 bez. Gerſte flan, pr. 1000 Kilogr.
geotze und kleine, 130--200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer
loco unverändert, Termine ſtill gekünd Ctnr. Kündigungspreis

pr 1000 Kilogr. Loco 145--173 nach Qualität geforderr,

Juni Juli 146,5 nom Mais loco unverändert, Termine
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco
150--152 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez
Jan. Febr. 4 bez. April-Mai bez., Mai Juni bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 171-220 nach Qualität
bez. Futterwaare 153--170 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd Er. Kündigungepreis bez. Win
terraps bez. Winterrübſen 4 dez., Sommerrübſen
bez. Rubbl ſtill, gekünd. Etnr., Kündigungspreis per
100 Kilogr. dez. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez pr
dieſen Monat u Jan. Febr. 57,2 bez., Febr. März bez.,
März April bez. April Mai 57,8--57,7 bez. Mai Juni
5.,8 57,6 bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez., Lieferung .4 bez. Spiritus etwas feſter gekünd. 30,000
Liter, Kündigungspreis 48 pr. 100 Liter à 100 19.000 Li-
ter Loch mit Faß bez pr. dieſen Monat u. Jan Febr.
47,9--48,1 bez. Febr. März bez. März April bez.April Mai 49,549, bez., Mai Juni 49 7-50 bez. Juni
Juli 50 9 dez., Juli Aug. 51,75251,9 bez. Aug.
Septbr. 52 452,5 bez. Sſpiritus pr. 100 Liter à 1009
10, l ohne Faß 27 bez.

Wei,enmehl Nr. 00 32,00--30,50, Nr. 9 29,50--28 50 Rr. 0
und 1 28 5027 50. Roggenmehl matt, gekünd. 1500 Ctnr.,
Kündigungspreis 23 6 Pr. 00 Kilogr. bez. Nr 0 und à per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen M. ut 23,55 bez. Jan.
Febr. 23,49 bez. Febr. März 23,30 bez. März April
dez April Mai 23,15 bez. Mai Juni 22 70 bez. Juni Juli
22,50 bez.

Stettin den 33. Januar Weizen matt, pr. April Mai
225 50 bez. Mai Juni 2.5,50 bez. ggen ruhig., pr. Jan.
bez. Ap.il Mai 166 00 bez. Mai Juni 164 50 bez. Rübſen pr.
April Mai 271,00 bez. Rüböl geſchäftslos, 100 Kilogr. pr. Jan.
Febr. 25,20 bez. April Mai 58,00 vez. Spuritus ruhig,
loco 45,40 bez. pr. Jan. 46 809 bez. April Mai 48 80 vez., Juni-
Juli 50,30 bez.

wres!taun, d. 13. Januar. Spiritus pr 100 Liter 109 pr. pCt.
Jan. 45,90 bez. April Mai 48,30 bez. Mai Juni 48 40 bez.
Weizen pr. Jan. 217,0 bez. Roggen pr. Jan. I68,00 bez.
April, Rai 107,00 bez. Mar, Juni 167,09 bez. Rüböl pr. Jan.
d bez., April Weui 16 50 bez. Mai, Juni bez. Wetter

rübe.
Hamburg, d. 13. Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.

Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 230,00 Br.
228,00 G. pr. April Mai 225.00 Br. 223,00 G. Roggen pr. Jan.
170 Br. 168 00 G. pr. April Mai 100 00 Br. 159,00 G. Ha
fer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 59,00, pr. Mai 59,00. Spi-
ritus ruhig, pr. Jan. 40 Br. Febr. März 40 Br. März April
40 Br. April Mai 40 Br. Weiter: Kälter.

vwmjeroaus, d. 18. Jan. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
e unverändert, pr. Marz 318, Mai 18. Roggen lvcevo feſter,

auf Termine unverändert r. März 202, Mai 195. Rüvbbl le c
35, pr. Mai 34 Herbſt 34,.

Lundvn, d. 13. Jan. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 78,000, Gerſte 6089, Hafer 53,640 Quar-
ters. Freuider Weizen ſehr träge, Preiſe zu U. gunſten der Verkäu-
fer. Malzgerſte feſt
Mais weichend Mehl ſehr träge.
weichend.

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimpuort
28,000 Vallen, davon 7000 allen ameritantiſche.

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats ruhig. Middl. amerikönyche Fe-
bruar- März Lieferung 622/3,, MärzAprit Lieferung 6 MaiJuni-
Lieferung Juli Auguſt Lieferung 6

Perrvleum. Verlin, b. 13. Januar. Petroleum 100 kg locs

Angetommene Weizenladungen
Wahlgerſte ſehr träge, Hafer Sh. villiger,

März 7,35 Gd. Bremen Schlußbericht) ruhig. Standard white
loco 6,90 bz pr. Februar 6,90 bz. pr Marz 7.10 Bf. pr. April
7,25 Bf. pr. Mai 725 Bf., pr. Auguſt December 8,05 Bf
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 17
bz. u. Pl. pr. Febr. 17 b3., 175 Bf., pr. März 175 b. 17 Bf.
pr. Sept Dec. 19 Bf Weichend NewYork d 12. Januat):
Petroleum in New York 67 Gd. do in Phladelphia 67/, Gd.,
rohes Pemoleum do. Pipe line Certificats D. 81 C. WMehl
5 D. 15 C. Rother Winterweizen lo o l D 44 C., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 44 G. du. pr. Febr. D. 45 C. do. or März
1 D. 47 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold
4 D. 81I

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 13, Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,58 am
14. Januor Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 13. Jan. 1,68 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußzfurt

am 15. Januar 1,21 Meter über v.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Januar. Am

Pegel 1,5 Weeter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar 56 Centi

meter unter 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörfe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit niedrigeren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet; tie Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt, und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen Grenzen. Jn
dieſer Beziehung waren namentlich die matteren Wiener Notirungen
von maßzedendem Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
befeſtigte fich die Stimmung in Folge von Deckungekäufen ziemlich
allgemein und die Coprſe konnten bei größerer geſchäftlichert Regſam-
keit ſich zumeitt wieder etwas heben, Der Kapitalsmarkt be-
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten fich meiſt ziemlich behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige blieben ruhig bei
meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Creditactien zu anfangs erheblich niedriger ſyä
ter zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um. Franzoſen und Lom
barden waren gleichfalls nied iger und weniger lebhaft. Von den
fremden Fonde ſind Oeſterreichiſch Ungariſche Renten als ſehr ruhig
und theilweiſe ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet,
Ruſſiſche Noten als etwas feſter zu bezeichnen. Deutſche und
Preutziſche Staatsfonds waren feſt und mäßig lebhaft, bevorzugt
war 3 Sächſiſche Rente; landſchaftriche Ppand- und Rentenbrieſe
behauptet inlandiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe ge
fragt. Bankactien war n ziemlich feſt und ruhig Disconto-Com
mandit-Antheile ſetzten erheblich niedriger ein, konnten ſich aber ſpä
ter wieder etwas beſſern; auch Deutſche und Darmſtädter Band gleich
falls matter und mäßig lebhaft. Jndufſtriepapiere waren ziemlich
feſt und ruhig Montanwerthe wenig verändert und wenig leb
haft. Etſenbahnuctien anfangs ſa wankend, ſpäter feſter auf er-
mätigtem Niveau. Schwächer erſchienen Mecklenburgiſche, Altonga“
Kiel, Berlin Hemburg, Mainz-Ludwigshafen, Bergiſche 2c. Schleſi
ſche Deviſen ziemlich feſt. Oſtpreußiſche Südbahn feſter. Oeſterrei
ch ſche Vahnen ziemlich feſt,

evurſe um Uhr. Tendenz ziemlich feſt. Lomb. 245,50 Franz. 547,50,
Deſterr. Ereditactien 579,00, Dortmunder Union St. -Priur. 194 75,
Lau hütre 24 5, Darmſt. Bank 159,50, Deutſche Bank 151,25,
i 20100 Wiener Sonkverei 233,00, Bergiſche 122,00 Freibur-
ger 96 37, Mamzer 101,75, Rechte Oderuferbahn 171 00, Ober ſegleſiſche
250,50, Galizier 130 75 Buiſchtehrader Bahn Rumanier 102,75,
Oetterr. Papierrente 65,75 Oeſterr. Silberrente 06,75 Ftartener 88,00,
Rufſen alte 87,00, Ruſſen neue 91,0) Ruſſen 1880e. 72 59, Oeſterr.
Goidrente 80,37 Ung Goldr e nte 102,50 Ung. Jnveſtitionsanl. 94,00,

pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez., März April 4 z. pr. Januar 238 bz. Hamburg ruhig. Stan ard tuſſijche PHten 212 00 Ruſſ. Drrenz 11. 59,12 do. 5900,
bez. April Mai 144,75 bez., Mai/ Juni 145.25 bez wüi 739 B. 7.20 pr. Januar 725 pr. Februar Ung. Citdit 5745, Ung. Esc. Neue 4 o Ung. 76

mr Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Z3fsBerliner Börse V. 13. Januar. Serliner Caſſenderein h 206,006 Menden, Schwerte 0 74, 1036 Berlin Anhalt e Lit. 103,252 Gold-, Silber- und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 9 51 119,25036 Phönix, Vergwerk, K. 6 385,106 do. Lt. c. e 193,798r im er e et 105 ges Leo Sergrertgeth: 4. 1 Dez. Biin Grete St. än. i e e erreRW her ro Breslau. Distontobant 6 99, 1063 alzwerte Eggeſtorf) 514 6 106, 25636 do lüät. B. a 1o2, o e Srüte W. 736Deutſche Reichs Anleihe 4 101,1063 Coburger Creditbank 5 3 88,006 Schleſiſche Sinthlnten 52 51296, 25b3 do. Lit. 42 mperials

Eonſolidiete Anleihe 41/2 1087808 Darmſtädter Bant 91/2 91/2 159, 90b3 do. St. -Pr.- (41/2 52 52105,9003 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 100,258 eſterreichifche Banknoten 171,15b

do. de De e t er raneeg duſtr. i36 2066 Berl. Stett e Fin t 106 r 3 SiiberguidenAnleihe eſſ. Creditbank, neue 42 3 98,50 e DrahtInduſtr. 26,5 erl.-Stett. II. Em. gar. 3/2 „25b3z 5der e 18 da dent 2 Biſt taune cs 60,606 u. n d Ruſſiſche Banknoten 211,806;
Staats-Schuldſcheine 312 99,0063 eutſche Bank 9 10 151,00bz V. Em. do. 4 1100,25breuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312 144,50 b do. Effekt. u. Wechſ. T BreslauSchweid.Freib. B. 42reußiſche Prov.-Oblig. 4/2 103,90b3 Bank Hahn 400/0 14 12 133,90B do. Lit. K. 412 103, 10 G md hie Centr. 4 100,60bz do. Genoſſenſchaft 7 129 7503 Eiſenbahn Stamm und Stamm- J. m 1879 a Prämienſchlüſſe.

Kur und Reumärkiſche 4 101,00B DiskontoComnmandit. 10 10 201,75bz Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 1100,006 rer
Oſtpreußiſche 31/2 90,50 G Geraer Bank 72 2 93,606 do. Em. 4 1100,006 Januar. Februar.b. 4 100,50B Hannoverſche Bank 412 5/2 108,75 G Aachen -Maſtricht 94 52, 25656 do. 31/2 gar IV. Em. 4 100,20B Berlin-AnhaltPommerſche 3!2 90,25 G Leipziger Creditanſtalt 10 9 157,006 Altona- Kieler 8 8273198,5063 d. Em. 42 103,50bz G Bergiſch-Märkiſche.S do. 100, 490bz36 Magdeburger Bankv. 123 3 90,608 Bergiſch-Maärtiſche 41/4 516 122, 00b36 HalleSorauGuben gar. 4 103,506 BreslauSchw.-Fr. 973 1 98/2/13

l do. 412 101,40bz Meininger Creditbank. 0 5 106,00bzG Berliu- Anhalt 9 6 1177,25bz6 Magdeburg Halberſt. v. 1865 412 Mainz-Ludwigsh. 1031/2/1
7 Tarhe neue 100,6063 r a 1 z Berlin- Dresden 6 60 15,80bz Magdeburg eipz- 3 15 gert h. 1652/11/2 ge 4S Sä 4 ordd. Grundkredit 54,50bzG Berlin-Görlitz 0 0 33, 10b B 100,50bz erſchl 4. C. D. 7 256!Sr. 312 33,396 Preuß. Bod. Cred.- Anſt. 0 G 110,50636 Berlin Hehtkkrg 12 8008,6 Magdeburg Wittenberge r e Rechte Oder-Ufer 1721/2/2 174/3/2

Weſtpreuß., ritterſch. 3112 90,7 b do. Etr.-Bod.Cr.- Anſt. 91/2 812 122,606 SVreslau Schwd.eFreib. 13/4 48/.96, 50636 MainzLudwigehafen gar. 47/2 103,206 Thüringer cowe 7
do. Trahtget t e t Halle-Sorau-Gubener 0 023,70bzG Ricderſchleſtſc t m e 185 758 Le izet. ſah 1341/2/2do. Serie 4/2 103,79 Sächſiſche Bank z 122,40b Märkiſch-Poſener 0 35,90b erſchleſtchMärt. I, S. 75bz eſterr. „Franz. St. 4e do do. 4 100,25b3 Schaffh. Bantverein 3 313 90 60 r a helgbrafen r i 806 Oberſchleſiſche gar. E. 312 94, 00bz G do. Rordweſtb

W Kur- 108406 Da twerein voll s n Marienburg Mlawa St. 1 83,50b3 gar. 31/2 F. t gibt Lomb. ſo 22Pommerſche „606 Weimariſche Bank 96,506G Nordhauſen- Erfurt gar. 4 030,00b 42 „90bz bethal e Ft Sorge h. 9 z 10 249, 80b3 do. gar. 40/0 H. 42 104,00bz6 Böhm. Weſtbahn rPreußiſche 4 1100,40bz l do. B. gar. (3 9310 193, 256b3 do. von 1879 42 106,00B Darmſtädter Bank. 162/2 164/2/3S e u. Weſtfäliſche 4 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 09 69,70bz6 Hſtpreußiſche Südbahn 42 Deutſche Bant T rSe d t Jnd ſt 4 4 Rechte deruferbahn on n aedneee St. ar a 103,106 re 113 2Schleſiſche 29, Rhein-Rahe 14,80b36 Em. v. St. gar. 3 Boden-Cred. 112/1 1132Vad rin 67 C 134 o Baga non tie Pnpiere n en n Rhein a e S 62 u u 167 re 588/590/10
Fl. -Obligation. 220,00 azar 7V21 hüringer ;31/292 207,90bz heinahe v. St. gar. I. E. 42 „00 Wiener Bankverein Frigen t She“: 7 132 n m der u B. t 760 r t o r W r u esn „Thl. 101,902 o. Böhmiſches 144,5 C. (4/2 42 2 111, l. Serie 4 100, 756 ortmund. St. Pr. 1061 1084re Anteue 120730 d e ar. Be ea gar e do. 1y. Serie 103: 10036 Saurahütte 126 12897, 13r e 313 t do. Köonigſtadt 909 38500 5 8 e 25636 do y. Serie 413 103, 10636 Oeſterr. 1866er hDeſſauer St.-Pr.- Anleihe 2124,50bz a I. Serit 9 7 sP 5 [122,25b do Tivoll 31/3 3 z 88,25 B R 7uz 98 do. VI. Serie 412 103,10bz G do. Goldrente SL. 3/2 s do. Anions 123 52, 75b3 r eng am falt i t do. Papierrente. MseRMeining. Looſe pro Stück. 27,60 bz Chem. Fabr. Leopoldsh. 33/4 5 112,00b36 e hötur. h. o 57 266 Ung. Goldrente 782 768/4 4eining. Lo d 71 8 ldehall St. 1 5 11 z Böhm. Weſtb. 50/0 gar. (5 137,30bz Dux-Bodenb 5 87,106 Jtali 883157 89Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 149,60 B eopoldsha t. Pr. 5 5 116,00bz6 Eliſabeth Weſtb. gar. 5 5 93,60b x u bach liener 88*/5//2 (8984Cröllwitzer Papierfabrit 12 12 168,50 Galigiſche Cart- zw. 77367738 130 7s1 de do. III. 5 84,80b38 Ruſſen, 1860er re 73/84
Ausländiſche Fonds Deſſauer Gas 13 13 178,006 Obſtert, Fran „Staatsb. t e z 0 r ras 1072 er z. 37 anügijche 80 nu Eilenburger Cattun 2 i 90 r Rede z 5 1 wie Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 87,996 Ruſſ. Banknoten 215/2 214/1/2Jigtenhe eWeveeite e Eiſen eher 3 bahn (6 tat S. G Carl Ludw. Baſn gar 5 86366 rin im. böiſ. B- o.

eſterreichiſche GoldRente 80,50bz o. erſchleſiſche 52,70bz Rumünier z 3 62,5 o. o. gar. u. n6576 hrit umänier 3515 32 62,50bz 3 be e n et e ereteene eeen geltend e. 3 872838n h Leſer Mieſh gahr Unhetter a See et e e e ver e Leipziger Börse V. 13. Januar.do. 1664 do z 236 d Se a de hege kerg? Lemöergbzernowih garRumänier 7 7 7 77 957 do. i reund 0 0 11,60 G War au-Wien e 112 10 24 50b B o. do m. 5 86 0 t an W 7 T F S Jauſ Weiber er See e e e a r de u ergebe Wehe Sie. 9Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 90,9063 do. Linte, Breslau. 3ilg 623 96, 10636 Serl.-Görl. e 2 313 326, 75 b do. nene gär. 3 358, 106 do. 1006 1 16120do. von 1880 4 72,50b36 do. Schwartkopf 31 2 84,506 u r en F 32 2 54, b do. do. neue II. Em. 5 104,40b3 do. 500-200 4 1101,20do. Hrient-Anieihe 5 59,00636 do. Sudenburger, c. 13 13 232,008 v h a ist Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 87,806 Königl. Sächſ. RentenAnl.do. Drämlen Anleihe s a re zähen Eiſurt 5 3 Raſch Matd. (Sure 9 3 21888 do.do. do. 66 3,50bz v. Zeitzer 561117,00B ß eich.Pard. (Sud.-N. Verb.) 5 684, g. 1090 80,10b3zdo. BodeuCred. 5 83,25b Reuß, Wagenfabrit l 32,256 Oel Gneſen O 34 00 b Suüdoſt. Bahn (Lomb.) gar 3 277,00636 do. 590 3 8080bTürkiſche Anleihe 65 fr. 13 so Kern Tap.Fabr. 5 7* 126, 006 Ker Südbahn (5 n ennnee do. a ne e s 3 G do. 500 3 80,75
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Bekanntmachungen.

Die Ernenerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den
16. Januar cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß bringe ich hier-
mit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

v r di r rn n d r eru S i Z2 me ehe r8 h T r. r aUnſer erſter diesjähriger Transport
von 40 Stück Belgischen und Dä-

„nischen Arbeitspfoerden, nur-
prima Oualität, im leichten u. ſchweren r
Schlage, ſteht von Dienstag den 17.

Bekanntmachung.
An der ſtädtiſchen lateinloſen höheren Buürgerſchule ſind zu Oſtern ca.

zwei wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen mit einem jährlichen Gehalte von 1800 .4
reſp. 1500 zu beſetzen.

Academiſch gebildete und pro facultate docendi geprüfte Be-
werber wollen ſich unter Einreichung ihrer Prüfungszeugniſſe und eines Le-
benslaufes bis zum 25. Januar er. bei uns melden.

Erfurt, den 10. Januar 1882. Der Magiſtrat.
Landwirthöchaftlehe Schule Martenberg zu Helmstodt

Beginn des Sommerſemeſters am 18. April d. J. I. Landwirth-
ſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. (Bedingung zur Aufnahme: Tertiareife.)
2. Landwirthſchaftliche Fachſchule ohne Freiwilligenrecht, dreiklaſſig. (Be
dingung zur Aufnahme: Entlaſſung aus der Volksſchule.) 3. Vorſchule, drei
klaſſig (nimmt Knaben im 11. Lebensjahre auf). Anmeldungen über alle drei
Abtheilungen nimmt entgegen und ertheilt weitere Auskunft über Penſion c.

der Director Dr. V. Funk.
cbulb für Zuckerindugtrig 70BrAdschWeig,

Beginn des Curſus am 13. März 1882.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf Ver

langen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach Be-
endigung des Curſus Stellung vermittelt.

Die Direetion:
Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz.

Anglo-Swiss Condenvirte Mileh.
Verkauf in 16880: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehbl.
nachdem Milch

Von vielen medizinischen Autoritäten

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen.
n gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

i Man Voerlange die Broschüre über Kinderernährung.

Otto Weitsch., Halle a/S.

Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder,
allein nicht mehr genügt.
empfohlen.

e rà Fabrik für Eisen-erwowowoé*e constructionen.
Eisen-Grosshandlurg

verbunden mit

Ewnnhorn I Ranges
Gegründet 1869.

d e nuni üüüü-nninh

Januar an bei uns zum Verkanf.
Stetes Geſchäftsprincip:

Strengſte Reellität. Billigſte Bedienung.
Halle a/S. S. GGSSEBRB R G S

früher Salomon G Grossmmann,
Cöpferplan Ur. 4

Billigstes eisernes Baumaterial.
9 Zoll hohe Hartwichſchienen (billiger als I-Träger), Pa. ſchmiedeeiſerne I-Träger, Eiſen

bahnſchienen, Säulen, Anker, gußeiſerne Fenſter 2c. liefere en gros und en detail als langjährige
Specialität. mm Eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe). n

E. Leutert, Fivengiesgeret 1. Iachiuenfabrit, a8theiſtein)
2 Rn en ch W

h

er We ne rT nut ane r wenZuträglicher und viliger als alle

Hämorrhoiden, BioLeibesverstopfung,
und Gallenleiden,

Unreines Blut, Für Leidende aller Alters-BRlutandrang See e klassen anwendbar.nach Kopf und Brust, W Se Se e Prospekte, Welche u. A. auch zahl eNach spec ieller S reiche Urtheil aus Fachkreisen4 über die Wirkung und Unsohäd-ärztlicher Vorschrift lichkeit enthalten, sind in den naoh-
bereitet. verzeiohneten r zu

Haupt bestandtheile:
haben. Man verlange ausdrüoklich

e Extrakte aus sohweizer Medioinal-

Sanft lösend,

Apotheker Rieh. Brandt's
kräutern.

Sehweizerpillen,

e b s0 wut unschädlieh.

Herrſchaftliche Wohnungen,
mit allen Annehmlichkeiten der Nenzeit ausgeſtattet, nebſt Garten
promenade, ev. auch Speicherräumen ſind in meinem neuerbauten
Hauſe Magdeburgerſtr. 6, per 1. April 1882 beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Göricke.

o Teehnieum Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen- Ingenieur Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Montag den 16. Jannar 7 Vor
IV. Abonnement Concert Nachdem ich von der hohen Behörde

im Volksschulsaale m dunter Mitwirkung von Prl. L. Knispel aus Darmstadt VDivergitats 5 Roltlohror
und Herrn Capellmeister Reinecke aus Leipzig. empfangen habe, erlaube ich mir mich

Specialität: Gevwkehshäuser und Wintergürten jeder Art 8ymph, Adur v. Reethoven. Olavierconcert Ddur v. Mozart. dem geehrten Publikum zu empfehlen.

mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Batkons, Payvillons,
schmiedeiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster etc.

DEFVBeſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämüirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

40 Stück Belgiſche Arbeitspferde,
prima Qualität, vom 18. d. M. zum Verkauf.

Ferr C.Nächſten MBienstag und Mittwoch
ſteht wieder ein Transport gr. u. kl. feiner e
Thüringer ſowie auch fetter Land- e

schw'eine z. Verkauf im Gaſthof zur goldenen Kette“
in Halle a/S.

bunden mit Restanrant, eingerichtet habe, bitte ich ein geehrtes hieſiges
und auswärtiges Publikum, mein Unternehmen auch ferner unterſtützen zu

Arie. Concertetiek f. Clavier v. Sehmnann. Lieder. Solostueke.
Nummerirte Plätze à 3 bei Herrn F. Köstler,
unnummerirte à 2 Poststrasse Nr. 9. gründlichen Reitunterricht. Junge

H. Voreceas ca. Pferde werden ſicher dreſſirt, gerit
Die geehrten Concertbesucher werden höflichst gebeten, die ten, eingefahren u in Pflege gengw

Jch ertheile in der bisherigen Weiſe
fortwährend Herren und Damen

Plätze rechtzeitig einzunehmen da in Rücksicht auf die übrigen men. Reitbahn, Varfüfzerſtraßze 15.
Zuhörer die Saalthüren während der Mosikstücke selbst nicht ge
öffnet werden sollen.

d. Schreiber.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern 10 Uhr Nachm. wurden wir

Conditorei, Cafe Restaurant
von

durch die Geburt eines kräftigen, geCharlottentr. 86. Richard Kreime, (harlotteutr. 80. ſern du be ten
Da ich neben meiner Conditorei noch eine Café-Stube, ver Poſtſetretär Ernst Lehmann

und Frau Agnes geb. Gebſer.

Todes- Anzeige.u. llen. Mit Hochachtung D. O. ſeſerViehhändler Friedrich Bach, Alsleben aS. D 2 Kitt der desouderen Ieldung.und Gustav Hering, Naumburg a/S. Möbelpolitur Töchterinstitut r r ein vorzüglichſter Qualität empfiehlt

à Fl. 50 tnat. Gesunde Lage, sorgfältige ter, der Frau Anguste ErnstAn IHbntze, Schmeerſtr. 39. Erziehung u. ünterr, angeneh geb. Graet, zeigen wir hierdurch

a. M. nach kurzer Krankheit er-
n Weimar, Schule u. Pensio- folgten Tod unserer theuren Mut-

mer Familienkreis. Referenz Herr an mit der Bitte um stille Theil-

J Jn jeder Tragkraft vorNächſten Dienstag den 17. Jaräthig bei
nuar trifft wieder ein großer Transport 0tto Linke

belsischer Königsplatz 6.
Pferde offene Stelle 1. April für: 1

bei uns ein.

o Ch, Magdeburg. Chaussee 51. nahme.
Frau Bertha Convremu r. Das Begräbniss findet Montag

d M. ichen-I 0 t 0 j t aus hal e r
Naumburg a/8. hofes“ aus statt.

g r und Palermo,
Neu, gegenüber dem Bahnhofe, en 13. Jannar 1882

aufs Comfortabelſte eingerichtet, em Anna Ernst.
pfiehlt fich dem geehrten reiſenden
Publikum. Vorzügliche Betten,

Herrenhüte
Neuheiten der Saison

Carl Ernst.
Darkſazumn

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
b. hoh. Geh. auf ein Rittergut. Näh.
bei Frau Binneweiss,

r. Märkerſtr. 18.

Scheyer &Birsohberg

in Erfurt.

Gouvbernante (geprüfte Lehrerin) in Filz, Loden, Seide (Cylinder) et u e prompte Bedienung,

Klapphüte in Atlas u. Merino.
e. inniggeliebten Frau, guten Schweſter,

Ein Laden Schwägerin und Tante
in der Poſtſtraße 13 iſt zum 1. April Wilhelmine Becker
oder auch früher zu vermiehen. geb. RechtAuf der Branntoſengride Ter Lehr lings-Gesuch.

Bruckdorf werden beſte Kohlenſteine Für mein Droguen und Co
zum herabgeſetzten Preiſe von 8 Mark lonialwaaren Geſchäft ſuche
pro Tauſend abgegeben. per I. April a. er. einen Sohn

Tor i r achtbarer Eltern als Lehrling.Pr. Lose 75 Anth 30 j. Gefl. Offert. bitte unter A. R. 17 an
Bason, Berlin Molkenwarkt j4 Haasenstein Vogler

in Halle a/S. adreſſiren zu wollen.

z ſagen wir allen Denen, welche ihrend rn Sie a rmdergchme fin Sarg ſo reich mit Kronen und Kränzen

Halle a/S W Schneider ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte
ehe Leleiteten, ſowie dem Herrn Pfarrer

Schubert für ſeine troſtreichen Worte
Ein gebrauchter, gut erhaltener am Grabe unſern tiefgefühlteſten Dank.

zweiſpänniger ſchmaler Leiterwagen] Pfitzdorf, den 11. Januar 1882.
ſteht billig zum Verkauf Schmiede zu Der trauernde Gatte
Benkendorf bei Salzmünde. Gottlieb Becker

Erſte Beilage.

Rudolph Sachs &60.

Hoflieferanten,
große Ulrichsſtraße 55.

Alleinige Vertreter größter
deutſcher und ausländiſcher Hänſer.
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unter den von hinter einander folgenden Firmans der

Erſte Beilage
Halle, Sonntag den 15. Januar 1882.

zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwefſchke'ſchen Verlage).
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Die franzöſiſch-engliſche Kollektivnote.
Der Wortlaut der franzöſiſch- engliſchen Kollektiv-

note an den Khedive iſt folgender:
„Sie ſind bereits bei verſchiedenen Gelegenheiten beauftragt

worden, den Khedive und die egyptiſche Regierung mit dem Ent
ſchluſſe Englands und Frankreichs Se. Hoheit und die Regierung
gegen Schwierigkeiten verſchiedener Arten, welche den Fortſchritt der
öffentlichen Angelegenheiten in Egypten hemmen dürften, bekannt

machen. Die zwei Mächte ſind vollkommen einer Meinung über
den Gegenſtand und jüngſte Umſtände namentlich der Zuſammen

tritt der Delegirten Kammer, haben ihnen abermals Gelegenheit zu
einem Meinungsaustauſch über die Angelegenheit geboten. Jch er
ſuche Sie, dem Khedive zu erklären, daß die britiſche und die fran
zefiſche Regierung die Aufrechthaltung Sr. Hoheit r Throne

forte ſanktio
nirten Bedingungen und welche ſie offiziell acceptirt haben, jetzt wie
künftighin als die einzige mögliche Bürgſchaft für die J
der Ordnung und die Entwicklung der allgemeinen Wohlfahrt de
Landes, an welcher England und Frankreich gleichmäßig intereſſirt
ſind, betrachten. Die beiden Regierungen ſind eng mit einander ver
punden in ihrem Entſchluſſe, durch ihre vereinten Bemühungen
alle Urſachen innerer und äußerer Verwicklungen, welch das in
Egypten hergeſtellt. Regiwe bedrohen dürften, abzuwenden. Sie
weifeln nicht daß die öffentlich ausgedrückte Verſicherung ihrer
örmlichen Abſicht in dieſer Hinſicht dazu beitragen werde, Gefahren
u verhüten, welche die Regierung des Khedive zu fürchten habendürfte welchen Gefahren überdies England und Frankreich ſicher ver

eint begegnen würden. Sie hoffen, der Khedive ſelber werde aus
dieſer Verſicherung jenes Vertrauen und jene Kraft ſchöpfen, deren er
zur Leitung der Geſchicke Egyptens und deſſen Volkes bedarf.“

Die „Times“ meint, der Wortlaut der Note laſſe wenig
Zweifel darüber obwalten daß England ſich, obwohl ſehr wider
rebend, entſchloſſen hat, ſich Frankreich in einer bewaffneten
Jntervention anzuſchließen, wenn dies unumgänglich nothwendig

werden ſollte, um den Status quo in Egypten aufrecht zu erhalten.
Nachdem ſich die Regierungen Englands und Frankreichs ent
ſchloſſen, in gewiſſen Eventualitäten einzuſchreiten, würde es
müßig ſein zu wähnen, daß der Modus und die Bedingungen
eines ſolchen Einſchreitens nicht vereinbart worden ſeien. Jn
zwiſchen ſcheint die Kollektivnote der Weſtmächte ihren Zweck
gänzlich verfehlt zu haben. Der Khedive wird England und
Frankreich für ihre Sorgfalt danken, ihre Beſorgniß aber für
unbegründet erklären. Vorläufig hat er auch die Note dem Sultan
telegraphiſch mitgetheilt, und dieſem damit eine Rückſicht bewieſen,
die ſchwerlich nach dem Geſchmacke der engliſch- franzöſiſchen

Politik iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13 Januar.

Wie das „Dr. J.“ vernimmt, wird die von beſonders
feierlichem Ceremoniel begleitete Jnveſtitur des Königs von
Sachſen mit dem demſelben von Seiten der Königin von Groß
britannien und Jrland verliehenen Hoſenbandorden am künftigen
5. Februar ſtattfinden.

Wie dem „Kuryer pozn.“ aus Rom geſchrieben wird,
hat die preußiſche Regierung durch nichts zu erkennen gegeben,
daß ſie die Reſignation der abgeſetzten Erzbiſchöfe von Köln und
Poſen auf die Biſchofsſtühle verlangt. Allerdings würden die
ſelben dazu bereit ſein, wenn es das Intereſſe der Kirche verlangte
und der Papſt forderte.

Am 13. Februar tritt der Deutſche Landwirth-
ſchaftsrath zu ſeiner zehnten Seſſion zuſammen, in welcher
er ſich mit der Währungsfrage, der Viehſtatiſtik, Erlaß eines
neuen Actiengeſetzes, Erlaß eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes,
dem Rechtsverſicherungsweſen, Eiſenbahnfragen, der Faekalfrage,
der Frage der Wetterprognoſe bezw. derer telegraphiſcher Ver
breitung, der Abwendung der den Deichländereien am Unterlaufe
der großen deutſchen Ströme zugefügten Schädigungen, der Ver
tilgung der Maikäfer, dem Stand des Hagel und Feuerverſiche-
rungsweſens und den durch Moorrauch der Landwirthſchaft er
wachſenden Schäden beſchäftigen wird.

Wie man hört beſteht die Abſicht, im nächſtjährigen
preußiſchen Staatshaushaltsetat einige Mehrforderungen
für land wirthſchaftliche Zwecke einzuſtellen. Dieſelben
betreffen den Ankauf und die Aufforſtung von Oedländereien,
wofür bisher im Etat 1050000 Mark angeſetzt waren, welche
Summe auf 2000000 Mark erhöht werden ſoll. Eine weitere
Mehrforderung betrifft den Forſt und Wegebau, die Waſſer
ſtraßen und die Drainirunz von Domänen. Hinſichtlich der
letzteren dürfte die Forderung auf 600 000 Mark geſtellt werden.
Alle dieſe Forderungen werden zum Theil im Extraordinarium
erſcheinen doch hätte der Volkswirthſchaftsminiſter nichts da
gegen wenn eine Anleihe zur Deckung aufgenommen würde.
Endlich ſoll eine Poſition aus dem bisherigen Extraordinarium
ins Ordinarium übernommen werden und zwar in der Höhe
von 300000 Mark, zu Pferdeankäufen, wie zur Remontirung
der Haupt und Landgeſtüte.

Die ſchon vor einiger Zeit von verſchiedenen Blättern
gebrachte Mittheilung, daß die Staatsregierung nach länge-
ren Berathungen zu dem Entſchluſſe gekommen ſei, die Erhöh
ung der Beamtengehälter auch in Bezug auf die den Rich-
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Halliſche Gedenktage.
Der 15. Januar.

Vom 15. Januar (1542) datirt ein für die Halliſche Refor
mationsgeſchichte ſehr wichtiges Dokument, nämlich das „Be
denken“ („Promemoria“ würden wir heute etwa ſagen) des
Dr. J. Jonas: „Ob die Klöſter zu Halle abzuſchaffen
oder nicht?“ Die nach Einführung der evangeliſchen Lehre in
der Stadt noch zurückgebliebenen Dominikaner und Franziskaner
mönche machten ſich über Gebühr breit, ſuchten der Reformation
jeden möglichen Abbruch zu thun, ſchmäheten und läſterten auf die
neuen Prediger und ihre Lehre drängten ſich unaufgefordert zu den
Kranken und gaben auch ſonſt durch ihr Auftreten manchen Anſtoß,
worüber man ſich verſchiedene Skandalgeſchichtchen erzählte.
Dr. Jonas mit ſeinem heißen Blute und ſeiner regen Ehrliebe, die
durch die fortgeſetzten perſönlichen Beleidigungen tief verletzt war,
wollte mit Gewalt eingreifen und verfaßte in dieſem Sinne das
erwähnte „Bedenken“, worin er ſich unbedingt für Aufhebung der
Klöſter ausſpricht. Er führt 26 Punkte dafür an, um den Rath
der Stadt zu dieſer Maßregel zu beſtimmen; ſeine wichtigſten
Gründe ſind 1. Gottes Gebot iſt, man ſoll für den wahren Gottes
dienſt eifern, alle Abgötterei aber verabſcheuen und für Greuel
halten. Jn ſolchen Sachen muß der Spruch gelten: „Man muß
Eott mehr gehorchen als den Menſchen“ (eine Anſpielang auf die
Furcht des Rathes, durch die Aufhebung der Klöſter Zorn und
Strafe des erzbiſchöflichen Landesherrn auf ſich zu ziehen). 2. Jm
Regensburger Reichstagsabſchied von 1541 ſei „den Mönchen und
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tern im Range gleichſtehenden Beamten für jetzt aufzu
geben, beſtätigt ſich. Wie es heißt, iſt nicht die unmittelbare
Finanzlage daran fbuld; denn dem Vernehmen nach zeigt die

lichen Einnahmen und Ausgaben ein Plus. Aus manigfachen
Andeutungen läßt ſich entnehmen, daß man die Gehaltsfrage in
genereller Weiſe zu rezelu gedenkt und nicht mit theilweiſen
Verbeſſerungen anfangen mag. Allerdings ein ſchwacher Troſt
für die abermals zum Warten verurtheilten Beamtenkategorien.

Seit Erlaß der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 5. d. Mts. haben neue Ausbrüche der Rinderpeſt inner-
halb des Reichszebietes nicht ſtattgefunden. Für ſeuchenfrei ſind
erklärt worden der Gemeindebezirk Fellhammer im Reg.Bezirk
Breslau ſowie die Gemeindebezirke Nieder Wernersdorf und
Ruhbank im Rez. Bez. Liegnitz. Verſeucht ſind zur Zeit nur noch
die Gemeindebezirke Alt-Läſſig, Nieder Hermsdorf und Ober
Salzbrunn im Reg. Bez. Breslau.

Parlamentariſches.
Berlin, den 13. Januar.

Die „Germania“ beſpricht die Annahme des Antrages
Windthorſt ſehr zurückhaltend; ſie fagt: Was geſtern erreicht iſt,
bedeutet, ſo dankenswerth es auch immer iſt, nur wenig und kaum
einen Anfang für den Anbruch einer neuen Aera des Friedens und
des Rechtes. Wurde doch auch von Seiten derer die uns in der
ſchwebenden Angelegenheit ihren ſehr ſchätzbaren Beiſtand geleiſtet,
wiederholt betont, daß ſie ſich bezüglich der Maigeſetzgebung nicht prä
judiziren daß fie vielmehr den Kern der Maigeſetze erhalten wiſſen
wollen. Es wäre demnach ein vielleicht zu bitterer Enttäuſchung
e Optimismus wenn man in Ueberſchätzung der Verhand
ungen und Vorgänge große Hoffnungen auf eine weitgehende viel

leicht gar genügende Reviſion der Maigeſetze wecken und hegen wollte.
Der Antrag der Sozialdemokraten auf Aufhebung ſämmt-

licher im deutſchen Reiche beſtehender Ausnahmegeſetze liegt jetzt
vor. Danach ſollen aufgehoben werden: Das Jeſuitengeſetz, das Ge
ſetz betr. die Verhinderung der unbefuzten Ausübung von Kirchen
ämtern das Sozialiſtengrſetz, der Kanzelparagraph des Reichsſtraf-
eſetzbuches und die Diktaturparaphen in der Elſaß Lothringiſchen
erfafſung. Zugleich ſollen alle auf jene Geſetze und Geſetzesbe-

ſtimmungen hin erlaſſenen Verfügungen von Landespolizeibehörden
ihre Gültigkeit verlieren.

Seit dem Jnkrafttreten des Zwangserziehungsgeſetzes bis
zum 1. April 1880 hatte die Zahl der zum Behuf der Zwangser
iehung in Familien und Anſtaiten untergebrachten Kinder in ſämmt-Uchen Provinzen der preußiſchen Monarchie nur 612 betragen, ob

gleich mehr als 20 mal ſo viele Perſonen jugendlichen Alters inner
halb dieſes Zeitraumes wegen d oder Verbrechen zur Unter
uchung gezogen waren. Am 30. September 1881, alſo nach drei-
ähriger Geltung des Geſetzes, betrug dagegen die Geſammtzahl der
ur Zwangserziehung beſtimmten Kinder bereits 3364 von denen anden genannten Termin 3038 bereits t n waren. Nach

einer von dem Centralausſchuß für innere Miſſion veranlaßten Zu
ſammenſtellung kommt bis jetzt die geringſte Zahl der zur Zwangs
erziehung beſtimmten Kinder auf Weſt und Oſtpreußen, die höchſte
auf die Rheinprovinz und Schleſien.

Die amtliche Wahlſtatiſtik ergiebt im Regierungsbezirk
Magdeburg folgende Reſultate: Auf eine ortsanweſende Be
völkerung von 937 305 und 203 549 ſtimmberechtigte Wähler fallen
bei den erſten Wahlen von den 107,863 gültigen Stimmen (228 un
gültige) auf die Deutſchconſervativen 25,801 Reichspartei 11,221;
Nationalliberalen 14,965; Seceſſioniſten 25,679; Fortſchrittspartei
13 898 Centrum 312; „Liberale“ 6075; Socialdemokraten 9732.
Bei den entſcheidenden Wahlen fallen von 109,086 gültigen Stimmen
(264 ungültig) auf die Denſch conſervativen 26,658; Reichspartei
11,221; Nationalliberalen 12,876; Seceſſioniſten 22 896; Fortſchritts-
partei 22,186; Centrum 57; „Liberale“ 6075; Socialdemokraten 7927.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſtellten ſich dieſe Zahlen in
derſelben Reihenfolge folgendermaßen 971,098; 197,338; 108,718
(449); 24,916; 18,037; 16,603; 38,813; 7501; 2739. Bei
den eictſcheidenden Wahlen 111,656 (412); 18,205; 18,037; 19,002;
47,009; 9317; Jm Regierungsbezirk Erfurt: 403,604;
84,768; 49,631 (183); 5472; 12,874; 14,805; 5 82; 9590;
1235. Bei den entſcheidenden Wahlen: 53,156 (177); 5472; 13,650;

19,501; 5582; 8885; Es haben demnach im Regierungs
vezirke Magdeburg von den Wahlberechtigten gewählt 53,1 pCt. Von
den gültigen Stimmen fallen bei den erſten Wahlen auf die Deutſch
conſervativen 23,9 pCt. auf die Reichspartei 10,4 pCt. auf die
Nat.-Lib. 13,9 pCt. auf die Seceſſioniſten 23,8 pCt. Fortſchritt
12 9; Centrum 0,3; „Liberalen“ 5,6; Socialdemokraten 9,0 Bei den
entſcheidenden Wahlen lauten dieſe Zahlen 54,2; 24 2; 10,2, 11,7;
20,8; 20,2; 0,1; 5,5; 7,2. Regierungsbezirk Merſeburg: 55,3;
22,9; 16,9; 15,3; 35,7; 6,9; 2,5. Bei den entſcheidenden
Wahlen: 56,8; „6,3; 16,2; 17,0; 42,1; 8,3;
Regierungsbeziik Erfurt: 58,8; 11,0; 25,9; 298; 11,3; 19,3;

2,5. Bei den entſcheidenden Wahlen: 62,9; 10,3; 25,7;
36,7; 10,5; 16.7;

Kuslans.
Frankreich.

Die Partei-Eintheilung des neuen Senats läßt ſich ſchon
jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit feſtſtellen. Es wird drei Haupt
gruppen geben: 1) die republikaniſche Partei (die Linke und die
republikaniſche Union) mit etwa 175 Mitgliedern 2) die Diſſi-

mit 30 Mitgliedern 3) die monarchiſchbonapartiſtiſche Rechte
mit 95 Mitgliedern. Eine Coalition Jules Simons mit de Broglie,
des diſſentirenden linken Centrums mit der Rechten, welche bis
her die republikaniſche Partei in die Minderheit brachte, würde in
Zukunft wirkungslos bieiben, denn ſie hätte nur über 125
gegen 175 Stimmen zu verfügen.

Nonnen anbefohlen, mit dem Eheſten eine chriſtliche Ordnung und
Reformation vorzunehmen, welche bis zum endlichen Vergleich der
ſtreitigen Religionspunkte gehandhabt werden ſoll.“ Weil nun die
Prälaten und Mönche dieſem Reichstagsabſchiede keinerlei Folge
leiſteten, ſei es der Stadt nicht zu verdenken, wenn ſie nach dem
Beiſpiel anderer Städte die Reformation der Klöſter ſelbſt in die
Hand nehme. 3. Und zwar ſei dies der Stadt um ſo weniger zu
verdenken, als die Klöſter auf des Raths Grund und Boden ſtän
den und von Rath und Bürgerſchaft erſt geſtiftet und erbaut ſeien.
4, Der Erzbiſchof könne ſich darüber nicht beſchweren, weil ja ohne
hin die Mönche feine Jurisdiction nicht anerkennen, ſondern un
mitielbar unter dem Papſt ſtehen wollten. Ferner habe der Er
biſchof die Mönche nicht unterhalten, ſondern Rath und Bürger
durch die täglichen Almoſen; im Gegentheil hätten die Erzbiſchöfe
unzählige Koſtbarkeiten aus Klöſtern und Kirchen zu Halle hinweg
und dagegen ganze Schaaren beſitzloſer Mönche, wohl aus vier
Fürſtenthümern, nach Halle hineingebracht. Der Rath möge alſo
ſein Fundations und Patronatsrecht getroſt geltend machen und
die Aergerniſſe mit den Mönchen abſtellen. Sehr characteriſtiſch
iſt noch folgendes Argument des Dr. Jonas: Wenn dies nicht ge
ſchähe, ſo ſei zu befürchten, daß ein ſchweres Strafgericht Gottes
wegen des Treibens der Mönche über die ganze Stadt ergehen

Das hat ſeine volle Richtigkeit. Cardinal Albrecht z. B. ent
führte der Stadt ihre ſchönſte Kirchenglocke und den großen zuletzt
im Beſitz der Domkirche befindlichen Reliquitenſchatz, deſſen Werih
auf viele Tonnen Goldes geſchätzt wurde.

in jan m nehmen weuen atlantiſchen Telegraphenkabels in See.Aufſtellung des Staatshaushalts für 1882,83 in den orodent-

England.
Der Dampfer Faraday geht heute mit dem letzten Stück des

Dieſes Kabel
mißt in vollſtändiger Länge 3000 engliſche Meilen oder 4800 Km.

Das anhaltend milde Wetter kommt dem Lande nach den
b ttern Erfahrungen des letzten Jahres erheblich zu ſtatten. Die
Saaten ſtehen im ellgemeinen gut, und das Wachsthum des Graſes
und ſelbſt der Rüben bis mitten in den Winter hinein hat den
Landwirthen nennenswerth das Haushalten mit ihren etwas ſpär
lichen Vorräthen erleichtert. Die Hackfruchternte war im ver
gangenen Jahre ſo gut, daß von hier aus ſogar Kartoffeln nach
Amerika ausgeführt worden ſind, ein bisher ganz unerhörtes Be
gebniß. Jn den ſüdlichen Grafſchaften beginnt die Lammperiode
zu Neujahr, und es iſt den Schäfereibeſitzern deshalb doppelt an
mildem Wetter gelegen. Eine gute Lammzeit iſt beſonders er
wünſcht, da ſich der Schafdeſtand des Königreichs heute etwa um
zwei Millionen unter dem Etat beſindet. Wie den Landwirthen,
ſo kommt das milde Wetter fernerhin auch den Jüngern des
heiligen Hubertus ausnehmend zugute. Eine ſo ausgiebige und
vergnügungsreiche Jagdzeit zur Parforcejagd hat es lange
nicht gegeben. Die Betheiligung iſt auch ausnahmsweiſe zahl
reich. Die Jagden werden nebenbei mehr und mehr von Aus
ländern gewürdigt.

Jtalien.
Die Arbeit der Volkszählung geht ſehr langſam von

ſtatten, wenn man fie mit der ſchneidigen Art vergleicht, mit der
dieſes Geſchäft bei uns betrieben zu werden pflegt. Die könig
liche Familie hat auch ihren Zettel pflichtgemäß ausgefüllt: als
„Beruf“ ſteht auf dem betreffenden Blatte: „König von Jtalien,
Königin von Jtalien, Erbprinz“ als gewohnter Wohnort iſt
„Rom“ bezeichnet. Der Stadtrath hat beſchloſſen, das koſtbare
Schriftſtück aufzuheben. Jn Rom waren in den letzten Tagen
Gerüchte verbreitet, wonach General Garibaldi im Sterben
liege; es hieß ferner, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſei, in Folge
deſſen er ſchwer verwundet worden. Das „Diritto“ hat in
zwiſchen einen Brief von der Jnſel Maddalena erhalten, in
welchem die Sache aufgeklärt wird. Der General hatte ſeiner
Gewohnheit gemäß in einem kleinen Wagen, welcher immer von
einem Mitglied der Familie gezogen wird, ſeine Spazierfahrt ge
macht. An einer Stelle am MeeresUfer kippte der Wagen um,
Garibaldi fiel heraus und auf die Steine, und zwar ſo heftig,
daß er die Beſinnung verlor. Manlio, der Sohn ſeines
Schwiegerſohnes, welcher an dem Unglück Schuld war, geberdete
ſich bei dem Anblick ganz verzweifelt. Man hob den General auf
und fand, daß er eine Wunde am Kopfe davongetragen hatte.
Als Garibaldi wieder zu ſich gekommen war, ſagte er zu dem
kleinen Maulio, welcher noch immer weinte: „Du willſt ein
guter Soldat werden und weinſt beim Anblick eines Tropfen
Blutes!“ Nach einigen Tagen befand ſich der General wieder
beſſer und von ſeinen beiden Söhnen Menotti und Riciotti, welche
nach Caprera geeilt waren, kehrte der Erſtere wieder nach Rom
zurück.

Jokales.
Halle, den 14. Januar.

Der Landgerichts- Direktor von Kunowski hierſelbſt iſt
zum Präſidenten des Landgerichts in Tilſit ernannt.

Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Deputirten
des Halleſchen Sänger-Bundes in „Wilkes Reſtaurant“
ſtatt. Zu dem Bunde gehören 5 Liedertafeln. Die Rechnungs-
legung des Hrn. Rolle wurde geprüft und für richtig befunden.
Die diesmalige vierteljährliche Zuſammenkunft findet am 21.
Januar ſtatt. Alsdann wurde zur Wahl des Vorſtandes ge
ſchritten und Herr Lehrer Francke als Bundesdirigent wieder
gewählt. Die Stelle des Vorſitzenden konnte nicht beſetzt werden,
da Herr Venediger beſtimmt ablehnte, die Wahl eines neuen
Vorſitzenden ſoll in einer ſpäteren Verſammlung ſtattfinden. Es
wurden ferner gewählt die Herren Pabſt als ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Rolle und Schöfer als Kaſſirer, Kopf und Gränzen-
dorfer als Schriftführer. Die übrigen Deputirten fungiren als
Beiſitzer.

Von der hieſigen katholiſchen Gemeinde iſt in
jüngſter Zeit ein Verein ins Leben gerufen worden, welcher den

Zweck verfolgt, Mittel für den Neubau einer katholiſchen
Kirche zu ſammeln. Mitglied des Vereins kann nach F 2 des
betreff. Statuts ein Jeder (Katholik oder Nichtkatholik) werden,
der einen laufenden Beitrag von 20 monatlich zahlt. Wer
einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 50 zahlt, wird

t 2 Ehrenmitglied und wer einen geringen Beitrag lei eildenten des linken Centrums, an deren Spitze Jules Simon ſteht, eng 8 ver einen geringen Beitrag leiſtet, Theil
er. Die Anmeldung erfolgt beim Vorſtande oder bei einem

Vereinsmitgliede.

ThüringiſchSächſiſcher Herein für Erdkunde.
Central- Verein zu Halle a. S.

Sitzung am 11. Jan. 1882.
Der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Kirchhoff eröffnete die Sitzung

mit der Aufnahme neuer Mitglieder und Vorlage des 2. Bändes

würde. Die Gründe waren durchaus nicht ohne Gewiht, und
ein großer Theil der Bürgerſchaft, vielleicht der größere, ja ſogar
der ſogenannte „Ausſchuß“ des Rathes ſtand ganz auf Seiten
Jonas'; der Rath ſelbſt aber ſprach ſich nach langen und zun
Theil recht ſtürmiſchen Debatten dahin aus, „daß man mit Ver-
jagung der Mönche und mit Sperrugg der Klöſter noch eine kleine
Zeit inne hielte“. Er verkannte „den Unfug“ des Mönchsweſens
nicht, war aber der Meinung, daß bei einer neugegründeten Kirche
„etwas gemach und ſäuberlich“ zu verfahren ſei, wobei viele Dinge
ganz von ſelbſt fallen würden man müßte- hinſichtlich der Mönche
ſo thun, „als ob man eine Judenſynagoge oder türkiſche Moſchee
zu dulden hätte“. Doch ſei den Bürgern durch öffentliches Man-
dat zu verbieten, daß ſie die Predigten der Mönche und die Abend
mahlsertheilung unter einerlei Geſtalt beſuchten (das geſchah denn
auch um Oſtern 1542). Die Streitſache wurde Lathern, Me-
lanchthon und Bugenhagen zur Begutachtung vorzelegzt, und dieſe
ſpendeten dem Rathe ihren vollen Beifall. Jn der That war der
ſelbe mit einer Weisheit, Umſicht, Gerechtigkeit und Schonung
vorgegangen, wie man ſie in der damaligen leidenſchaftlich bewegten
Zeit nicht häufig ſindet. Die Mönche blieben von einer Austreib-
ung verſchont, aber ſie ſanken ganz von ſelbſt ſo tief in der Acht
ung des Volkes, daß ſie in keiner Weiſe mehr einen Einfluß aus
übten. Die Klöſter verödeten ſehr ſchnell, und 1564 verließen die
3 letzten Mönche auf Veranlaſſung des Erzbiſchofs Sigismund die

Stadt.



von Dr. Nachtigals trefflichem Reiſewerk, „Sahara und Sudan“.
Sodann machte er Mittheilung von einer Aufforderung ſeitens des
deutſchen Schulvereins zu einer gemeinſamen Sitzung, welche in der
erſten Hälfte des Februars ſtatthaben wird.

Es folgte die nöthig gewordene Neuwahl der beiden Schrift-
führer des Vereines, welche nach dem Vorſchlage des Vorſtandes
auf die Herren Gymnaſiallehrer Dr. Jfland und Oberlehrer
Dr. Lehmann fiel.

Hierauf gab der als Gaſt anweſende Vorſteher der Magdeburger
Wetterwarte, Herr Dr. med. Aßmann, dem Wunſche des Vorſitzenden
folgend, einen kurzen Bericht über die bisherige Thätigkeit des Ver
eins für land wirthſchaftliche Wetterkunde zu Magdeburg. Derſelbe,
obwohl noch nicht ein Jahr beſtehend, umfaßt bereits 71 Zweigvereine
mit gegen 6000 Mitgliedern. Er unterhält 181 Stationen, welche
je nach ihrer Auerüſtung mit wiſſenſchaftlichen Beobachtungs-
inſtrumenten in verſchiedene Ordnungen zerfallen. Die Beobachtungen
geſchehen vorwiegend mit Barometer, Maximum- und Minimum-

Pſychrometer (Luftfeuchtigkeitsmeſſer), Anemometer
(Windrichtungs- und Windſtärkemeſſer) und Regenmeſſer.

Die Temperaturmeſſungen beſchränken ſich aus prattiſchen Rück
ſichten auf die Erdoberfläche und die benachbarte unterſte Luftſchicht.
Deshalb iſt für die ihermometriſchen Beobachtungen die eigenthüm-
liche Methode gewählt, das Maximumthermometer z den Erdboden
zu legen und leicht mit Erde bedeckt der Wärmebeſtrahlung frei aus-
uſetzen, das Minimumthermometer auf kleinen Holzſtützen dicht über
em Boden anzubringen. Dieſe Methode ergab unter den bisherigen

Meſſungen als Wärmemaximum der oberſten Erdſchicht im Juli auf
Moorboden das ganz überraſchend hohe Reſultat von

61,9 C. und als Minimum bei demſelben Boden ſchon im September
weniger als 109. Bet dem erfolgreichen Verſuche, den Moorboden
des Drömling durch Miſchung mit Sand urbar zu machen, bei der
ſogenannten Dammkultur, beginnen dieſe Beobachtungen bereits
praktiſche Verwerthung zu finden.

Die Regenmeſſungen werden täglich nach einer Farbenſkala auf
Karten eingetragen, und es konnten als vorläufiges Reſultat der
ſelben doch ſchon große Eigenthümlichkeiten im Regenfall der einzelnen
Gegenden unſerer Provinz beobachtet werden, wie ſich auch von neuem
als richtig erwies, daß die ozeaniſche Regelmäßigkeit der meteoro-
logiſchen Erſcheinungen ſich nicht auf das Feſtland fortpflanzt, ſondern
hier durch die Bodenverſchiedenheiten, namentlich Bergzüge, Sümpfe,
Bewaldung, größere Waſſerläufe in der herrſchenden Windrichtung,
in der mannigfachſten Weiſe geſtört wird.

Hinſichtlich des für das größere Publikum intereſſanteſten Theiles
der Thätigkeit des Verdins, nämlich hinſichtlich der Wetterprognoſe
bemerkte der Herr Vortragende, daß ſchon gegen 25 000 Prognoſen
in dieſem Sommer gemacht ſeien, von denen ſich zwiſchen 75--80
für die Erntezeit ſogar 920 als zutreffend erwieſen. Jndeß eine
viel größere Sicherheit noch könne und werde durch intenſivſte Fort
führung der Beobachtungen und Vermehrung der Stationen erreicht
werden.

Nachdem der Vorſitzende Herrn Dr. Aßmann für ſeine ſchätz-
baren Mittheilungen den Dank des Vereines ausgeſprochen und auch
ſeinerſeits, um der geographiſchen Meteorologie unſeres Vaterlandes
auf den Grund zu kommen, die Wetterwarten als unſchätzbar an
erkannt hatte, ertheilte er dem gleichfalls als Gaſt anweſenden Herrn
Dr. med. Schwalbe aus Magdeburg das Wort zum Vortrag „über
ſeine Reiſe in Central- Amerika.

Der Herr Vortragende entſchloß ſich 1864 aus Geſundheits-
rückfichten einen längeren Aufenthalt in Central- Amerika zu nehmen.
Er wählte der Billigkeit wegen den indirekten Weg über NewYork
nach Aspinwall, von wo er mit der Panamabahn den Jſthmus, zu
deſſen Ueberſchreitung Balboa 1513 Monate gebrauchte, in wenigen
Stunden durcheilte. Die Bahn, 1850 55 von amerikaniſchen
Jngenieuren erbaut, führt zuerſt 3--4 deutſche Meilen durch Sumpf.
Statt des zuerſt geſtoßenen Pfahlroſtes iſt gegenwärtig durch Aufſchüttung von Baſaltteummergeſtein für dieſe Strecke ein feſterer
Untergrund gewonnen. Man überſchreitet dann, und zwar jetzt auf
einer eiſernen Brücke, den Chagresfluß, welcher wegen Barrenbildung
für die Kangalanlage unbrauchbar iſt, und nach neuer Steigung vonnoch nicht. 100 m führt die Bahn, die letzten Meilen wieder durch

Sumpf, zu dem ſtillen Ozean hinab nach Panama. Daſſelbe liegt
wundervoll auf einem felſigen Vorſprung. Vor den Angriffen der
kühnen Flibuſtier ſchützte einſt dieſe Lage dennoch nicht, indem dieſe
den Jſthmus überſchritten und die Stadt niederbrannten. Das
e Panama iſt nach ſpaniſcher Art ſchmutzig. Große zerfallene

ebäude verunzieren das Jnnere. Der Geſundheitszuſtand iſt ſchlecht.
Das gelbe Fieber, welches hier eine ſeiner Heimſtätten hat, wird
nach der Anſicht des Herrn Vortragenden auch die Fertigſtellung des
interozeaniſchen Kanals mehr als die techniſchen Schwierigkeiten in
Frage ſtellen.

Das nächſte Ziel, das am Golf von De gelegene Punta Are
nas, wurde in fünfzigſtündiger, durch den Blick nach den Gebirgs-
ketten reizvoller Dampferfahrt erreicht. Der Golf von Nicoya über
trifft vielleicht noch den von Reapel an Schönheit. Die Stadt, welche
ihren Namen „ſandige Spitze“ ihrer Lage verdankt, iſt nur Hafenort
mit lebhaftem Verkehr zur Zeit der Kaffeeausfuhr. Die Reiſe von
hier ins Innere geſchah zu Pferde, da die Beförderung durch den
Ochſenkarren mit ſeinen plumpen Scheibenrädern eine äußerſt ſchwer
fällige iſt. Ueber Esparſa durch welliges Hügelland führte der Weg
zum eigentlichen Hochlande empor, und weiter über Aguacate geſchah
in einer Höhe von gegen 2000 m der Uebergang in das Hochthal von
San Joſé, der Hauptſtadt von Coſta Rica.

Das Klima iſt ein ſehr gleichmäßiges, indem die tägliche Wärme-
ſchwankung nur wenige Grad beträgt und die Witterungeerſcheinungen
außerordentlich conſtant ſind. Der Herr Vortragende erinnerte ſich
während ſeines 1, jährigen Aufenthaltes hier keines trüben Morgens.
Man unterſcheidet im Jahre nur die Trockenzeit und die Regenzeit.
Während jene bei ſtrenger Jntenſität des NOPaſſats von Dezember
bis Ende April anhält, dauert dieſe auf der ſüdweſtlichen Seite von
Anfang Mai bis Ende November. Die Regengüſſe fallen dann aber
faſt immer nur in den erſten Nachmittagsſtunden, ſo daß der ſpäte
Nachmittag ſchon wieder heiter iſt. Eine Ausnahme bilden nur die
zuweilen eintretenden „temporales“, bei denen der Regen 3--6 Tage,
auf der atlantiſchen Seite noch länger, ununterbrochen herabſtrömt
Dieſes höchſt gleichmäßige Klima zuſammen mit dem Boden, deſſen
Hauptgrundlage wohl vulkaniſche Aſche iſt, zeigt ſich ſehr günſtig für
den ſeit 1832 durch den Hannoveraner Wallerſtein hier eingeführten
Kaffeebau. Auch die Zuckerrohrkultur hält der Herr Vortragende bei
zweckmäßiger Beobachtung aller Vortheile des Anbaues und Handels
hier einer bedeutenden Entwickelung fähig. Außer Mais gedeiht
ferner vorzüglich die Banane und kann bei ausgedehnterer Kultur
wegen ihres Nährwerthes, nach dem ſie „vegetabiliſche Milch“ genannt
werden könnte, wie wegen ihrer Fruchtfülle für die Bevölkerung ein
Hauptnahrungsmittel werden, während ihr Export leider dadurch,
daß ſich die Früchte ſchlecht halten, beeinträchtigt wird.

n ſeinen Gebirgsketten, von denen die dem atlantiſchen Ocean
parallel laufende vorwiegend wahrſcheinlich aus Trachyt, die auf der
ſüdweſtlichen Seite aus kriſtalliniſchem Geſtein beſteht, beſitzt Coſta
Rica Goldminen mit ſchwankendem Ertrag und ſehr reiche Silber-
minen. Das Meer bietet einen großen Reichthum an Fiſchen und
zu Zeiten an Auſtern.

Die Bevölkerung von Coſta Rica iſt noch äußerſt dünn geſäet.
Die 150-—180 000 Einwohner des Hochthales von San Joſé bilden
die Hauptmaſſe, während das Land wohl die zehnfache Anzahl er-
nähren könnte.

Wie ſeines Klimas wegen für bruſtkranke und ſchwächliche Per-
ſonen gewiß beſter Kurort, wenn beſſere Verbindung mit Europa
und Nordamerika beſtände, würde Coſta Rica nach ſeinen Wohl
fahrtsquellen ſonach ein günſtiges Ziel für die Auswanderung ſein,
wenn nicht die Reiſe ſehr theuer, die Kenntniß der Landesſprache
hier unentbehrlich, die Herſtellung bequemer Kommunikationen noch
in den Anfängen, vor allem aber bei dem Mangel eines Grundbuchs
und in Folge ſchlechter Rechtspflege aller Beſitz noch höchſt unſicher
wäre. An einer Reihe von Photographien erläutert der Herr Vor-
tragende ſchließlich ſeinen anregenden Vortrag, für welchen Herr
Prof. Kirchhoff ihm im Namen des Vereins aufs wärmſte dankt und
ſodann die Sitzung ſchließt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 13. Januar. Geſtern Abend feierte im

Stadtgraben der Peſtalozzi-Zweigverein für Eisleben und
Umgegend den Geburtstag Peſtalozzis. Der liberale Wahl
verein der beiden Mansfelder Kreiſe hält nächſten Sonn ag
Nachmittag 3 Uhr die erſte große Verſammlung ab. Der Reich s-
tags- Abgeordnete Herr Rickert aus Danzig wird über
die gegenwärtige politiſche Lage ſprechen.

Erfurt, 11. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung des hiefigen
err GartenJnſpector Kirchner (ein ge
ortrag über die Landſchaftsgärtnerei im

Garde rlurt, hielt
borener Hallenſer) einen
Kleinen; derſelbe bildete die geue eines Vortrags über die An
legung von größeren Gärten reſp. Parks, den er vor me reren
Wochen daſelbſt gehalten Den Unterſchied zwiſchen Park und Lend-
ſchaft cha. akteriſirte er noch Pückler-Musk. u tahin, daß der Park
eine zzſammengezogene Landſchaft, der Gerten eine ausgedehnte
Wohnung ſei er erläuterte dieſen Aueéſpruch, hielt ſich aber im
Ganzen wenig bei theoretiſchen Erörterungen auf, ſondern wählte,
wie das erſtemal den Weg durch Beiſpiele. Dazu benutzte er das
Grun ſtück des hieſigen Bankiers Stürcke jun., weſcher in der
Burgſtraße (früher Gekröſe gennnt, jetzt aber durch Regunrung der
Fluchtlinie eine ſehr ſchöne Straße, welche rechts und links die
ſchönſten Gärten hat) ſich ein neues Haus baut. Er gab die Be
dingungen an weiche dem Gärtner hier gegeben ſind und zeigte, wie
man die Aufgabe fehlerhaft und wie man ſie correct öſen
könne; er legte dabei nicht nur Grundrifſe, ſondern auch perſpecti-
viſche Zeichnungen vor, die die Aniagen nach dem Auſwachſen der
gepflanzten Bäume darſtellten. Wenn die Anlage des Gartens in
der zuletzt Ah e Form erfolgt, ſo kann Erfurt auf eine neu
ganz vortreffliche Gartenanlage ſtolz ſein.

Aus dem Oberlande wird uns berichtet, daß in Folge
der außergewöhnlich günſtigen Witterungsverhältniſſe die
Schneidemühlen an der Schwarza und der Saale in der Lage
geweſen ſind bis jetzt ununterbrochen zu arbeiten ſo daß ſtarke
Vorrräthe an Schneidewaaren, und zwar von vorzügzlichſter
Qualität, für die nächſte Bauperiode zu erwarten ſind. Anderer
ſeits iſt auch der Transport der geſchlagenen Stämme, ab Wald,
ſehr begünſtigt worden, da dort hinreichender Schnee gefallen
war, was nothwendig iſt, um die auf den Berghöhen lagernden
Baumſtämme über den Erdboden hinweg nach der Fahrſtraße
ſchleifen zu können. Auch die Flößerei kann bis zur Stunde
ungehindert erfolgen, da die Saale völlig eisfrei iſt, bei treff
lichem Fahrwaſſer. Die nächſten FrühjahrsHolzmeſſen werden
demnach an Langholz eine reiche Auswahl darbieten.

I Seehauſen i. Altm., 13. Januar. Wie wir aus zuver
jäſſiger Quelle erfahren, wird, ebenſo wie der Prorektor, auch der
Mathematikus am hieſigen Gymnaſio, Herr Dr. Miſcher, nach
Anhalt überſiedeln, und zwar wird dieſer einem Rufe als Ober
zehrer an das Gymnaſium zu Bernburg folgen.

S Suhl, 12. Januar. Die Hochwildjagd in unſern
Wäldern hat in dieſer Jagdſaiſon ziemliche Ausbeute geliefert.
Es ſind ſtarke Hirſche von zehn und mehr Enden geſchoſſen wor-
den. Die Wilddieberei iſt auch ziemlich in Flor geweſen. Jn
SuhlerNeundorf iſt ſchon mehrere Male Hausſuchung nach Wild
gehalten worden. Der Förſter Hüne hier hat erſt vor Kurzem
einem Wilddieb das Gewehr weggenommen, wobei es nicht ohne
Ringkampf abging. Der Schluß der niedern Jagd auf Auer,
Birk-, Haſelwild und Haſen iſt für unſern Kreis auf den 17.
Januar feſtgeſetzt.

Helmſted t. Die land wirthſchaftliche Schule Marienberg
zu Helmſtedt zählte im laufenden Schuljahre 150 Schüler von
denen 70 die Landwirtyſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht, 80 die
Vorſchule und landwirthſchaftliche Fachſchule beſuchten. Die
Prima der Landwirthſchaftsſchule hat 18 Schüler, welche fich
ſämmtlich zu Oftern dem Abiturienten-Examen unterwerfen wer
den; dieſe 18 mitgerechnet, hat dann die Landwirthſchaftsſchule zu
Helmſtedt bis jetzt (ſeit 1877, in welchem Jahre ihr die Berechtigung
verliehen wurde) 44 Abiturienten mit dem Zeugniſſe der Reife und
der wiſſenſchaftlichen Qualification zum einjährig-freiwilligen Milt-
tairdienſte entlaſſen. Von fremden Sprachen werden Franzoöſiſch und
Engliſch an der Landwirthſchaftsſchule getrieben. Das Lehrercollegium
beſteht einſchließlich des Directors aus 12 ordentlichen und 4 Hilfs-
lehrern. Jin verfloſſenen Schuljahre wurde der Lehrapparar der
Schule wiederum bedeutend vermehrt, das Lehrercollegtum durch Be
rufung eines beſonderen Lehrers für praktiſche Geometrie (Feldmeſſen
und Nivelliren) und geometriſches Zeichnen ergänzt. Das Sommer-
ſemeſter beginnt am 18. April, an welchem Tage Schüler ſowohl in
die Landwirthſchafts, als auch in die landwitthſchaftliche Fachſchule
eintreten können. Zum Eintritt in erſtere wird die Reife für Tertia
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. Ord. zum Eintritt in
letztere die Abſolvirung der Volksſchule verlangt; in die unterſte
Klaſſe der Vorſchule (Sexta) können Knaben ſchon mit 11 Jahren
eintreten. Die ſchöne und geſunde Lage Heimſtedts, ſowie die
vielen guten und billigen Penſionen dürften gleichfalls eine Veran-
laſſung für viele Eltern ſein ihre Kinder der landwirthſchaftlichen
Schule zu Helmſtedt zu übergeben, zumal da die Schüler auch außer
halb der Unterrichtsſtunden von den Lehrern in den Penſionen über-
wacht zu Fleiß und ſittlichem Betragen ſtrenge angehalten werden.
Nähere Auskunft iſt vom Dirigenten der Anſtalt, Dr. V. Funk,
herzoglichem Director zu Helmſtedt, zu erhalten, der auch
den Eltern bei der Unterbringung ihrer Kinder in gute Penſionen
gern mit Rath und That beiſteht.

Das „Amts-Blatt“ der königl. Regierung zu Merſe
b urg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Ver
ſetzung ihres bieherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrftelle zu Henningsleben, in der Diöceſe Langenſatza,
vacant geworden. Dieſelbe gewährt (exck. Wohnung) ein Jayres- Ein
kommen von 3368 von welchem 660 jährlich an den Emeritus
abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch das am
8. December v. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Röllig iſt die unter
königlichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Neumark, in der Ephorie
Mücheln, vacant geworden. Das jährliche Einkommen derſelben ve-
trägt (excl. Wohnung) ca. 5500 Zur Parochie gehören 3 Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das Kilchenregiment. Durch
die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimal Einkommen (exct. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Eigenrieden, in der Ephorie Muühihauſen, vacant ge
worden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch das Ableben
ihres Jnhabers iſt die unter königlichen Patronat ſtehende, mit
einem jährlichen Cinkommen von ca. 9184 (excl. Wohnung ver-
bundene Pfarrſtele in Eggersdorf, Ephorie Atzendorf, vacant gewor-
den. Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt durch

das Kirchen egiment. n.4 Vom Oberharze wird gemeldet, daß ſich im Laufe der
letzten Tage nach ein. m ſtarken Thauwetter wiederum beträcht

liche Schneefälle eingeſtellt haben, welche auf den Bergen
große Quantitäten friſchen Schnees in einer Tiefe bis zu 1 Fuß
und darüber angehäuft haben.

Der mehrfach beſtrafte und berüchtigte Ein brecher
Kirchberg, welcher, wie ſ. Z. berichret, mit einem Mitgefan-
genen aus dem Amtsgerichts Gefängniß in Eisleben auszabrechen
verſuchte, iſt von der Strafkammer daſelbſt wegen mehrerer Ein
brüche und ſchwerer Diebſtähle, welche er während ſeiner Ent
weichung aus dem Zuchthauſe, wo er noch 10 Jahre zu verbüßen
hatte, begangen, zu weiteren 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Außerdem hat ſich der Verbrecher noch wegen Meuterei zu ver
antworten.

t Iſt der Ausdruck „Leichtſinnig“ eine Beleidigung? Dieſe
Frage hatte am Mittwoch die Strafkammer in Nordhauſen
zu entſcheiden. Eine Benneckenſteiner Hauſirerin hatte ein Packet
poſtlagernd Lippſtadt beſtellt. Als ſie unter Legitimation durch
Vorzeigung des Gewerbeſcheines das Packet abforderte, wurde
ihr bedeutet, daß dasſelbe auf ihren Namen bereits abgeholt ſei.
Sie beſchwerte ſich daher bei der Oberpoſtdirection in Arnsberg
in einer Eingabe, worin ſie die Handlungsweiſe desjenigen Poſt
beamten, der das Packet an eine andere Perſon ausgehändigt,
eine leichtſinnige nannte. Die Poſtbehörde erblickte darin eine
Beleidigung des betreffenden Beamten und ſtellte bezüglichen
Strafantrag. Der Gerichtshof ſchloß ſich indeß den Ausführun

gen der Vertheidigung an, daß die Angeklagte in Wahrung be

rechtigter Jntereſſen (5 193) gehandelt habe und ſprach die
ſelbe frei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Ein Fund) Wie die „Academy“ aus London meldet

werden demnächſt im Britiſt-Muſ um 3000 babyloniſche Täfelche
anlangen, die Mr. Raſſam in Abon Hadba (dem Sephardalm
Bibet) entdeckte. Es in möglich, daß dieſer Fund die Bibliothek
Königs Sargon I. rep. äſentirt, der 2.00 Jahre vor unſerer Zeitregh
nung regierte.

Dupré, der bedeutendſte italieniſche Bildhauer, der ſich aut
als trefflicher Kunſtſchriftſteller einen Namen gemacht hat, iſt an
Dienstag in Florenz geſtorben. Dup.é iſt am I. März 1817 ig
Sitna geboren und entſtammt einer franzöſiſchen Familie. Zu ſeinen
veſten Arbeilen ehört ein „Abel“ und eine „Piela“.

Wie der „Times“-Correſpondent mittheilt, hat der Kaiſe
Mad me Albani vor ihrer Abreiſe nach London ſeine Photographi
mit eigenhändiger Namensunterſchreft überreichen laſſen die Kaiſe-
rin hat an die Londoner Künſtierin ein eigenhändiges So reibe
gerichtet, in welchem fie derſelben für ihre Mitwirtung in der Lohen
ne t ſtellung zu Gunſten des Auguſtahoſpitals in warmen Worten

ankt.
T. Die Reiſeberichte der im Auftrage der Geographiſche

Geſellſchaft zu Bremen zur Erforſchung der Tſchuktſchen Halbinſel
im Sommer v. J. ausgegangenen Gebrüder Krauſe erſcheinen, mit
Jlluſtrativnen und Kattenſkizzen verſehen, in den Deutſchen gto
griaphtſchen Blättern.

Jwan Turgénieff's jüngſte Schöpfung: „Ein Desperater
wird im Februarheft der „Deutſchen Rundſchau“ erſcheinen. Es iſt
eine „Erinnerung“ aus ſeinem Leben, welche an Kraft und Friſge
ſich dem Beſten anreihen ſoll, was wir dem b währten Verfaſſer von
„Väter und Söhne“, „Neuland“ 2c. verdanken.

Prof. Mommſen wird ſich nach Schluß der Reichstags
ſitzungen auf mehrere Monate nach Jtalien begeben, da er einen
Theil der bei ſeinem Brande vernichteten Jnſchriften ſammlung nur
an Ort und Stelle ſammeln kann.

Der Kaiſer hat durch Telegramm den Herzog von
Sachſen-Meiningen zu den großen Erfolgen beglückwünſcht
welche die Meininger Hofcapelle in ihren Concerten in der Berliner Sing
akademie erzielt hat. Darauf hat der Herzog telegraphiſch ſeinen
Dank dem Jntendanten der Hofcapelle, Dr. Hans von Bülow aus
geſprochen.

Der königlichen Bibliothek in Berlin dürfte in nächſter
Zeit eine ſehr werthvolie Zuwendung zu Theil werden. Wie
aus Leyden geſchrieben wird, ſoll ein Exemptar des dort von der
Brill'ſchen Verlagshandlung herausgegebenen japaniſch nieder
ländiſch- engliſchen Wörterbuches nach dort überwieſen werden. Das
außeroedentlich werthvolle Werk, welches einzig in ſeiner Art daſteht,
wurde ſeinerzeit von dem mittlerweile verſtorbenen bedeutenden
Sprachforſcher Prof. Hoffmann in Leyden begonnen. Es iſt in
chineſiſchen Lettern gedruckt, zu denen die ſehr koſtſpieligen Matrizen
von Regierungswegen angeſchafft wurden.

Eduard v. Bauernfeld feiert am 13. d. Mts. ſeinen
achtzigſten Geburtetag. Der Wiener Gemeinderath beſchloß, dem
greiſen Dichter aus dieſem Anlaß das Ehrenbürgerrecht der Refidenz
ſtadt zu verleihen und ihn in f. ierlicher Weiſe zu beglückwünſchen,

Der Pianiſt Robert Fiſchhof iſt vom Jmpreſario Herrn
Maurice Stratoſch für die Saiſon 882——83 zu einer Tourné durch
die Vereinigten Staaten Nordamerikas engagirt worden und erhält
für ſechs Monate das Honorar von 12,000 Dollars.

Jn Mannheim iſt dieſer Tage ein Schwank von Guſtav
Wacht, dem Verfaſſer des „Dolgurow“, mit Erfolg über die Bretter
gegangen. Die Bluette heißt „Der Empfindliche“ und bietet neue
Jdeen und Verwickelungen. Das Publikum wurde durch das amü-
ſante Stückchen dermaßen in heitere Stimmung verſetzt, daß es gar
nicht aus dem Lachen herauskam.

Vermiſchtes.
[König Thibo von Birma ſſt, indiſchen Zeitungen

zufolge, dem Jrrſinn verfallen, und wird ſein Hinſcheiden täglich
erwartet.

[Das jetzige Wetter], wenn auch ſehr milder Natur,
kann ſich doch jedenfalls nicht mit dem vom Jahre 1537 maeſſen.
Es berichtet nämlich die alte Zwickauer Chronik in dieſer Beziehung
wörtlich Folgendes: „Das Ende dieſes Jahres iſt die Chriſtnacht
und die zwölf Nächte hernach ſo warm geweſen, daß die Jungfrauen
auf das Neue Jahr und Heiligen drei KönigenTage von Violen,
Kornblumen und Stiefmütterlein haben Kränze getragen.“ Dieſer
ganz abnormen milden Witterung folgte dann aber im Sommer
eine große Dürre und Theuerung.

[Tarif der Claque.] Ein in Paris erſchienenes Buch
über das Theaterleben theilt auch den Tarif der Claque mit. Es
koſten: Gewöhnliche Begrüßung 5 Francs, Verſtärkte Begrüßung
15 Fres, Drei Begrüßungen 20 Fres., Einfacher Hervorruf 25
Fres., Unbegrenzte Hervorrufe 50 Fres., Murmeln, wenn dem
Beifall die Kraft fehlt, ſich zu erheben 45 Fres., Grinſen 5 Fres.,
Lachen 5 Fres., Unwillkürliches Lachen 10 Fres., Ausrufe: „Wie
komiſch, wie amüſant!“ 15 France.

[Franzoſen und Jtaliener. Jn Palermo ohrfeigte der
Leutenant Badoni vom 3. Bataillon Berſaglieri im Kaffeehauſe
Oeceto einen Franzoſen, welcher ſich erlaubte Jtalien, und nament-
lich Sizilien in herausfordernder Weiſe zu beſchimpfen. Am andern
Morgen gaben 500 Palermitaner ihre Viſitenkarten bei dem
Offizier ab.

[Ein ſchrecklicher Fund.] Am 21. December v. J.
wurde der Grazer Schneidermeiſter Römer verhaftet weil er im
Verdachte ſtand, ſeine Kinder, zwei Mädchen im Alter von 1
Jahren und 3 Monaten, ermordet zu haben. Er gab damals an,
daß er dieſelben einer ihm unbekannten Bäuerin zur Pflege über
geben hätte. Nunmehr geſtand er endlich ein daß er die beiden
Kleinen mittelſt eines Strickes erwürgt die Leichen in ein Kaffee
tuch eingebunden und auf dem Schloßberg vergraben habe. Am
Mittwoch begab ſich nun wie die „Grazer Morgenpoſt“ meldet,
eine Gerichts Commiſſion auf den Schloßberg und fand an der
bezeichneten Stelle in der That die Leichen der armen Kinder.

(Ein Arzt als Odaliske verkleidet.] Jndiſche Blätter
erzählen: „Der hochbetagte Sultan von Bokhara, Muzzafer Eddin,

liegt in Folge eines akuten Lungenleidens ſeit Monaten ſiech dar
nieder, ſo daß man ſtündlich ſein Ableben erwartet. Jn der Reſi
denzſtadt von Bokhara herrſcht darob große Trauer, da Muzzafer
Eddin nicht nur ſtets ein gerechter, ſondern auch ein äußerſt from
mer Fürſt war; das Volk nannte ihn gewöhnlich den Heiligen.
Bald nach ſeiner Erkrankung erbot ſich der ruſſiſche Gouverneur
von Turkeſtan, ihm einen Arzt zu ſenden, was jedoch Muzzafec
Eddin dankend ablehnte, da er ſich nicht von einem Chriſten behan

deln laſſen wollte. Als indeß das Uebel ſchlimmer wurde, bat er
nun felbſt, daß man ihm einen europäiſchen Arzt aus Jndien kom
men laſſen möge. Der Agent des Sultans konnte jedoch keinen
mahomedaniſchen Arzt auftreiben; er engagirte daher einen chriſt
lichen, und Beide machten ſich dann auf den Weg nach Bokhara.
Vor ſeinem Einzuge in die Reſidenzſtadt mußte ſich jedoch der Arzt,
damit ſeine Anweſenheit dort den Fanatikern kein Aergerniß be
riete, als Odaliske umkleiden, und als ſolche wurde er dann auch
im Palaſte inſtallirt.“

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
2. Ziehung. 1. Klaſſe. 13. Januar.

(Ohne Gewähr.)
218 (15,000) 403 (80) 5534 (80) 6169 (80) 6753 (100) 6112

(200) 9790 (3000) 9756 (4000) 9992 (80) 15598 (300) 18739 (80)
19494 (80) 20161 (80) 21955 (300) 21792 (80) 22035 (80) 22726
(80) 23566 (80) 23432 (100) 24047 (80) 26815 (2000) 30119 (80)

30963 (10
(80) 39972
49596 (80
(200) 659
79408 (50
92965 (20
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30963 (100) 30210 (89) 30856 (80) 32812 (200) 33513 (80) 34844
(80) 39572 (80) 40874 (100) 44609 (1000) 46879 (500) 46434 (100)
49596 (80) 50124 (100) 52777 (100) 57382 (80) 58351 (80) 59756
(200) 65920 (80) 69032 (100) 70334 (100) 75526 (200) Toloi (80) Fliwmung.

Halliſcher Zuckerbericht vom 13. Jannar.
Rohzzucker. Der Markt verkebrte in dieſer Woche in ruhigerer

Raffinerien mehrfach als Käufer auf, und erzielten die angebotenen

St Vincent paſſirt.
Hamburg abgegangen. „Roſario“ am 6. Januar von Hamburg
nach Braſilien abgegangen

Corrientes“ am 1. Januar von Bahia nach

Während ſich Exporteure zurückhaltender zeigten, traten
r

79408 (500) 82601 (200) 89110 (80) 90846 (1009) 90363 (80) Parchn ah n vorkbchemliche Prafe Ab gung und Ankunft Ter Msenvahnzrige

92965 (200) Umſatz 2,500 000 Kilo S 30,000 Ctr. Bahuhol Halle.T Literariſches. Raffinirter Zucker. Das Angebot aus erſter Hand ſowohl eDas Januarheft von Weſtermann's „Jlluſtrirten Deutſchen von Broden wie ſemahl. Zucker bleibt nach wie vor ein beſchränktes nach: V. V. V. X. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Monatsheften“ emhält zwei kleine und überaus poetiſche No- und wurden für die gehandelten Partien die vollen vorwöchentlichen Aschersleben e e
vehen, die zu intereſſanten Parollelen herausfordern. Die eine iſt Preiſe bezahlt Bres'au via 134von Wilhelm Berger und heißt „Aus dem Schnee“, die ander Heutige Notirungen: I Sorau r ivon Marie von Olfers betitelt ſich „Der Sohn des Herzens Rohzucker. Cottb. Guben, 8 124 734Jm wiſſenſchaftlichen Theile begegnen wir zunächſt einer objctiv per 100 Kils excl. Faß, je nach Farbe und Korn Posen, Sorauſ v. n e
und ſachlich gehaltenen Viographie Rudolf Virchow's von J. Kanan, KryſtalZurter über 989 Wolar. e Bitterf.-Berlin 488 2 Aoer G.
einem ſehr intereſſanten und reich illaſtrirten Eſſay „Wſtöſtliche Kochzucker 97 Polar. Leipzig 72 30 5 4 550 78 105-Kunſtformen“ von Julius Leſſing, einem inſtructiven, auf eigenen 4 séo, Polar. 6300 64,40 l. i1o0- 185 g
Erfahrungen und Experimenten bafirenden Aufſatz „Ueber den 850 Polar 6100- 62 20 Magdebarg 5, 720 ja jzs guo u wothieriſchen Magnetismus“ von Prof. Rühlmann, einer ſehr hübſch 9409 Polar. 60,00 61.40 Vordh.-Cassel 50 9 11 2 72 102010-
geſchriebenen Reiſeſtizze „Die Maoris auf Neuſeeland von Bruno geohzucker 9300 Polar. 7 Thüringen 735105 11 V l 11e
Beheim-Schwarzbach, der Fortſetzung en Nachprodulte bei 94——919 Polar. 57,00-—53 00 Aukun tvon Friedrich Spielhagen über din „JcheRomang, ung ſolier 90-88 Polar. 53 00—48,00 von V. V. V. A. Ab. ab.lich einer n er mar t a aue os z r Melafſe, ohne Tonne n 9,50--10,20 Aschersleben 7 10 m a lnſchaften in Deutſchland“. der emoſirte T orsle ee Welt horhonen a Paris von Max Nordau und aus Brlin Rrt g Kaffinirter Zuter t r 12 v.
J nd e e ins ée. Der literariſche Theil des Heftes iſt gleich gawedef kir a 771 bei Poſten aus erſter Hand. 7u 17 7

affinade ffein ohne Fa S osen, Sorau 3 5 55Eingegangene Reuigkeiten. Melis fein 83099 Bitterf.- Berlin 4“ 714 108 II. 106-Neuer Perlenkranz deutſcher Schriftſteller in Poefie und Proſa. Relis a 3 1 Loipai 450 730 3320 124 a 410 98 a 9ie o
Geſammelt von Eliſe Brandhorſt. Erſte Sammlung Preis 9 Ringe e pzig 11213 Hannover. Verlag von Arnvoid Weichelt. Sem. Rafſtnade L mit Faß 79,00—80,00 Magdeburg 797 958 120 320 e. 650 10

(Zweck der Herausgabe des Buches iſt der, einer ſtrebſamen, def L 77,00 78 00 Nordh.-Cassel 72 726 985 Iio 8564 1025
vom Schickſal ſchwer heimgeſuch'en, in jeder Beziehung ehrenhaften NMelis JI.. e 759500--76,00 Thüringen 42* 721 1077 177 5 i 58 101
Dame di erforderlichen Mittel zu verſchaffen, um ihr den Ge- Frin, pl5 u e I Sehn ellzug T. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.brauch ärztlich verordneter r zu u r Foarin blos 7aben namhafte Schriftſteller auf das Bereitwillig ich z ersonen -Posten.e n vent W Verſagrag ger Getreidebericht von H. Wagner C Sohn. rerToleranz und Jntoleranz gegen das Evangelium in Oeſterreich, Halle a /S., den 14. Januar 1882. Von Halle 6 3mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten Zeit. Feſtvortieg Heute iſt wiederum unverändert zu letzten Preiſen bezahlt. m Salzunàäo
gehalten am Jnbiläumetoge des Toleranzpatentes den 13. Ocreber Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 240 geringere u. von Laſle n
1881 in Wien und in vielfach erweiterter Geſtalt auf Wunſch der mittiere Waare 1922-225 in Lanchetüdt h et eFeſtverſammlung veröffentlicht von Paul Zimmermann, Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-- !89 .4. von Lauchstadt i
Dr. theol und phil., evang. Pfarrer c. in Wien. Leipzig, Ver r ne L e beſſere 153-156 n Sehafetat 7 e e 5c ind Che ge 99-- w. Sr. ua r. Pr geſlicte Thaler Ein Volkeſchaufpiel. (Der Hafer p. 12 Sacke 1.50 gilo bmits 102 108 e Nah

Emma oder Der gefli e ha P 5 S v 9 O in Halle 10 tStoff iſt einem wirklichen Vorfalle entnommen.) Von A. Treu. Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo rutto 225--240 von Sohatstaat 480
Zweite durch us umgearbeitete Auflage. Münſter i. W. Robert Raps pr. 2 Säcke K 76 Kilo brutto ohne Angebot. im Lanehaetäät a 5 e
Gierke's Verlags- und Sortimente. Buchhandlung l n r Se nen e e utze ohne gebot von Luauehstüdt e n eDraſtiſches Allerlei aus dem Gebiete der wilden Mediein. Mais p. 1000 Küls Donau netto 158--160 amerikan. 156 gille 7

158Q Von Dr. Kronenberg. Münſter i. W.I Das Quackſalberthum Luſenen 1000 Kilo netto 158Robert Gierke's Veriags und SortimentsBuchhandlung. Prtis

1 50er Veuſaſer hat ſich die lobenswerthe Aufgabe geſtellt, mit
dieſem Schriftchen die wilde oder Aftermedicin, wie ſie auch wohl
genannt wird, zu bekämpf n und zwor durch Belehrung über das

Treik iben.Weſen und Treiben derſelben. EmEmweder Oder

Langes Noggenſtroh 20—39 r. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 227 pr. 1200 Pfd das Schock.

Heu, neues 45 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3,50 4,50 pr. dito.

alle, den 14. Januar 1882t „J Abgang von TrothaFrüh 7 Uhr,
Nachm. I

Wohin ſteuern wir im Deutſchen Reich? r
für deutſchen Liberalismüs. Baſel, Benno Schwabe, Ver-
ken Weibneinte. Ein Hand und Lehrbuch für Jedermann.

National-Oekonomie. iVon Dr. Heinrich Contzen. Volksausgabe in 31 Lieferungen
à 30 2. 16. Lieferung. Leipzig, F. E. C. Leuckart.

(Die National-Oekonomie iſt der Schlüſſel zur Völkergeſchichte,
der Schlüſſel zu den politiſchen und ſozialen Bewezungen der

ſchiffe:

kommen.

Laut Teleremm ſind die Hamburger Poſt Dampf-
„Frifia“ am 21. December von Hamburg,

cember von Havre abgegangen am 4. Januar in NewYork ange-

am 4. Januar in NewYork eingetroffen.
22. December von Queenſtown abgegangen am 4. Januar in New

r. 6 n
Abends 88

Schiffs- Nachrichten.

Omnbus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Giebichenſtein Abgang von Halle
Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. I. Nachm. 2

r v I 4 3Abends 6 Abends 7l10
O

Ueberſicht
Das Luftdruckmaximu

iſt mit zunehmender Jn

am 24. De-

„Bohemia“ am 19. December von Hamburg abgegangen,
„Allemannia“ am

ſtiegen iſti j ö eltung ſich dieſe Wiſſenſchaft in unſerer rJer e pehetee pahr h Weg t geſund Denkenden Dork eingetroffen. „Wieland“ am 23. December von NewYork
und auf das Wohl der Menſchheit Hinarbeitenden geſchätzt wind, abgegangen am 5. Januar in Hamburg eingetroffen. „Vandalia
um ſo empfindlicher tritt der Mangel populärer Schriften dieſer am 24. December von NewHork abgegangen am 5. Januar Lizard t
ſo wichtigen Wiſſenſchaft hervor. Dieſe Lücke aus ufüllen, die paſfirt. S. ronia am Januar von Weſtindien in Hamburg ſeibſt faſt überall wieder l
Volkswirthſchaftslehre in klarer allgemein verſtändlicher Weiſe anzekom en. „Teutonia. am 4. Januar in VeraCruz einge Die Temperatur in
jedermann zugänglich zu machen, den Sinn für geſunde wirth- troffen „Montevideo“ rückkehrend von Vraſilien, am 3. Januar Städten folgende

von Liſſaboniche ä en Kieiſen anzuregen und zuſchaftliche Grundſätze in den weiteſten Keiſe zureg ſehreno von
befeſtigen, das iſt der Zweck des oben angezeigten Buches

Vekanntmachung,
die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle in

der Stadt Halle aS. betreffend.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des J 23 der Erſatzdu v 28 Septbr. 1875 haben ſich die Militairpflichtigen

nach Beginn der Militairdienſtpflicht zur Aufnahme in die Rekru
tirungs Stammrolle in der Zeit vom 5. bis ult. Januar eines jeden
Jahres anzumelden und dieſe Meldung zu derſelben Zeit all
jährlich ſo lange zu wiederholen, bis eine endgültige Entſchei
dung über die Dienſtpflicht durch die ErſatzBehörden erfolgt
iſt. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
bleiben nur diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz Behörden ausdrück
lich hiervon entbunden worden ſind, z. B. die zum einjährigen
freiwilligen Militairdienſt Berechtigten. Militairpflichtige, welche
nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Mili-
tairpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach
einem anderen AushebungsBezirke verlegen, haben ſich ſowohl
in dem bisherigen wie im zukünftigen Aufenthaltsorte ab reſp.

anzumelden. lAuf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflich
tigen hierdurch aufgefordert, ſich in nachbezeichneter Reihenfolge
in unſerem Militär-Bureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7,
in den Vormittags-Bureauſtunden zur Militair Stammrolle
anzumelden:

1) am Montag den 16. Januar er. ſämmtliche Reſtanten,
beſtehend aus denjenigen Militairpflichtigen, welche im
Jahre 1859 und früher geboren ſind, deren Militair-
Verhältniß indeſſen endgültig noch nicht geregelt iſt, ſo
wie ſämmtliche im Jahre 1862 geborenen, welche be
reits im Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährigen
freiwilligen Dienſte ſind;

2) die 1860 Geborenen in folgender Reihenfolge:
a. am Dienstag den 17. Januar diejenigen, deren

ſen Romen mit den Anfangsbuchſtaben A
is H,

b. am Mittwoch den 18. Januar er. von J bis R,
c. am Donnerstag den 19. Januar er. von S bis

Z beginnen.
3) Die 1861 Geborenen:

a. am Freitag den 20. Januar er. diejenigen, deren
v n mit den Anfangsbuchſtaben A

is H,
b. am Sonnabend den 21. Januar er. von J bis O,
c. am Montag den 23. Januar von P bis S und
d. am Dienstag den 24. Januar von I bis 2 be-

ginnen, und

nach Hamburg weitergegangen. „Hamburg“ rück
Braſilien nach Hamburg abgegangen am 1. Januar Bertin 2

Deutſchland fortgeſchritten, wo das Barometer über 780 mm

eutſche Seewarte.
der Witterung. 13. Januar.
m, welches geſtern über Süddeutſchland lag,
tenfität nordoſtwärts nach dem öſtlichen

ge
Bei ſchwachen, meiſt umlaufenden Winden iſt über

Centraleuropa das Wetter meiſt trübe, vielfach neblig, ohne weſent
liche Niederſchläge, nur das weſtliche Oſtſeegebiet iſt wolkenlos. Die
Temperatur iſt in Deutſchland allenthalben geſunken, ſo daß da

eichter Froſt eingetreten iſt.
Celſius Graden war in nachgenannten

in Haparanda 15, Petersburg 14, Hamburg
Memel 5, Paris Karlsruhe 3, München 0, Leipzig 15

4) die 1862 Geborenen:
a. am Mittwoch den 25. Januar er. diejenigen, deren

o en Vammen mit den Anfangsbuchſtaben A
is G,

am Donnerstag den 26. Januar von H bis L,
c. am Freitag den 27. Januar von M bis R,
d. am Sonnabend den 28. Januar von S bis V und
e. am Montag den 30. Januar von W bis 2 be-

ginnen.
Die im Jahre 1862 hier nicht geborenen Militairpflich-

tigen haben den Geburtsſchein und die älteren Mili-
tairpflichtigen den Geſtellungsſchein, ſofern derſelbe nicht
bereits deponirt iſt, bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle unter-

b.

läßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechender
Haft beſtraft.

Jndem wir die Eltern, Vormünder, Lehr und Brotherren
der Militairpflichtigen hierdurch auffordern, die letzteren auf
die vorſtehenden Anordnungen aufmerkſam zu machen reſp. zur
Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten ev. im Falle einer
augenblicklichen Abweſenheit derſelben die Meldungen ſelbſt an
zubringen, wollen wir hierbei ſchließlich noch bemerken, daß
diejenigen im Jahre 1862 geborenen jungen Leute, welche die Be
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt nachzu-
ſuchen beabſichtigen, dieſe Geſuche unter Beifügung der erforder
lichen Atteſte ſpäteſtens bis zum 1. Februar Er. bei derKöniglichen Prüfungs Conmiſſien für einjährige Freiwillige zu

Merſeburg anzubringen haben.
Halle a S., den 4. Januar 1882.

Der Myniſtra t.Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Januar 1882 in
den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit-
tags ſtattfinden.

Um ren großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer-
tigung der Jntereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

am 5. 6. 7. 9. und 10. Januar die Bücher von No. 1 bis 5000,
11. 12. 13. 14. u. 16. 5001 10000,-5117. 18. 19. 20, u. 21. e e 10001 15000,
23. 24. 25. 26. 27. u. 28. 15001 20000

abgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des S 5 des

Sparkaſſen Statuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dem Kapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver-
zinſt werden.

Während der e Zeit der alſo vom 5. bis
incl. 28. Januar 1882, muß der übrige Verkehr, Kapital Einzah
lnngen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis
1 Uhr beſchränkt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Neubau eines Jnfanterie-
Kaſernements zu Halle a/S.

Submmnissäon.
Die nachſtehend bezeichneten, zum

Neubau des Wohngebäudes erforderli
chen Arbeiten und zwar:

1. Zimmerarbeiten incluſ. Mate-
riallieferung, veranſchlagt zu
86,600

2. Lieferung von:
140 Stück ſchmiedeeiſernen Trä

gern rerſchiedenen Gewichts
mit einer Gefammtlänge von
680 Metern,

8700 Kilogr. gußeiſernen Säu
len, Platten 2c.,

7000 Kilogr. ſchmiedeeiſernen
Ankern, Bolzen c.

ſollen im Wege der öffentlichen Sub
miſſion
Donnerstag d. 26. Januar 1882

Vormittags 9 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Garni-
ſonverwaltung Zimmer Nr. 18 im
hieſigen Garniſonlazareth Schloß

berg 273 verdungen werden wo
auch die Bedingungen Koſtenanſchläge
und Zeichnungen während der Dienſt-

ſtunden zur Einſicht ausliegen. Nach
gebote bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S., d. 22. Decbr. 1881.
Königliche Garniſon Verwaltung.

Holz-Auction!
Auf Rittergut Dieskan bei Halle

ſollen dicht am Dorfe Montag den
23. Jan. Vormitt. 10 Uhr circa
300 Haufen ſtarke Pappeln u. Weiden
ſtangen und Reißholz nach vorher be

kannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

30,000 Mark
werden auf erſte ſehr gute Hypothek zu

59 Zinſen, neugebautes Haus, zum
1. April er. gewünſcht. Offerten

sub E. p. 14134 befördert Rud.
MIosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

Eine ältere gut empfohlene Wirth
ſchafterin, in ff. Küche, Milch-
wirthſchaft wie Federviehzucht gründ-
lich erfahren, wird zum 1. Februar
auf ein Ri'tergut ge ucht. Abſchriſten
der Zeuzniſſe einzuſenden unter H. H.
poſtlag. Allſtedt, Sachſen-Weimar.

Brennholz klein gehauen,
frei Haus, offer.

H. Werther, Mötzl. Weg 4.
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sle zu verschiedenen Weinen gekochtes (2) Wasszer,
Spiritus und Zucker wie es nach deren Ans-
sagen in jeder reehen Weinhandbang
gobraäuchlich ist, beigesetzt hat, um

bewelssn, h
Dr. Bis eho ff, vereidet n Cuemiker- die

leh verkaufe

schien sind veraltet unä

Membre de lAcadem

d

G

wio: „ro el rei v. v. be e
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in Halle a/S. Hauptgeschäft, Kuhgaſſe gr. Märkerſtr. -Ecke,

und ferner bei folgenden zum Halle Central Geschäft gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Hrn. Conditor Eschlce, Leipzigerſtr. 44.
Oberröblingena/s. b. Hn. O. Outterfeld, Bahnh.Reſt.
Güsten Anh. bei Herrn Kaufmann O. V. Bods.
Sangerhausen bei Herrn

ich nicht darum Wein zu trinken der
neuer Kkostet, dazu vieheioht auch schön

munär echt gemacht ist, zondern zu vlssen,
ob man wirklich ohemisch untersuchten

primitiven reinen ungegypeten gesundsn französisohen Naturwein trinkt.

nur siesen letzterenbilliger als den ersteren,
und biete jede Garantie dadureh, dass meine säwmtliehen Orſginalflaschen von und h Liter mit
melnem eigenen Namensslegel verlackt sind, alieiniges, ich wiederhole: alleiniges Verfahren,
welches die Garantie zu einer auitlchen Unterswebung gewhrt und die volle Verantwortlehkeit des Ver-

xäuferts mit sich bingt! SSel Ende 1876 gegründete 20 eigene Gentralgeschäfts nebst Weinstuben u. über 250 Filis'enjn Deutschiand

(Neue werden stets gern vergebenm)
las s mee nternehmen oinem langgefühlten Bedürfniss ent«prochen bat nnä die Worte des Herrndass mein U r Königl. Gerichte d des Polizei- An idü zu Berlin. über n eine Weine:

„eolehe primſtiven reinen Treubensäf e Südfrankreichs (wie die hrigen) sind e
77

Naturweine wie die meinigen, sehmecken rein und sind gesund.

Besitzer eines eigenhändig unterzeichneten
Briofes des Fürstan Biswarek,

der gesagt hat:

9 Hoflieferant, O v h Meer. Ehrenkreoz.
io Nationale zu Paris.

We

n

Kindelbrücki Th. bei Hrn. Kaufm. Heth. Fteinecke.
Disleben bei Herrn Kaufmann Faueckisoh.
Plauen ä V. bei Herrn Kaufmann O. A. Nordtran.

Ab. Hoſfmann. Gera bei Herren inkter Msche.

We oft haben Vielleioht solche altersgrauen Firwen i geb.
S über die Nairität ihrer hehen Kunds chaft gelaoht,

die von rem Weine, auoh s. g. Schlossabzügen,
t Flaschen, m sehöoen Kapeohn versehen,

aber nieht mit eigenem Namenssiegel
veriackt, kanftenl denn es war vie

Denziger Versehen en der für den Chemiker zur Zeit noch mangelnhaften

aus allein e n ever mundrecht We en 4 KA du uvie igwor- 7 Art e g. 1 Iaver We er Wer Be e Wehen z Flasehe. Preres Wun
men und wenn jeh auch d 7 wo gen eS d K. 1,60 Ontonu äo a Asàä r W Weinen zensationellen Erfolg V a e Ls0 Malags un Wmüt der Einführung meiner Na- AMuscatdarweine gehabt hade, 20 dado e w. vauen letäer Kongtattrt, das ich vele 240 B-aoig haeutache Weintrkor g. greeso Weinen dadon,ver er eä Anurelen, e „Arent den D. 7272gen „derhente Frmen“ a. w. u beere Wonte, 9 degeatdal von Natarvea

leicht nur eſgenes preiswer
thes Fabrikat- H

Armoe, beklageneg werth

t S

a

Von Diensta

1. Klaſſe
in leichtem und ſchwerem Schlage im

„„Gasthof zum Rothen Ross“, Halle a/S.,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf.

Meyer SsSalommorn,
bisher in Firma: Salomon Gross man a.

den 17. d. Mts.
an ſteht ein friſcher Transport von
40 Stück
42 u. 5jähriger Däniſcher
u. Ardenner Spannpferde.

Die aus der unſchätzbaren Spitzwe

Halle a/S., Gaſthof zum Rothen Roß, Leipzigerſtraße.

e

r me

mir ein.

Dienstag den
17. d. VIts. trifft
eine große Auswahl
dänischer Pferde
prima Qnuualität, bei

Wilhelm Trautmann, Querfurt.
Prämiirt J. Jntern. Valneoſogiſche Ausſtellung, Frankfurt a M.

rankenheiler Seifengeiſt,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſehenſten Aerzten erprobt

und gegen das

Bad
und empfohlen bei
beziehen in den meiſten potheken und r und direkt durch die
BRBrannenver waltung Krankenhe

Jn Halle bei Helmbold Cie.

usfallen der Haare iſt zu

I zu Tölz in Oberbayern,

Ein ſchön gelegenes arrondirtes Gut
in Thüringen, nahe bei Stadt u. Eiſen-
bahn, im Werthe von 100,000 Mark,
ſoll verkauft oder gegen ein größeres
vertauſcht werden. Unterhändler ver-
beten. Offert. an Rudolf Mosse
in Weimar sub D. K. 8. erbeten.

Ia Buchenholzkohblen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.
A. 2 25 pr.

Verein für chem. Inäustrie.
Frankfurt a/ M.

Ein bequem eingerichtetes oberes
Logis, in herrſchaftlichem Hauſe eines
Nachbarſtädtchens mit Bahnverbin-
dung, iſt an ſtille ruhige Leute, unter
Mitbenutzung eines Gärtchens, z3 ver
miethen. Preis 160 .4. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für mein Farben, Material u.
Baumaterialien-Geſchäft ſuche unt.
günſtigen Bedingungen p. April er.
einen Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling. Ad. GlIaw,

Moritzkirche Nr. 1.

gerich Pflanze hergeſtellten echten

in Wien
nehmen bei Huſten, Heiſerkeit,

Keuchhuſten, Verſchleimunu. ſ. w. unbeſtritten den len
Rang ein.

Das Phublicum ſteht rath
los vor einem ganzen Heere

nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch nur
mit unſeren echten Spitzwegerich- Bonbons
wird Jedem die Ueberzeugung geben, daß
dieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung ein
zig daſtehen.

Jn Halle a/S. nur bei Louis
gr. Ulrichſtr. 16 und bei M. Waltsgokt,
gr. Ulrichſtr. 38. Jn Egeln nur bei F. I.
Schwidt. Jn Nienburg nur bei Wilhelm
Schröder. Jn Merſeburg nur bei Louis
Apitzsch. Jn Delitzſch nur bei Bruno
Müller. Jn Hettſtädt nur bei Constan-
tin Wagner.

Itcwen re lbuns

Vassergndhlen-Pervanf.

Meine Mühle mit 2 Mahl-Gän-
gen und Spitzgang, oberſchlächtig,
Kundenmüllerei, einige Stunden von
Halle gelegen, will ich ſofort oder auch
ſpäter verkaufen. Gefl. Offert. unter
B. R. 42 nehmen Haasenstein

Vogler in Halle a/S. entgegen.

Melbourne 1881. Preis Silb. Medaille,

Spielwerke
4-200 h tücke spielend mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom-
me], Glocken, Castagnetten, Him-
melsstimmen, Harfenspiel ete.

Spieldosen
2--16 Stücke spielend; ferner
Necessaires, COigarettenständer,
Schweizerhäuschen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschuh-
Kkasten, Briefbeschwerer, Blumen-
Vasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle
etc., Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste em-
pfiehlt
J. H. Heller, Bern (Schweiz),

S VNur äirekter Bezug ga-
rantirt Aechtheit illustrirte Preis-
listen sende franco.

Sunjro u A. anz orwmuag s

Ich o s qm wo oo d uoA ufo n uop aogun
Wo so 000 07 wo o 0äu o. A. u 4op 00]
Es werden Offerten gewünſcht auf

Lieferung von

ca. 100,000 Stück

Zſäeselsteine,
theils Klinker, theils poröſe, theils
Hohl- Steine franco Bahnſta
tion Heldrungen. Genü-
gend francirte Off. unter B. K. 35,
bef. die Annoncen Expedition von

Haasenstein C Voglerin Halle a/S.

Für einen Haushalt auf dem Lande
ohne Milchwirthſchaft wird ein junges
Mädchen, welches in der feinen Küche
perfect iſt, und alle weiblichen Hand-
arbeiten verſteht, zum ſofortigen An
tritt geſucht. Bewerberinnen mögen
ſich Mittwoch den 18. d. M. Vor-
mittags zwiſchen 10 12 Uhr in
So a/S. im Hötel zum ruſſiſchen

of vorſtellen.

ſern h Neue (1881r.) Füllung.
Aecht rheiniſcher

S TraubenrBrust-Honig,

aus beſten rheiniſchen Weintrauben
und dreifach geläutertem Rohrzucker
einzig fabrizirt von W. H. Zicken-
heimer in Mainz, iſt das natür-
lichſte und edelſte im Gebrauche ſo
wohl für Erwachſene als Kinder an
genehmſte Haus-, Genuß u. Vor
beugungsmittel. Verkaufin 3 Fla-
ſchengrößen in Halle a/S. bei den
Herren Helmbold Co., Leip-
zigerſtraße 109; Vilenburg: Rud.
Falcke, Bitterfeld: Guſtav Ikker,
Schafstädt: C. Apel, Aschers-
leben: A. Kruſchwitz, Delitzsch:
Br. n Müller, Pisleben: Theo-
dor Mer l. Ermsleben: Theod.
Voigt Hetts:ädt: Conſt. Wagner,
Alsleben: Apoth. vudert, Laucha:
Carl Siebig, Quertur A. Roehl
u. B. Bernſtein, Merseburg: H.
Schultze jr., Weissenfels: Mt.
Vollrath, Schkeuditz Gebrüder
Kleeberg, Sangerhausen: Lüttig
jr. Calbe: Alb. Spengler,
Schweinitz: Apoth. Schneider,
Salzwedel: Louis Rehfeld, Wit-
tenberg: Apoth. Mattheſius, Ge-
besee: Apoth. Beyer, Leipzig

S ſämmtliche Apotheken.

1Geſellſchafterin findet Stelle

d. Pauline Fleckinger,
Landwirthſchafteriunen wer

den geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

M odistin.
Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige

Putzarbeiterin, wlche in feinen
Putzarbeiten vorſtehen kann, wird ge
ſucht. Offerten werden unter der
Adreſſe A. A. 80 poſtlagernd Erfurt
franco erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Tuch und Mode-

waaren- Geſchäft iſt zum 1. April
eine Lehrlingsſtelle offen. Koſt
und Logis im Hauſe. Näheres durch
Rud. Mosse, gr. Ulrichs-
ſtraße A.

Ein junger Menſch, Jahre
alt, aus anſtändiger Familie,
ſucht ſofort eine Stelle als

Schreiber;
aus Rückſicht für ſeine Geſundheit
aber, am liebſten auf dem Lande,
auf einem Gute, einer Brauerei,
Förſterei oder Fabrik, wo derſelbe
Koſt und Logis im Hanſe des Prin
zipals hat. Off. mit Näh. erbeten
unter O. L. 347. an den „„In-
validendank“ in Leipzig.W ſIoltön- arten S
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
Abiu Hentze, ewneas: 39.

mirken-TWheer-Seisfe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Secropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühnerangen, Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Ditzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

durch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Angustastr. 13. I.
iſt die halbe Etage p. Oſtern od. 1. Juli
1882 zu vermiethen.

tadt-Theater in Halle.
Sonntag: Die Grabesbranut.
Montag Unſere Frauen.
Dienstag: Der Leibarzt.

G. I., M. C. Br.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nacht 12/, Uhr entſchlief

ſanft in Gott unſer theurer Gatte,
Vater und Schwiegervater, der
Sanitätsrath

Dr. Ludwig TSacobson,
was in tiefſtem Schmerze anzeigen

die Hinterbliebenen.

v

2

Halle a/S., d. 14. Januar 1882.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 17. Jan. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beülage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlagey
Halle, Sonntag den 15. Januar 1882.

Die Eröffnung des Landtags. tigte. Der Reichskanzler ſaß demſelben vor, obw igli i iBerlin, 14. Januar. Die Thronrede, S welcher von dem Unwohlſein, woran e e Tage ver Smeegreue e c W be Reſcg alen le er
heute der Landtag eröffnet wurde, konſtatirt die Fortſchritte in Hertling gelitten, durchaus noch nicht wiederhergeſtellt fühlt. Er dem Militärbevollmächtigten bei der Leutſh v ſe vn auf

ch ief r Rechnungsjahr ſoll er 5 an Schlafloſigket zu leiden haben. v. Wedell begleitet G Hocichalt Graf
uche ſo jeferte einen vorzugsweiſe aus der Verwaltung der verfſtaatlich An den Handwerkerverein in Schleswi ür ioßender an ten Eiſenbahnen herrührenden Ueberſchuſſes on 29 o Reichskanzler in Erwiderung einer d W hier ein Seorng rei gen, e en len v

Sor- Mark die Ergebniſſe der Betriebsverwalt.ngen laſſen für das geſchrieben: „Jch hoffe daß der Gedanke obligatoriſcher Ge öffentlichen Geſundheit mit Recht hinweiſen darf e
1 3Fla- künftige Jahr noch weitere Mehrerträge erwarten, Der Staats noſſenſchaften ſchon bei den diesjährigen Reichstagsoerhand- burtsanzeige überreicht der Standesbeamt 'd We er
bei den haushaltsetat für 1882/83 geſtaltete ſich günſtiger als für die lungen in Bezug auf die Unfallverſicherung zur Anerkennung ge Neugeborenen ein populär geſchriebenes Scheiftch Je Aus s

Leip drei vorhergehenden Jahre; wenn trotzdem eine Anleihe in mäßigem bracht und damit eine Grunclage gewonnen werden wird, um d s ärztlichen Bearkerereins unterſchrieben vom W ch
Rud. Betrage vorgeſchlagen wird, ſo geſchieht dies nur in der Abſicht, denſelben auch behufs weiterer ſocialer und wirthſchaſtlicher Re Bezirksarzt Profeſſor Hr. Geigel, welches jungen Ehel z ichen

Jkker der Forderung der productiven Anlagen. Die Thronrede kündigt formen nutzbar zu machen. Um den darauf gerichteten Beſtre Reihe von werthvollen Fin er ſchen für rie dent ſlig er
chers Geſetzentwürfe an, betreffend die Beſſerung der Laze der Hinter bungen der Regierung den Erfolz zu ſichern, iſt aber natürlich die des Kindes im früheſten Kehensaler bietet. Es ſ r
tzsch liebenen der unmittelbaren Staatsbeamten und der in Ruheſtand Mitwirkung der parlamentariſchen Körperſchaften nöthig.“ großen Kinderſterb lichkeit vieweſentlichv n v un urch der

Theo- zu verſetzenden Beamten. Die Staatsregierung muß leider Der frühere öſtreichiſche Staatsminiſter Profeſſor Dr. heit der Eltern herrührt, geſt euert werden nd m e
Theod. darauf verzichten. ſchon im nächſten Etatsjahre die Aufbeſſerung Schäffle hat ſich nach längerem Aufenthalte von hier wieder Aberglaube, deſſen treuer Befolgung die Klei m Dy
Jagner, der Beamtenbeſoldungen zu verwirklichen. Die Thronrede kündigt nach Stuttgart begeben. Herr Schäffle war bekanntlich vom fallen wird jedenfalls im Lanſe ver Zeit m et s de
ucha: weiter die Wiedervorlezung des unerledigt gebliebenen Verwen Fürſten Bismarck zur Mitarbeit an den ſozialpolitiſchen Pro ausgerottet werden. Gewonnen ſt ſchon viel en W mr en
Roehl dungsgeſetzes an; in dieſen Geſetzentwurf ſind aufgenommen die jekten nach Berlin berufen worden. Theil der Eltern ſich die Weiſungen der Fachmä n n

rg: H. Erlcichterung der Volksſchullaſten unter Beſeitigung des Schul Gegen einen hochgeſtellten Beamten ſchwebt in nehmen. e chmänner zu Herzen

Mt. geldes und die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen als unmittel dieſem Augenblicke, wie nach der „N. Pr. Ztg.“ verlautet, eineebrüder bare Verwendungszwecke, ferner wird ein neuer Steuererlaß vor Unterſuchung wegen Mißbrauches amtlicher Akten Parlamentariſches.
Lüttig geſchlagen werden. ſtücke; doch wird die Sache, wie das genannte Blatt hört, noch Berlin, den 13. Januar.engler, Die Thronrede hebt ferner die günſtigen Erfolge der bisheri- ſehr diskret behandelt. der Stegrerr Kern bohe denn t on ein e eder geren

mneider, gen Eiſenbahnverſtaatlichung hervor; die Regierung iſt bemüht ge Heute Abend fand in dem großen Saal auf Tivoli eine des kö niglithen n er en Keichekag Weſten W re
Wit- weſen, dem Staate den Beſitz einer weiteren Reihe von wichtigen Beamtenverſammlung ſtatt, dieüber eine am 13. Januar d dem Letzteren zu überlaffen, ob und in welcher Form er den

s, Ge- Privatbahnen zu ſichern. Durch die mit den Eiſenbahngeſell dem Kaiſer darzubringende Ovation Beſchluß faſſen Erlaß zur Sprache bringen will.
ipzig ſchaften vereinbarten Verträge, welche dem Landtage vorgelegt wollte. Die Mehrzahl der Anweſenden ſetzte ſich aus Subaltern W e r n e d r r

werden iſt zugleich die Bereitſtellung von Geldmitteln für die beamten und Unterbeamten der Miniſterien zuſammen, höhere leiſten. Sein däniſcher College Herrin k dagegen 4 h e W gelge

Herſtellung neuer, langerſehnter Schienenwege erleichtert. Die Beamte ſchienen nicht anweſend zu ſein. Nach längerem Diska- er wid gterer ſein Mandat niederlegen nd man hofft und
t Stelle Geſetzentwürfe der vorigen Seſſion welche eine erhöhte Bürg tiren einigte man ſich darüber, daß man am I8. Januar dem glaubt daß an ſeiner Statt ein anderer (dä ſern Vertretgſe;
n ger ſchaft für den wirthſchaftlichen und finanziellen Erfolg des Staats Kaiſer einen Fackelzug darbringen wolle und daß nach dem wahn wert r a r r ſein Arſte
2 eiſenbahnſyſtems bezwecken werden wieder vorgelegt werden. Fackelzuge ein Commers ſtattfinden würde. Von Seiten eines ihrer letzten Sihung e Auſtelurg re ſten Zibtkot perirs

n wer Die Staatsregierung hofft noch in dieſer Seſſion eine Vorlage deutſchen Studenten, der in Folge einer an die Studenten er vit vorlärfig 3000 Gehalt und 900 Woonungageldzuſchus be
en durch zu bringen, betreffend den Bau ver erſten großen Abtheiiung des gangenen Tinladung in der Verſammlung anweſend war, wurde ſchloſſen. Hoffenttich wird durch dieſe Vermehrung der verfügbaren
S er, Rhein WeſerElbeKanals. Die Thronrede kündigt im weiteren erklärt, daß die deutſchen Studenten“ ihren Kaiſercommers am c W den a We

Verfolg der im Intereſſe der katholiſchen Bevölkerung ange 18. Januar in der Tonhalle abhalten würden. näheren Beziehungen ehenren n n legt werden
bahnten friedlichen Geſtaltung der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe Die intereſſante Fraze, wie es mit der Beſetzung der können, Aas letder ſich de ad e auefüh!en laſſen wölen

gsfähige eine Vorlage an, welche das Geſetz vom 14. Juli 1880, ſoweit Diözeſen Köln und Poſen-Gneſen gehalten werden ſoll, Nach der dem Reichstage von dem köiſeilich ſtatiſtiſchen
n feinen daſſelbe mit Beginn des Jahres außer Wirkſamkeit getreten iſt, deren über die Grenze gegangene Jnhaber, die Herren Melchers Reich et geweh n u ort was ſig' di. Woher Se Fat
wird ge wieder in Kraft ſetzen ſoll und in wichtigen Punkten zu er und v. Ledochowski, von der preußiſchen Regierung ohne Zweifel alle Staaten des Deutſchen Reiches und de
iter der weitern beſtimmt iſt. Die freundlichen Beziehungen zum Papſt niemals wieder zugelaſſen werden, beantwortet eine römiſche genommen wie folgt: Die ortsanweſende Bevölkerung am 1. Decem
Erfurt ſetzen die Regierung in die Lage, dem geſchäftlichen Bedürfniſſe Korreſpondenz des „Kuryer Poznanski“, des Ledochowskiſchen v r i delaue Procentſatz der Wangeliſchn Der

durch eine Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Verkehrs mit Vertrauensblattes, dahin, daß beide Herren durchaus nicht abge en Wagen n bhnigte Wo z e
der Kurie Rechnung zu tragen die Mittel hierfür werden erbeten. neigt ſeien, auf ihre Biſchofsſitze zu verzichten, falls die preußiſche 9090,381, es wurden Abgegeben Hültige Stimmen 569 760 r

Endlich kündigt die Thronrede Entwürfe einer Kreis und Pro Regierung einen Wunſch dieſer Art gegen die Kurie zu erkennen S t Candidaten der Deutſch. Eonſervativen
Mode- vinzialordnung für Hannover an; die Regierung bekundet damit geben ſollte. Letzteres ſei bis jetzt noch nicht geſchehen. Es iſt 830,807, der Reichspartei 379,293, auf Liberale (mit Ausſchluß von
1. April den unveränderten Willen, die Verwaltungsreform vermöge einer wohl kaum zu zweifeln, daß Fürſt Bismarck dieſen Wink ver an dte Batien liraat a u fis o 53 e ger we r
u. Koſt ſchrittweiſen Ausdehnung auf das geſammte Staatsgebiet unter ſtehen und dementſprechend ſich der beiden unbequemen Herren 412 702. auf die Fortſchrittspartei h 286 an r
es durch Berückſichtigung des Reviſionsbedürfuiſſes dem Abſchluſſe entgegen entledigen werde. 1,182,873, auf die Polen 144,894, auf die Socialdemokraten 311 961
lrichs- zu führen. Die große Zahl der vakanten katholiſchen Pfarr auf die Volkspartei 103,422, auf die Welfen und Antonomiſten

eien in der Diözeſe Breslau wird ſich vorausſichtlich 92 504 auf die Elſäſſer 147,191, auf die Dänen 14,398, unbeſtimmt

r Deutſches Reich. ich ſchon in 851, zerſplittert 14,359 Stimmen.Jahre nächſter Zeit mindern. Noch im Laufe dieſes Monats findet, wie Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo bereits Allesamilie, Berlin, den 13. Januar. die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, auf Anordnung des Ka itular- klar zum Gefecht gemacht iſt, haben einige nicht unbeträchtliche innere
Ueber ein weiteres freudiges Familienereigniß in unſerer vikars, Weihbiſchof Gleich, ei pf s Die BDaudveränder ungen ſtattgefunden. Ramentlich iſt durch die Zu

königlichen Familie wird der Poſt“ aus London telegraphirt. der Herren Pfarrer zung n Pfarreramen ſtatt. Die Ernennung ſammeniegung zweier kleiner Himmet in gräme halte
r Dort wird nämlich die Niederkunft der Herzogin Connaught, dürfte nach dem gena r r nie Patronats waren h a e Wert ehenden Rakget t

9 einer Tochter unſeres Prinzen Friedrich Karl, i e genannten Blatt wohl bald erfolgen. durch iſt ein ſeit langem ſich fühlbar machenden Mangel beſeitigt.
ze ch in Kurzem er Von der bereits erwähnten Gegenſchrift d Vorerwähutes Zimmer befindet ſich in der zweiten Etage, ſieht nachundheit wartet. In Hofkreiſen ſpricht man von einer bevorſtehenden Hahn'ſche Geſchichte des Luktart am l I Lur e dem Dönhoſspiatz hinaus und macht in ſeiner einfachen aber ſehr

Lande, r i er 3 r em von Dänemark Anfang vor. Das Werk hat den Pfarrer ine geſchmackvollen Ausſtattung einen freundlichen Eindruck.

auerei, inzeſſin Eliſabeth von eſſen- Darmſtadt. zum Verfaſſer. Wie di ia“ erwä F i i ßiſ7 Hochberg Seither 7 See en von Ple ör von ich der L x ne v lrin ürſte iſtein, begeht am 15. d. M. a ichtigſ ä i öni für eerbeten Pleß mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin rig geb. re 2 r r r m e e auf königl. preußiſchen Armee für 1882 nebſt den Anciennetäts-
t „In- das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Von nah und fern werden zogen. geordneten Dr. Windthorſt unter Liſten der Generalität und der Stabsofficiere der Armee
i. ſich die Verwandten des fürſtlichen Paares aus dieſer Veranlaſſung Die Deputation der neumärkiſ D n et S i J er ig 77 w.

J auf Schloß Pleß einfinden, nachdem dieſelben erſt vor wenigen welche gegenwärtig am kaiſerlichen Hofiager Wien e re i W ſig en t r e e
S Monaten zu einem nicht minder freudigen Ereizniſſe, zu der Ver gab ſich Donnerstag früh in die dort r e is Weihnachtsheilizabend herab. Nur noch zwanzig Seiten
dert von en der e Wien gr. Fürſten, der Comteſſe Louiſe legte auf dem Sarge des verſtorbenen a kugſen Rat an nennen du her Ockervgad vie am Schune

Hochberg, mit Reichsgraf Friedrich zu Solms- Maximili inſtmaltSchloß Fürſtenſtein rig men m zu SolmsBaruth auf en wen des einſtmaligen Chefs des Reziments, Vor Allen intereſſiren uns darin: Fürſt Bismarck und
r. 39. Geſtern Nachmittag von 2bis 5 Uhr fand ein Miniſter gehalte rn mer n r rer wird zuſammen Graf Moltke. Erſteren finden wir als General der Cavallerie

rath ſtatt der ſich mat den Vorlagen ſür den Landlag beſchay a in großen Atlasſchleife in den Farben des Regi a la zuite des Magdeburziſchen Küraſſier- Regiments Nr. 7
eife, hellblau und roth und trägt in Silber die Wid l (Jnhaber: General der Cavallerie Ernſt II., Herzog von Sachſen
rkſamſteen die anitätsr Dr. Haus aus dem Volksbildungsverein die größte Sympathi i imniß ickli enFinnen, tat 2 E. G. Jacobſ. on gegen und übernahm es, in Jahre r r e n S er u Dre woſowie dem vrge der et v de vom 14. Januar ſtarb in eine Volksküche zu gründen, auf deren Gedeihen noch ſeie vrern hier und da en Se r gert n
be Haut leberſchrift ein Mann, der es in mehr als einer des Auge ſchauen durfte. Wer dies und Anderes geſehen, was niſſes ſein ſe t im Dunkel des Geheim-

Beziehung verdient, im Gedächtniſſe ſeiner Mitbürger lebendi der V b i a W fein ſamt von Ja in friſtet. Röglich dag das. Schwarn durch vleben u Mart r ger lebendig zu er Verſtorbene in ſolchem feſten Vertrauen auf eine gute Cabinet“ keine franzöſiſche Erfindung iſt i n
chmeer- r r 8 r n b Jahre 1818 geboren, wurde er Sache that, der wird ihm nachrufen, daß er ein edler Mann wir es nicht mit Sicherhei en ber ſo d r r e

er, wel h r M wir e heit beweiſen aber ſo viel ſteht feſt,Wege veß Sir henrechtes in Kern en e heran t r e wir er wie hoch er ſeinen ärztlichen in keinem Lande der Welt das „Schwarze ne e ne
Frör vaſlbſ verſiorben iſt zu einer ſenſgeſtkechen Sarſeec m a v c ie ihn der n Fleck auf der Ehre des Exiſtenz behauptet und eine gleich verhängnißvolle Wirkung ent
ch wa z geregt. Nach Abſolvirung ſeiner Gymnaſialſtudien ſtudirte er in opferte er auch willi e la We te v r en St n e Senat jepent Aande. W Wes mit
ſchmerz Königsberg Medizin und ging dann nach Halle, um den damals Zuſammenkünfte ehe ſe e a daß die kollegialiſchen Stolz behauptet, an der Spitze ver Eiviliſation zu marſchiren.
ären, bedeutendſten Küinter ſeiner Zeit Prof Peter re n e r ihren unge Als Ludwig XI. den königlichen Courieren die Beförderung

pr. zu hören, dem er ſein Leben lang die größte Verehrung volle Piſſen es deß veſer prunkioſe Marn ſie ſe au n Freunde der Privatbriefe, die bis dahin ein Privilegium der Univerſitäts-
beziehen Dieſer Beſuch der Halliſchen Univerſität entſchied auch für ſein unberechtigte Angriffe ab n irrſt galt, Poten geweſen übertrug unv auf vieſe Weiſe Gründer ver franzöſi

äußeres Leben. Denn nachdem er ſein Staatsexamen in Berlin wie anderwärts ante, re Line Se e ne er, ſchen Staatspoſt wurde, wurde es von vornherein als Grundſatz
9. hinter ſich hatte, ließ er ſich als praktiſcher Arzt in der Nähe von ihm in ſeiner geliebten „Tulpe“ tagte wird dieſes l zMeabeg Wrſſeg r aß die Bniglichen Conriere nur ſolche Briefe befördern

r e e Ort nach Der Schreiber dieſer Zeilen wenigſtens gedenkt hier lebendig des an vie Medeerrg wen gen ſei u elelee n Fielee e
I. Juli enthalte mit Halle ſelbſt, um unſerer Uhland'ſchen: „Jch hatt' einen Kameraden“. D irk i ili e die enStadt nun dauernd anzugehören. ter verhet Denn er war wirk gierung Nachtheiliges enthielten. Daher durften die von der PoBee elle. Praxis, ſowie ſeiner Familie und ſeinen iters, n auch ſeinen Humor, ſeinen ſchlagen Annahme geſchloſſener Sendungen ſpäter geſtattet wurde, ſo ſichertera Freunden als ein den Witz hochſchätzten. Es iſt nun über ein Jahr her, daß dieſer Ludwig X. ſi i i Eapiaut. r a are und S Man mußte ſeltene Mann bedenklich zu kränkeln begann, und zwar an einem in rege ihr See de de e Be

ann ganz und voll kennen, um ihn Henrzfehler, der ihn ſchon einmal dem Grabe nahe brachte. Wider denz ſeiner r T in le e
zu verſtehen. Wer ihn aber genauer kannte, der wußte es, alles Erwarten erholte ſich jedoch nur, um an ſpäter dem chelte er Wanta zu überwachen und in alle ihre

daß hier unter einer etwas rauhen Schale ein Her iz ſchlug, wie ſ ſelben Uebel zu verfallen. Diesmal, das wußt iman es nicht ü i das wußte er ſelbſt war Seit Ludwig XI. b inete“ i3F. war er m e r eleen ne den t e re v g. t e nur en raſches Ende. Dieſer Exiſtenz, eine e an e
m ſogleich ſeine ausgeſprochene Liebe für die Kinderwelt erklä erfr orden, der mit Reſignation ſeinem Ende bis auf die jüngſte Zeit.

ärt. Ein entgegen ſah; er iſt ſanft erl ſeine fen i iſt din. n r iſt r allen Umſtänden auch ein Freund der eng e i in t e ritese Segen en n W 7 n c n denachſenen; und in der That wä z n inet“ zuwandte, nicht minder in welch' ſchamlntſchli er ohne Geräuſch in ſeiner Perg vn Re nvere r Weiſe die Verletzung des Briefgeheimniſſes unter e
G wie er konnte. Ein unvergängliches Denkmal hat Geſchichte der Vriefgetzeimuißz-Verletzuugen. betrieben würre, der das ſchwarze Cabinet nicht nur zur politiſchen

r Ter Beziehung dadurch ſelbſt geſetzt, daß er mit ehe ren 2 vee ine en z e ieget r
d e. A. u t ir in Frankreich. zi ge er ehe e e tn r erſ re W ſeiner Weltanſchauung ein Die „Schwarzen Cabinete“ ſind verwerfliche Jn- Der Regent von Orleans r rn XV. traten beide i

gen ſeiner Zunge u der es ſtets gewohnt war, ſein Herz auf ſtitute, von denen leirer kein Staat Europa's, ſelbſt das die Fußtapfen ihrer Vorfahrea. Turgot 8 i r rig
nen. ehe ſudeee S un n h deage welche m re a net ges Freiheit ſo viel gerühmte England ſtens perſönlich ehrenhafter Miniſter r

ß auen.. achte er von nicht, ſich gänzlich frei gehalten hat. e werſenstag ganzuch frei ger hat. Wenn auch alle modernen das „Schwarze Cabinet“ auf, allein nach ſeinem Sturze kam auch

hr ſtatt.

e.



CoburgGotha), ſodann als Chef des 1. Magdeburziſchen Land
wehr Regiments Nr. 26. Das Regiment hat ſeine Stabsquar
tiere in Stendal und Burg, ſeine CompagnieStationen in Sten
dal, Oſterburg und Salzwedel, ſodann in Burg, Loburg und
Genthin. Die Magdeburgiſchen Kürzſſiere ſtehen in Halber-
ſtadt (Stab) und Quedlinburg. Graf Moltke leſen wir in der
Rangliſte dreimal aufgeführt. Seite 19 wird er als Chef an der
Spitze des Generalſtabes der Armee genannt, dann Seite 26
als Vorſitzender des Centraldirectoriums der Vermeſſunzen, fer
ner Seite 132 als Chef des Colberg'ſchen Grenadierregziments
(2. Pommerſches) Nr. 9. Das Regiment hat ſeine Garniſon in
Stargard in Pommern. Die Armee weiſt außerdem noch vier
Grafen von Moltke auf, zwei Hauptleute, einen Premierlieute-
nant und zwei Secondelieutenants. Dieſe gehören andern Linien
des Hauſes an als der königl. preußiſche General Feldmarſchall.
Ebenſo giebt es mehrere Bismarck im Heere, zunächſt drei Grafen
BismarckBohlen, einen General der Cavallerie, dann einen
Lieutenant und einen Premierlieutenant dieſes Namens. So-
dann findet man einen Grafen Bismarck Schönhauſen als Ritt
meiſter und einen als Premierlieutenant. Jener Rittmeiſter
à la suite iſt Graf Herbert, dieſer Premierlieutenant Graf Wil
heim v. BismarckSchönhauſen, die Söhne des Fürſten Reichs
kanzler. Außerdem werden ein Major v. Bismarck aufgeführt,
vier Hauptleute und Rittmeiſter dieſes Namens, drei Premier-
lieutenants und ſechs Lieutenauts. Ein Lieutenant v. Reppert-
Bismarck ſteht beim 2. Garderegiment zu Fuß. Einer der Ritt-
meiſter der Gardedragoner gehört der badiſchen Grafenlinie Bis
marck an. Der Linie Bismark-Schierſtein entſtammt der Re
ſervelieutenant Graf Bismark vom 1. Brandenburgiſchen Ula-
nenregiment Nr. 3, der zur Zeit Referendar in Berlin iſt. Die
Rangliſte nennt 8 General Feldmarſchälle, GeneralOberſten,
General-Feldzeugmeiſter, 51 Generale, 86 General-Lieutenants,
127 Generalmajors, 136 Oberſten von der Jnfanterie, 42
Oberſten von der Cavallerie, 17 von der Feldartillerie, 10 von
der Fußartillerie, 9 vom Jngenieurcorps, einen Oberſt vom
Train (v. Preſſentin), im Ganzen alſo 215 Oberſten aller
Waffen. Die Marine iſt ſeit einigen Jahren aus der Rang-
und Quartierliſte der Armee ausgeſchieden und hat ſeitdem ihre
eigene Rangliſte mit Anciennetätsangabe für die Flagg- und
Stabsofficiere der Flotte. Die Anciennetätsliſten ſind auch in
der Hinſicht von Jntereſſe, weil man daraus erſieht, daß die
höchſten Chargen gar nicht alten Datums ſind. Abgeſehen von
den fürſtlichen Perſonen iſt Graf Moltke der älteſte Generalfeld
marſchall (16. Juni 1871). Ebenſo datirt das älteſte Infanterie
GeneralsPatent (v. Tümpling) nur bis 1868 zurück. Der älteſte
Generallieutenant iſt Graf Neidthard von Gneiſenau, deſſen Pa-
tent 1873 ausgeſtellt wurde. Die Generalmojors gehen nur bis
1876 zurück, die Oberſten mit wenigen Ausnahmen ebenfalls
nur bis dahin, die Oberſtlieutenants bis Mitte 1877, die „Ma
jorsecke“ aber bis Oſtern 1875. Die Oberſten der Cavallerie
ſind nicht ältern Datums als von 1876, ebenſo die von der Feld
und von der Fuß Artillerie und vom Jngenieur-Corps 2c. Der
Quartierſtand der Armee weiſt in Preußen und außerhalb des
ſelben über 350 Garniſonsorte auf, ſo daß, angenommen, ein
Regiment ſollte jeden Tag das Quartier ändern, ſich im Reiche
in der That Gelegenheit dazu fände und die Truppe wirklich am
Schluſſe des Jahres erſt wieder bei dem Orte ankäme, bei dem
ſie zu Neujahr angefangen hätte.

Die Rang und Quartierliſte bietet dem Kundigen in ihren
dürren Namensaufzählungen doch ein intereſſantes Studium.
Das Avancements geht zwar in Friedenszeiten ſehr langſam, aber
es bietet doch immerhin Chancen genug. So wurden 1881 be-
fördert zu Generallieutenant 20, zu Generalmajors 36, zu Ober
ſten 70, zu Oberſtlieutenants 108, zu Majors 201, zu Haupt-
leuten reſp. Rittmeiſtern 429, zu Premierlieutenants 673 und
zu Sekondelieutenants 649 Offiziere. Beſonders wichtig ſind
ſelbſtverſtändlich die Beſetzungen höherer Kommandoſtellen. Neue
kommandirende Generäle haben das 2., 3. und 5. Armeekorps
erhalten, neue Kommandeure 10 Dioviſionen, 23 Brigaden, 5
Jnſpectionen, neue Gouverneure reſp. Kommandeure 13 Plätze,
einen neuen Präſes das JngenieurComité, einen anderen Kom
mandeur das Kadettenkorps, und einen neuen Director das Mi-
litärWaiſenhaus zu Potsdam. Es wurden ferner neu reſp. an-
derweitig beſetzt 93 RegimentsKommandeur- reſp. ſelbſtſtändige
Kommandoſtellen. Das Kaiſer Alexander Regiment erhielt der
neue Czar Alexander III., das Honnoverſche Füſilier Regiment
73 Prinz Albrecht von Preußen. Der Tod entriß dem oberſten
Kriegsherrn einen General und einen Flügel-Adjutanten. Unter
den neuen Ernennungen iſt beſonders intereſſant die eines württem-

.—OHO—Lwnl.rlsrrrvwvweoocooooudaſſelbe wieder auf, da ſeine Nachfolger der Meinung waren, daß
die Staatsklugheit die Wahrung des Briefgeheimniſſes nicht ge-
ſtatte. Zwar ſtrich am 8. Juli 1790 die National-
verſammlung die für das Cabinet noir ausgeworfenen Fonds,
ohne daß jedoch dieſer Umſtand demſelben ſofort an das
Leben ging; daſſelbe arbeitete vielmehr zunächſt noch ruhig
weiter. Am 14. Auguſt 1790 proklamirte die National-
verſammlung die Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes, und am
26. Auguſt legte ſie ſämmtlichen Poſtbeamten den Eid auf, das
Briefgeheimniß unverbrüchlich zu bewahren und alle zu ihrer Kennt
niß kommenden Verletzungen deſſelben unverbrüchlich anzuzeigen,
wobei ſie gleichfalls ſtrenge Strafen gegen die Uebertreter feſtſetzte.

Darauf hin ſcheint das Cabinet noir wirklich auf kurze Zeit hin
außer Funktion gekommen zu ſein.

Allein nur allzubald hob der Convent die Unverletzlichkeit des
Briefgeheimniſſes für alle nach dem Auslande gerichtete Briefe auf
und am 9. Mai 1793 dekretirte er, daß alle an Emigranten ge
richtete Briefe im Hotel de Ville geöffnet und geleſen werden ſoll.
ten. Mit dieſem Beſchluſſe hatte man natürlich das Cabinet noir
wieder eingeſetzt in aller Form.

Bonaparte fand alſo das Cabinet noir bei ſeinem Conſulat
ſchon vor, benutzte daſſelbe während ſeiner ganzen Regierungszeit
in ausgedehnter Weiſe und daſſelbe leiſtete in der That ſeinem
Despotismus die wichtigſten Dienſte. Während des Kaiſerreiches
koſtete das Cabinet jährlich 600 000 Fres., denn ſeine Beamten
wurden natürlich ſehr hoch bezahlt.

Die älteren Bourbons unterließen natürlich nicht, das ihnen
von Napoleon überlieferte und ſo vortrefflich organiſirte Rüſtzeug
ihrerſeits für fich zu benutzen und das Julikönigthum folgte ihrem
Beiſpiele. Unter dem Letzteren paſſirte es, und zwar unter dem
Miniſterium Guizot, daß der ſchwediſche Geſandte eine für den

h

preußiſchen Geſandten, letzterer hingegen die für den ſchwediſchen
Tours, den 17. November 1870. Der Miniſter des Jnnern undGeſandten beſtimmte Depeſche erhielt. Jm ſchwarzen Cabinet

hatte man beide Depeſchen erbrochen und bei der Weiterexpedition
die Couverts verwechſelt.

Napoleon III. machte von dem ſchwarzen Cabinete den aus
gedehnteſten Gebrauch, wie er überhaupt die polizeiliche Spionage
zur höchſten Höhe erhob.

bergiſchen Offiziers, des Oberſtlieutenants Freiherrn v. Falken-
ſtein, zum Generalſtabschef des 3. Armeekorps. Die Zahl der
Offiziere von der Armee iſt von 5 auf 12 gewachſen. Der Fürſt
von Bulgzurien avancirte vom Major zum Generalmajor
à la saite der Armee. Zum Kommandear des reitenden Feid-
jägerkorps warde Generaunajor v. Leszcyos!iernannt, der Führer
der Leibgenda merie, Oberſtlieutenant Krug von Nidoa wurde
durch den Tod abberufen. Der weißbärtize Herr, der bei großen
Paraden ſtets am Wazenſchlage der Kaiſerin ritt, war eine all-
gemein bekannte Perſöglichkeit. An Stelle der bisherigen Studien
Kommiſſion des Kadetitenkorps trat in Folge der Neugeſtaltung
ſeines Lehrplans eine Gelehrten- Kommiſſion. Die Central-Turn-
anſtalt heißt jetzt Militär-Turganſtalt, da die Civilabtheilung von
ihr abgetrennt worden iſt. Auch das wichtige Kapitel von den
Orden und Ehrenzeichen iſt nicht ohne Veränderungen geblieben.
Verſchwunden iſt das baieriſche Ehrenkreuz des Ludwigs-Ordens,
welches General v. d. Tann allein beſaß. Die däniſche Rettungs
Medaille (for aedel Daadh erwarb ſich der Direktor der Kriezs
ſchule zu Hannover, Major v. Raum. Den neuen rumäniſchen
KronenOrdens erhielten drei Offiziere. Die Kette des preußi-
ſchen Schwarzen Adler Orden wurde dreimal und ebenſo oft der
Orden ſelbſt verliehen. Die Rettungsmedaille am Bande erhiel
ten 10 Militäcs vom Gemeinen bis zum Major hinauf. Die
höchſte Zahl von Orden in einem Jahre, nämlich acht, erhielt
der Premier- Lieutenant der Reſerve 1. Garde- Regiment zu Fuß
Graf von Andlaw, es folgen mit ſechs: Prinz Wilhelm, Ge-
nerallieutenant von Albedyll und Sekonde- Lieutenant de Graaff
(2. Brandenburgiſchen Ulanen- Regiments Nr. 11), mit fünf drei
Offiziere und mit drei Orden 25 Offiziere. Schließlich hatte
ſich die Armee noch 16 Verſetzungen in den Grafen-, Freiherrn-
und Adelsſtand zu erfreuen. Alles in Allem zeizt ſich aufs
Neue, wie Kaiſer Wilhelm für ſeine Armee beſorgt iſt und daß
Ehre und Anſehen in ihr auch im Frieden blühen.

Fokales.
Halle, den 14. Januar.

Geſtern Mittag 12 Uhr wurde in der Aula unſerer
Univerſität Herr Carl Raßfeld aus Gütersloh zum Doetor
philosophiae promovirt. Als Opponenten bei der öffentlichen
Vertheidigung der Jnauguraldiſſertation des Herrn Raßfeld
„Zwei Monate Wallenſtein'ſcher Kriegführung, September und
Oktober 1627“ und der derſelben angefügten Theſen waren Herr
Dr. phil. Reinhold Brode und Herr eand., phil. Richard See

hauſen. (H. T.)Der Vorſtand der Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung 1881 zu Halle a. S. hat ſoeben Abbildungen der Aus
ſtellungs-Medaille verſendet mit dem Bemerken, daß die
Medaille ſelbſt erſt in circa 4 Monaten fertiggeſtellt ſein kann,
dagegen druckfertige galvaniſche Kupferniederſchläge von Herrn

A. Gründig, Halle a. S., Ranniſche 12, gegen Franco-Einſen-
dungen von 5. vom 18. Januar ab zu beziehen ſind, Jnzwiſchen
werden auch Verkleinerungen dieſer Medaille zu Druckzwecken
vorbereitet, von deren Fertigſtellung Herr A. Gründig den Ans
ſtellern binnen Kurzem Nachricht geben wird.

Die Geſellſchaft „Harmonie“, die ſeit nunmehr
28 Jahren beſteht, hielt am Mittwoch Abend im Reſtaurant
zum „Poſthorn“ ihre erſte diesjährige Generalverſammlung ab.
Der Kaſſirer, Herr Gärtner Gadau gen. lezte die Rechnung, die
einen günſtigen Stand nachwies; nachdem ſolche geprüft und für

richtig befunden worden war, wurde Decharge ertheilt. Jn dem
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Kunſtgärtner Haaſe
als Alterspräſident, Tiſchlermeiſter Baufeld sen. als Vorſitzen
der, Kunſt- und Handelsgärtner Gadau als Kaſſirer, Poſtbeamter
Steppin als Schriftführer, ferner die Herren Kunſt und Han-
delsgärtner Stieme und Hutmachermeiſter Grüne als Vergnüg
ungsvorſteher. Dieſelben nahmen die Wahl an.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend in ſeinem Vereinslocale, Reſtaurant zum „Kühlen
Brunnen“ unter dem Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel
ſeine erſte diesjährige Generalverſammlung ab. Die einzelnen
Kaſſen wieſen einen recht erfreulichen Stand nach. Zur Reviſion
derſelben wurden die Herren Bürſtenfabrikant Anhalt, Tiſchler-
meiſter Hoffmann, Schuhmachermeiſter Nolte, Tiſchlermeiſter
Vogler jun. und Klempnermeiſter Weiſe sen. gewählt, die in
der nächſten Verſammlung den Reviſionsbericht erſtatten werden.
Jn den Vorſtand wurden an Stelle der ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Herren wieder reſp. neugewählt die Herren Tiſchler
meiſter Mentzel zum Vorſitzenden an Stelle des ſein Amt frei-
willig niederlegenden Herrn Zimmermeiſter Kyritz Sattler
meiſter Hartmann, Schuhmachermdiſter Hartmann, Schneider

Begreiflicher Weiſe hat keine Regierung die Exiſtenz des
ſchwarzen Cabinets, welches man ſtets in das dichteſte Geheimniß
yüllte, jemals offen eingeſtanden, und gerade diejenigen Regier
ungen, welche in der Verletzung des Briefgeheimniſſes das Men
ſchenmögliche leiſteten, waren ſtets am freigebigſten mit publieirten
Erlaſſen, in denen ſie den Poſtbeamten die ſtrengſte Beobachtung
des Briefgeheimniſſes zur Pflicht machten. Dieſe Erlaſſe hatten
natürlich keinen anderen Zweck, als das Vertrauen des Publikums
zum Inſtitut der Poſt ſtets aufrecht zu erhalten und vor Allem die
Exiſtenz eines Cabinet noir ſeinen Augen zu verſchleiern beſaßen
im Uebrigen aber nicht den Werth des Papieres, auf welchem ſie
geſchrieben ſtanden.

Unter dieſen Umſtänden ſind wir dem Verfaſſer, früher ſelbſt
Poſtmann, ſpäter Redacteur der „Deutſchen Poſtzeitung“, jetzt des
Tilſiter „Bürger und Bauernfreundes“, doppelt dankbar, daß er
ſich der Mühe unterzog, alles das zu ſammeln was über das
franzöſiſche ſchwarze Cabinet jemals in die Oeffentlichkeit ge
drungen, und uns daſſelbe in einem klaren und lichtvollen Bilde
vorzuführen.

Wir können uns hier natürlich mit dem Jnhalte des Buches
nicht weiter beſchäftigen, ſondern müſſen Diejenigen, welche ſich für
den angezogenen Gegenſtand ſpeciell, oder für franzöſiſche Zuſtände
im Allgememen intereſſiren, eben auf das Buch ſelbſt verweiſen.
Nur eine Notiz erlauben wir uns noch dem Buche zu entlehnen,
die, unſeres Crachtens, charakteriſtiſch genug iſt, um eine weitere
Verbreitung zu verdienen.

Selbſt Gambetta hatte in Tours ein ſogenanntes ſchwarzes
Cabinet, dem ein Prèvòöt eivil vorſtand. Das Document, durch
welches derſelbe zur Verletzung des Briefgeheimniſſes ermächtigt
wurde, lautet: „Kriegs miniſterium. Herr Dutré der der
Reſidenz der Regierung attachirte Prèvòöt eivil, iſt ermächtigt, auf
der Poſt alle Briefe zu requiriren, deren Adreſſe er angiebt.

des Krieges.“
Alſo ſelbſt auch der Republikaner Gambetta achtete das

Briefgeheimniß nicht und bediente ſich eines ſchwarzen Cabinets!
M.

e ur öää

meiſter Weickardt und Tiſchlermeiſter Vogler jun. Dieſelben
nahmen die Wahl an. Hierauf fand eine Auction von aus
rangirten Büchern der Bibliothek ſtatt, nach deren Beendigung
die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Die hieſige Sattler-Jnnung hielt am vergangeneng

Mittwoch ihre fällige Quartalsſitzung in „Richters Reſtauration
hier unter dem Vorſitz des Obermeifters, Herrn Wagenfabrikant
Rauſch ab. Derſelhe erſtattete den Jahresbericht, der ſich na
mentlich mit den Erfolgen der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung beſchäftizte. Der Kaſſirer, Herr Sattlermeiſter
Winckler legte die Rechnung, de einen günſtigen Stand nach
wies. An Stelle des ſein Amt freiwillig niederlegenden ſtellver-
tretenden Vorſitzenden Herrn Sattlermeiſter Langrock wurde
Herr Sattlermeiſter Hartmann gewählt. Die ſtatutenmäßig
ausſcheidenden Vorſtandsmitzlieder, die Herren Sattlermeiſter
Schlüter (Schriftführer) und Kluge (Beiſitzer) wurden wieder
gewählt. Der übrige Theil der Tagesordnung: Geſchäftliches,
wurde erledigt.

Mit Abbruch des Thalamtes wird rüſtig vorgegangen.
Bereits ſind die Ziegel von dem Dache entfernt. Auch im Jnnern
nehmen die Arbeiten ihren ungeſtörten Fortgang und wird es
nicht lange währen, bis die Deckengemälde c. nach ihrem neuen
n nngsorte der ſogenannten Reſidenz, übergeführt werden

nnen.
Am 12. d. Mts. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde

die 9 Jahre alte Tochter des Putzers Wilke, Merſeburger-
ſtraße 12, welche mit noch mehreren Kindern auf der Straße
dort ſpielte, von einem Droſchkengeſchirr um und überfahren,
wodurch ſie nicht unerhebliche Verletzungen am Kopf erlitt. So
weit feſtgeſtellt, iſt das Kind beim Spiel in ſeiner Unachtſamkeit
förmlich in das Geſchirr hineingelaufen und iſt dem Kutſcher
ſomit keine Schuld beizumeſſen.

StadtTheater.
Der geſtrige Tag war, wie wohl männiglich bekannt iſt, für un

ſer geſanmtes deutſches Theater ein hoher, feſtlicher Gedächtnißtag:
waren es doch gerade 109 Jahre, daß unſeres Altmeiſters Schiller
„RKäuber“ in Mannheim zum erſten Male über die Bretter gegan-
gen waren. Wohl jede Bühne, die es nur irgend möglich machen
konnte, hat da in pietätvoller Erinnerung dieſes Stück aufgeführt,
und ſo auch die unſrige. Jn dankenswerther Weiſe und feinfühligem
Verſtändniß für das Jntereſſe des Publikums an derartige Reminis
zenzen hatte Herr Direktor Gumtau neben dem für unſere Aufführ-
ung beſtimmten Theaterzettel den jener erſten, am Sonntag, den
13. Januar 1782, auf der Nationalbühne in Mannheim
ſtattgehabten Darſtellung zuſammt dem auf Dalbergs Veranlaſſung
vom Dichter ſelbſt verfaßten Avertiſſement: „Der Verfaſſer an
das Publikum drucken laſſen, in dem leider durch ein Verſehen
des Se tzers in der dritten Zeile hinter Schrecken ein dem ausge-
fallen iſt auch hatte ſich derſelbe neben der ſellſtverſtändlichen Ueber
nahme der Regie in nicht minder anerkennenswerther Weiſe der Auf
gabe unterzogen, die Rolle des Schweizer in eigener Perſon zu agi
ren und auch dieſe infolge deſſen in möglichſter Vollkommenheit uns
vor Augen zu führen, was ihm auch vollſtändig gelungen iſt. Auch
die Wieder abe der übrigen Rollen des Stückes ließ, was namentlich
die Hauptrollen b trifft, in keiner Weiſe etwas zu wünſchen übrig,
ſodaß die ganze geſtrige Aufführung eine Glanzvorſtellung in des
Wortes vollfter Bedeutung genannt werden muß. Die drei erſten
Rollen des Stückes die des Karl, des Franz und der Amalie,
wurden vertreten durch die Herren Ackermann und Plaſchke
und Fräulein Kaufhold. Jeder dieſer drei Künſtler
bot das Beſte, was er überhaupt zu bieten im Stande war, und

ſchuf ſo eine Meiſter- und Mufrerleiſtung, die nicht einmal nur,
ſondern zu wiederholten Malen ſeitens des Publikums durch doppel-
ten Hervorruf belohnt wurde. Wir freuen uns aber dieſes Ergeb
niſſes um ſo mehr, und zu ar aus verſchiedenen Gründen: HerrAckermann bewies am geſtrigen Abende uns wiederum, do er

unabläſſig bemüht ſei, ſich in ſeiner Kunſt immer mehr zu vervoll-
kommen, denn ſein geſtriger Karl zeigte gegen den vorjährigen bei
gleich großartiger Geſammtauffafſſung und Geſammtdurchführung
verſchiedene ſehr glücklich gewählte, neuangebrachte Nüancirungen
und Feinheiten; Herrn Plaſchkes Franz, eine Rolle, die, beiläufig
bemerkt, von dieſem Künſtler zum allererſten Male dargeſtellt wurde,
entzückt e uns durch die Großartigkeit der Auffaſſung und ein bis in
die kleinſten Details wohl überlegtes und überaus brav ausgeführtes
Studium, und Frl. Kaufhold dokumentirte von neuem, daß auch
fie ihrerſeits die Fähigkeit, große Leidenſchaften darzuſtellen, mit dem
ernſten Streben und dem feſten Willen, dos Höchſte in der Kunſt zu
erreichen, verbinde. Den Ton des alten unglücklichen Vater Moor
traf Herr Normann mit großem Geſchick, ebenſo Herr Burchardt
den des Spiegelberg, Herr Wilhelmi den des Roller und Herr
Egon den des Koſinsky; jeder von dieſen vier leiſtete auch ſeiner
ſerts in ſeiner Art Vorrreffliches namentlich gelang dem erſten dieſer
Herren der letzte Akt gang beſonders gut, während Herr Burchardt
in Geſtikulation und Geberdenſpiel, Herr Wilhelmi durch die Erzäh-
lung ſeiner Errettung, und Herr Egon durch die edle, ritterliche
Haltung ſich vortheiihaft auszeichneten. Herr Leichert gab ſeinen
Hermann ebenfalls mit großem Geſchick, und kleidete ihn na
mentlich ſeine Errezung Franz gegenüber ſehr gut doch
ließ auch ſein erſtes Auftreten als unterwürfiges und gefü-
giges Werkzeug ſeines Herrn kaum etwas zu wünſchen übrig.
Dieſes Leptere gilt im Ganzen und Großen auch von Herrn Wirths
Magiſtratsperſon, der aber doch bisweilen den Komiker noch etwas
zu ſehr hervortreten ließ. Die übrigen Rollen, die des Herrn Jä-
nicke als Daniel, des Herrn Löwe als Schufterle und des Herrn
Helmert als Razmann befriedigten ebenfalls ſehr. Für den Fall
einer Wiederholung des Stücks möchten wir der Souffleuſe, die
ſich geſtern jeider bisweilen in einer lauren und überläſtigen Weiſe
bemerkbar machte, anrathen, fich eine größere Mäßigung aufzuerlegen
und uns vor einem doppelten Hören jedes einzelnen Wortes, was
namentlich in den vom Darſteller abſichtlich gemachten Kunſtpaufen
ſtörend wirkte, zu bewahren:

Coucert in der Volksſchule.
Der Montag bringt uns im Abonnementsconcert des Herrn

Muſikdirectors Voretzſch einen in Halle ſehr gern geſeheuen Saſt,
Herrn Capellmeiſter Reinecke aus Le.pzig. Er wird dreimal
ſpielen, ein Mozart'ſches Concert, das Schumann'ſche Concertſtück
in G-dur und mehrere Stücke eigener Compoſition. Die Geſangs-
nummern hat Frl. Kniſpel aus Darmſtadt übernommen, die in
der Künſtlerwelt für ihr jugendliches Alter mit dem beſten Rufe
ausgeſtattete Sängerin. Jhr ſchöner klarer Sopran hat die trefflichſte
Schule. und der Vortrag zeugt von einer ſeltenen Wärme und Aus-
drucksfähigkeit. Von dem Orcheſter hören wir die prächtige A-dur-
Symphonte von Beethoven. So können wir mit Recht einen höchſt
genußreichen Abend in Ausficht ſtellen.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 11. Januar 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rittergutsbeſitzer
Beeck aus Guren berg und Chorpräfect Schmidt von hier, Staats
anwaltſchaft vertreten eurch Gerichtsaſſeſſor Berndr, Gerichts
ſchreiber: Referendare Bennecke und Delbrück, Aktuar Bartſch.

Der Wurſtträger Hermann Ritter von hier, mehrfach vorbe
ſtraft, wird wegen vorſätzlicher, körperlicher Mißhandlung ſetnes Bru-
ders, des Wurſtträgers Auguſt Ritter von hier, (er hatte dieſem eines
Nachts im Auguſt v. J. auf offener Straße mit einem Meſſer eine
erhebliche Wunde an der Backe in eine Gefängniß
ſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. Die unverehelichte Dienſtmagd
Johanne Schreiber aus Quedlinburg wird wegen Unterſch'a
gung ihr anbertrauter Gelder und wegen Betruges zu 6 Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Carl Henze, gebürtig aus
Schlettau, jetzt hier wohnhaft, ſehr oft vorbeſtraft, iſt angeklagt,

den Poltzeiſergeanten Barteis hier, dec ihn wegen einer Ungehörig-
keit zur Rede geſetzt hatte, öffentlich gröbiich beleidigt zu haben.
Henze wird mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten auch
die Publikationebefugnitz zuerkannt. Der Schuhmacherlehrling
Albert Freye aus Mötzlich kam am Morgen des 26. September
v. J. auf Mötzlicher Feldmark mit einigen den Privatweg gehen
den Frauen in Streit, Bei dieſer Gelegenheit ſtieß Freye die eine
der Frauen, die verehelichte Arbeiter Griebel aus Giebichenſtein vor
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die Bruſt und den Leib, ſchlug auch mit einer Hacke nach ihr. Freye
wird zu 9 Mark Geldbuße eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Her Handarbeiter Bernhard Straßburg und deſſen Ehefrau,
Wilhelmine r Mack, Beide aus Cröllwitz, hatten ſich im
Frühjahr v. J. der Hehlerei bezw. der mehrfachen Unterſchlagung
dadurch ſchuldtg gemacht, daß ſie zwei von ihrem Sohne angeblich

efundene Taſchentücher in Gebrauch nahmen. Der Ehemann Strauß
hueg erhält 1 Tag, die Ehefrau Straßburg 2 Tage Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K WMerſeburg, 14. Janvar. In der am 12. huj ſiatt-

gehabten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts kamen, außer
einer Privatklageſache, 14 Fälle zur Verhandlung. Jn 4 Fällen
erfolgte Freiſprechung, in 10 Fellen wurde in Summa auf
2 Monate 17 Tage Gefängniß, 67 Tage Haft reſp. 96 Geld
ſtrafe erkannt. Am Abende deſſelben Tages hielt der kirchliche
Verein der Gemeinde Altenburg ſeine erſte diesjähri e Verſamm-
lung im Tivoli ab. Außer der Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten wurde in derſelben ſeitens des Herrn Regierungs
und Schulrath Haupt ein ſehr intereſſanter und belehrender Vor
trag über „die Entſtehung ter chriſtlichen Schule gehalten.
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchußvereins. E. G,
pro December 1881 weiſt in Ennahme 436,280 35 in
Ausgabe 377,046.4& 11 mithin im Beſtand 59,234 4 24
nach. Am nächſten Mittwoch wird im Saale des hieſigen
Domgymnaſiums ſeitens des SchülerSängerchores unter Mit
wirkung hier bekannter und geſchätzter Soliſten die Aufführung
„der Glocke“ v. Romberg zum Beſten einer Stiftung ſtattfinden.

Jn nächſter Zeitwerden hier 2 Theatergeſellſchaften concurriren,
inſofern der Theaterdirekror Heinecke mit ſeiner Truppe im Ti
voli und der Theaterdirektor A. de Nolte mit der ſeinigen in der
Kaiſerhalle auf einige Zeit Vorſtellungen geben werden.

d Burg, 13. Januar. Geſtern wurde hier ein Jndivituum
feſtgenommen, das, kaum erſt der Haft entlaſſen, ſchon wieder mit
den Geſetzen in Conflict gerieth. Der Betbeffende hatte nämlich
einen 13 jährigen Knaben aus Gommern theils durch freund
liches Zureden und glänzende Verſprechungen theils un er An-
wendung von Gewalt veranlaßt, mit ihm in die Welt zu fahren
und Seiltänzer zu werden und ſpäter nach Amerika überzuſiedeln.

P. Aſchersleben, 13. Januar. Geſtern Abend kurz nach
6/, Uhr ertönte abermals die Sturmglocke. Genau um dieſelbe
Zeit brach vor 8 Tagen in dem auf der Weſtſeite des Johannis-
thores belegenen Pferdeſtalle der J. Escadron unſeres Huſaren
Regimentes Feuer aus. Geſtern brannte der nach Oſten zu ge-
legene ſogenannte „Johannisſtall“ nieder. Die Pferde konnten
noch rechtzeitig gerettet werden, jedoch gelang es nicht, die über
dem Stalle ſich befindente Montirungskammer vollſtändig zu
räumen, obwohl die Huſaren unter der perſönlichen Leitung des
Oberſten von Troſchke Alles leiſteten, was in ihren Kräften ſtand.

Die hieſige Polizei iſt jetzt eifrig bemüht, den Abſender eines
Schreibens zu ermitteln, das vor Kurzem an Se. Majeſtät den
Kaiſer nach Berlin gelangte. Der Brieſſchreiber theilt darin
mit, daß hier am Orte ſich vier Männer verſchworen hätten,
Se. Majeſtät zu ermorden. Offenbar handelt es ſich hier um
einen recht dummen Scherz oder um die That eines Jrrſinnigen.

Eiſenach, 13. Januar. Durch Feuerlärm wurde geſtern
Abend die Stadt allarmirt, und bald erfuhr man, daß die
mächtig aufſteigende Feuerlohe auf dem Bahnhofe wäre. Beim
Rangiren der Wagen auf dem Werrabahnhofe bemerkte ein
Weichenſteller daß aus einem der Güterwagen eine Flüſſigkeit
tropfte. Um ſich von dem Beſtand mehr zu überzeugen, leuchtete
er mit der Laterne näher, als er plötzlich von einem entzündeten
Feuer umgeben war, und mit Brandflecken bedeckt, nicht ſchnell
genug flüchten konnte. Das Feuer wurde bald gelöſcht. Wie ſich
aus den Frachtbriefen ſpäter ergab, enthielt der Wagen fünf mit
Benzin für Salzungen beſtimmte Ballons, deren einer Schaden
gelitten und das Feuer hervorgerufen.

Vermiſchtes.
[Eine merkwürdige Jnduſtrie.] Jn Paris beſteht eine

aus ungefähr fünfhundert Mitgliedern zuſammengeſetzte Gilde, die
ſich mit dem Sammeln und Präpariren weggeworfener Zizarren-
enden befaßt. Dieſelben verdienen per Mann täglich zwiſchen 4
und 5 Francs. Jn früher Morgenſtunde halten ſie auf den Boule-
vards reiche Ernte ferner beſtehen Verträge, die ihnen die Gargons
der Kaffeehäuſer dienſtbar machen, vie ſich ihrerſeits mit den Zigarren
enden der Gäſte hübſche kleine Revenüen geſchaffen. Dieſer neue
Erwerb bringt jährlich beinahe eine Million Francs ein, da be-
ſonders die ärmeren Klaſſen ihren Bedarf an Tabak ſehr gerne mit
den Ueberreſten duftender Havannas decken.

[Rauchbare Würſte.] Den Zollbeamten, welche behufs
Nachverſteuerung in verſchiedenen Landorten der Unterelbe revi-
dirten, fiel an zahlreichen Stellen die große Anzahl von Blutwürſten
auf, welche die ſogenannte Rauchkammer bei dem Landmanne zierten.
Bei einer näheren Beſichtigung ergab ſich denn, wie man der
„Osnab. Zig.“ ſchreibt, daß der Jnhalt nicht Schweinefleifch, ſondern
geſchnittener Tabak war, welchen die Landleute vor dem Zollan
ſchluſſe der Unterelbe eingekauft und in getrocknete Rinderdärme
geſtopft hatten, um ihn auf dieſe Weiſe den Falkenaugen der „Grün
röcke“ zu entziehen.

Sind auch ſo manche angewandten Mittel ohne Erfolg geblieben, ſo ſollte fich
Folgezuständen,

igräne etc. Geplagter durch dieſe Mißerfolge nicht
welche den Beruf

nicht ſtört und keine großen materiellen Opfer erfordert, anzuwenden, da durch die
ſelbe nachweislich viele Tauſende von ihren zum Theil ſchrecklichen Leiden dauernd
befreit wurden. Man wendet ſich unter kurzer Beſchreibung des Leidens an L. G.
Mössinger in Frankfurt a/M., welcher überdies eine intereſſante, 100 Seiten

ein mit Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden und derenLähmungen, Verknorpelung, i e
abhalten laſſen, auch einmal die Mössinger'ſche Kurmethode,

ſtarke Broſchüre über die Behandlungsweiſe gratis verſendet.

Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Lieutenant

der Reſerve, Rittergutspächter Bieler in Merbitz zum Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Kroſigk im Saalkreiſe ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 3. Januar 1882.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J. V.: Senfft v. Pilsach.

Regier.- Rath Seubert i. am. a. Sangerhaufen.

[Jntereſſante Daten aus dem Sport.] Capitain
Carklay legte 1000 engliſche Meilen hintereinander (1609 Meter)
in 1000 Stunden zurück in jeder Stunde eine Meile. Das
Pferd „Chandler“ ſprang zu Warwick 39 Fuß weit, die beſte der
artige Leiſtung. Das theuerſte Pferd war „Doucaſter“ daſſelbe
wurde vom Herzoge von Weſtminſter für 14 000 Pfund (280 0090
Mark) gekauft; der am Höchſten bezahlte Jährling war „Maxi-
milian“, für den man 4100 Pfund (82 000 Mark) gab. Die
kürzeſte Zeit, in ter das engliſche Derby (2400 Meter) zurückgelegt
wurde, haben „Ketiledrum“ (1861) und „Blair Arthol“ (1864)
mit je 2 Minuten 43 Secunden zu verzeichnen, was 1 Minute
49 Secunden für den Kilometer ergiebt. „Kincſem“, Fucheſtute,
geboren in Ungarn, gewann 54 Rennen, wurde nie beſiegt und
brachte ihrem Beſitzer an Preiſen 399 410 Mark und 6 Ehren-
preiſe ein. Das ſchnellſte Traberpferd der Gegenwart iſt „Maud
S.“, eine Stute im Beſitze des Amerikaners Vanderbilt; dieſelbe
hat die engliſche Meile in 2 Minuten 10 Secunden zurückgelegt,
für den Kilometer alſo 1 Minute 212/, Secunden gebraucht.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
15 21. Januar 1882.

S Wochen Sonnen- Mond- Tages Zett
i tag J Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

15] Sonntag 8.6 4.14 3.43 Vm.) bei 8. 8 9 M
is Montag 8.5 415 451 Ta, S 11 1017] Dienstag 8.4 4.17 J 5.53 h 8.14 1018 Mitwoch] 83 4.19 644 ge 8.16 1019] Donnerſt. 8.24.20 7.225 433 Nm. 8.109 1120 Freitag 8.1 422 7.59 6. o I 821 I i21] Sonnab. 8.0 4.24 b. T. 7.27 I 8.24 i

Die Sonne tritt am 20. aus dem Zeichen des Steinbocks
in den Waſſermann und iſt aufſt.igend, ſo daß ihre mittägige Ver
tikalhöhe für Halle etwa 189 beträzt. Der Mond geht durch
Skorpion, Schütze, Steinbock, Waſſermann, ſteht am 19. im Neu
mond und beginnt vom 21. an wieder Abends als ſchwache Sichel
zu ſcheinen. Plaueten: Merkur und Venus unſichtbar; Mars,
rückläufiz auf der Grenze zwiſchen Zwillingen und Stier, culminirt
um 10 U. Abds. Jupite: und Saturn ſind rechtläufig im Widder,
jener culminirt um 8, dieſer um 7 U. Abds. Firxſtern
himmel im Jannar (am 18. Abrs. 7 U.): Tief im S. und
SSO.. ſteht der Eridanus höher im SSO. der Stier, unterhalb
deſſelben im SO. der Orion und ganz tief am SO. Horizont der
Sirius, der hellſte Stern des ganzen Himmels. Jm OSO. und
O. kommen wir weiter (von unten nach oben gezählt) auf den
kleinen Hund (mit Procyon) die Zwillinge den Fuhrmann (mit
Capella) und im Zenith auf Perſeus. Jm ONO. und NO. ſind
der Krebs und die oberen Sterne des großen und kleinen Löwen
wenig augenfällig, um ſo mehr im NNO. der große Bär, im NNW.
der Kopf des Drachen, im NW. die vereinzelt ſtehende Wega (in
der Leier). An dieſe ſchließt ſich im WNW. der Schwan und hoch
darüber, nahe dem Zenith, Caſſiopeja im WSW. Pegaſus und
Andromeda, im SSW. der Walfiſch und darüber die Fiſche nebſt
dem Widder. Die Milchſtraße ſteigt zur angegebenen Zeit von
OSO. empor und zieht ſich über das Zenith noch WNW. und
NW. hin, zuletzt in zwei Arme geſpalten.

Ctvilſtands-Regißer der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Militär-Anwärter W. Hinrichs und L. Koch,
Leipzigerſtraße 89. Der Bildhauer O. Eſchte, Leipzigerſtraße 99,
und H. Eberwein, Rathhausgaſſe 14. Der Handelsmann H.
Taitza, Leipzig, und H. Abramowicz, kleine Ulrichsſtraße 4. Der
Kaufmann H. Bauchwitz, Halle, und A. Weinberg, Hannover.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. Leinung ein Sohn,
kleine Steinſtraße 6. Dem Maurer H. Härtel eine Tochter,
Schützengaſſe 8. Dem Glaſermeiſter E. Zander eine Tochter,
Oberglaucha 39. Dem Klempnermeiſter M. Schröder eine Tochter,
Leipzigerſtraße 66. Dem Bahnarbeiter F. Schlurick ein Sohn,
Taubengaſſe 14. Dem Schloſſer F. Grenzendorf Zwillings Sohn
und Tochter Leipzigerſtraße 66. Ein unehel. Sohn, Karls-
ſtraße I. Dem Kaufmann C. Klinkhardt ein Sohn, neue Prome-
nade 9. Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Brauerei- Beſitzer F. Prepler Ehefrau Louiſe
geb. Wendenburg, 39 Jahr 10 Monat 16 Tage, Darmentzündung,
Herrenſtraße 13. Die Wittwe Caroline Wolter geb Gröbe, 70 Jahr
10 Monat 22 Tage, interſtitielle Nephritis Spitze 33. Die
Wittwe Caroline Richter geb. Sckerl 83 Jahr 4 Monat 14-Tage,
Schlagfluß, Herrmannsſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Cöln E Linke g.
Frankfurt, Köhler a. Bielefeld, Schrader a. Wien, Zwanziger a.
Berlin, Erimann u. Strofer a. Mühlhauſen, Oehweiß a. Chemnitz,
Bohmann a. Leipzig, Springer a. Neuſtaot. Hr. Landwirth Kerſten
a. Eiſenach. Hr. Rechtsanwalt Baſchlau a. Braunſchweig. Hr.
Fabrikant Kanzler a. Chemnitz. Hr. Jngenieur Troitſch a. Ham-
burg. Hr Rittergutsbeſ. Berbich m. Gem. g. Luctenwalde. Hr.
Jnſpector Ranneby a. Magdeburg. Hr. Referendar Stutzbach a.
Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. v. Lennp m. Fam. a. Amſterdam. Hr.
Hr Ritterguts

beſitzer Bieler m. Gem. a. Zſchernitz Hr. Rittergutebeſ. Lüdecke
m. Fam a. Landsberg. Hr. Hauptmann v. Berenhorſt a Deſſau.
Hr. Hauptm. a. D. Balthaſar a. Gotha. Die Hirrn. Kaufl. Jahn

wie

zur Einſicht aus.

C. v. Krosigl.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7 rung und Anfuhre ſollen Mittwoch den

Halle a/S., den 5. Januar 1882.
Namens des Kreis-Ansſchuſſes des Saalkreiſes.

m. Gem. a. Berlin, Ruyter a. Bremen, h a. Hannover,
Weisheit a. Dresden, Caro u. Fordemann a. Berlin, Weilandt a.
Rathenow, Siegriſt a. Wiesbaden, Bernays a. r Ziegler a.
Cannſtadt, Gascard a. Paris. Hr. Major Baath a. Liegnitz.

Goldner Ving. Die Hrrn, Kaufl. Steinkopf a Leipzig Wuſtrow
a. Berlin Lippmann a. Desden Caſpaiy a Berlin, Ptefky a.
Schnerberg, Gottſchalk u. Blumenthal a. Berlin, Schultze a. Puls-
nitz Bartſch a Blankenhein, Wagner a. Berlin. Hr Fabrikant
Riedel a Gera. Hr. Jngenieur Hoffmann a. Dorrmund. Hr Land
wirth Heimann a Braunſchweig. Hr Fabrikant Gruner a. Leipzig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl Kleyen feuer n. Reuter a.
Berlin, Buchholz a. Königſee, Landmann a. Fürth, W. Küpper a.
Mühlheim, Schönthal a. Dieſpeck, Braune a. Apolda, Eiſter a.
Berlin. Roſenkranz a. Berlin. Hr. Jngenieur Wernicke a. Saar
brücken. Hr. Werkführer Haſſenbolt a. Marbach Hr. Jnſpector
Blume a. Goslar. Hr. Amtmann Kugel a. Stedten Hr. königl.
Beamter Brungel a. Dresden

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Jahreis a. Bamberg. Hr.
Rechtsanwalt Frabins a. Caſſ l. Hr. Stadtrath Gottſchlinger a.
Fleneburg. Hr. Brauereibeſ. Savorſt a. Breslau. Hr Fabrikant
Röſſing a. Plauen i V. Hr. Fabrikant Schönhöfer a. Bremen Hr.
Forſtbeamter Jahrſchmidt a. Greiz. Die Hrrn. Kaufl. Götz a. Leipzig,
Hiß a. Ohrdruff, Jlling a. Braunſchweig, Nenhof a. Magdeburg,
Jbringer a, Burg b/Magdeburg, Lepien a. Blefeld, Gloß a.
Rathenow, Kopiſch a. Torgau.

Viehmärkte.
Berlin, 13. Januar. Auftrieb: 261 Rinder, 1457 Schweine,

524 Kälber 313 Hammel. Rinder. Es waren nur wenig über 20
Stück friſch zugeführc worden und etwa gleiche Anzahl ſehr verſchie-
dener Qualität wurde auch heute zu knappen Marktpreiſen an den
Mann gebracht. Schweine. Auch hier lag das eſchäft faſt voll
ſtändig lahm, da bei den weichenden Preiſen des letzten Marktes die
Schlächter ſich ſo ziemlich mit Vorrath für die ganze Woche verſehen
hatten. Kälber. Der Auftrieb war gering ausgefallen ſpeziell
fehlte es an guter Waare, ſo daß ſich das Geſchäft giatt uad zu ge
hobenen Preiſen abwickelte: Ia. 60 64, IIa. 46--58 pro 1 Pfd-
Schlachtgewicht. Hammel Ver Markt am Montaze war voll
ſtändig geräumt und heute nur mittlere Qualität zugetrieben worden.
Es fand nur ein ſehr geeinger Umſatz ſtatt und wurden die letzt ge
zahlten Preiſe nicht ganz erreicht.

Wollmärkte.
Berliner Wollbericht vom 5. bis 12. Januar. Auch in der

ſeit unſerem letzten Bericht verfloſſenen Woche erhielt ſich noch vor
herrſchend Geſchäftsſtille, wenn auch nach und nach die erſten An
zeichen für eine Wiederbelebung des Abzuges anfingen, ſich bemerkbar
zu machen. Seit Anfang der Woche erſchienen mehrfach Fabrifanten
der Lauſitz 2c., um ihren Bedarf einzuthun, der ſich jetzt dringlicher
als früher erweiſt und ſich auf alle Qualitäten erſtreckt. Die ange
legten Preiſe ſind die ſeitherigen und bekunden Feſtigkeit, trotzdem
Jnhaber zu denſelben dem Verkauf geneigt bleiben. Wenn das ver
kaufte Geſammtquantum auch nicht mehr als 800--1000 Ctr. betragen
hat, ſo glaubt man doch eine Zunahme des Abſatz s in nächſter Zeit
aus Veranlaſſung der am 17. d. hier ſtattfindenden Auktion von Cap
wollen erwarten zu dürfen. Man rechnet für dieſelbe auf die An
weſenheit vieler Käufer und hofft gleichzeitig im freihändigen Verkehr
von deutſchen Wollen größere Quantitäten abſtoßen zu können. Die
Leipziger Meſſe hat den Fabrikanten immerhin Gelegenheit geboten,
viel Waare abzuſetzen, doch paßten ſich die erzielen Preiſe den Er
wartungen nicht voll an, obgleich dieſelben keinen Grund zu Klagen
abgaben. Die Fabrikanten arbeiten daher ungeſchwächt fort, und da
auch Spinner gut beſchäftigt ſind, ſo iſt die feſte Tendenz für Wolle
eine ganz berechtigte, zumal die Vorräthe deutſchen Produktes nur
mäßige ſind. Der Anfang der nächſten Londoner Auktionsſerie iſt
immer noch nicht definitiv beſtimmt, dürfte aber wegen des geringen
Umfanges des bis jetzt zur Verfügung ſtehenden Verſteigerungsquan-
tums nicht vor Mitte Februar ſtattfinden, da die noch ſchwimmenden
Ladungen früheſtens bis dahin eintreffen können. Zur Ermöglichung
eines ungefähren Anhalts über den zukünftigen Tendenzgang wollen
wir nicht unerwähnt laſſen, daß nach den uns vorliegenden Meldungen
die Produktion der auſtraliſchen Wollen diesmal einen nicht unweſent
lichen Ausfall gegen die voraufgegangene Schurperiode aufvweiſt.
Derſelbe beziffert ſich unter Berückſichtigung des Mehrergebniſſes einer,
der Neuſeeländer-Kolonie, auf eine Geſammtverringerung von 10000
bis 40000 Ballen. Da auch die Berichte vom Cap und von Natal
über eine Produktionsreduktion ſprechen, ſo dürfte, bei der Wechſel
wirkung von deutſchen und transatlantiſchen Wollen, erſterer ein
weiterer Grund erwachſen, die vorſtehend notirte feſte Tendenz fort
beſtehen zu laſſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 14 Januar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 122, Oberſchleſiſche A. C. D. 251 90.

Rheiniſche 161,60. Oeſterr Staatsbahn 549 50 Lombarden 249
Oeſterr. Credit-Actien 584 50. Preutz. Conſolid. 105 50, Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 214, Juni-Juli 224,50, feſter.
Roggen. m 7 176 April-Mai 169 20. Mai-Junt 167,25,

beſſer
Gerſte loro 130 200
Hafer (Herbſthaferz Ap. il-Mai 144 75
Spiritus loco 47 50 Januar 48 30. April-Mai 49 70, feſt
Rüböl loco 5760 Januar 5720 April-Mai 57 80.
Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich C0.

am 14. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St.-Actien 147,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,20. Thüringiſche Stamm-Actien 207,50. BreslauFrei-
burger StammActien 96,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien AuL.
251,75. MainzLudwigehfn Stamm-Actien 102 20. Franzoſen 550,
Oeſterreich. Credit-Actien 584 Darmſtädter Bank-Actten 160,40.
Disconto-CommanditAntheile 203,50. Reichsbank-Anthetle 149 90.
Deutſche Bank-Actien 152, GBergiſch-Märkiſche Bank 114,10.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 129 75 Preußiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 100,90, Kurz London 20 415. Oeſterreichiſche
Noten 171,35. Ruſſiſche Noten 211.95. Dortmunder Stamm-Prior.
105,90. Tendenz: feſter.

150 Met. Porphyrknack nebſt Liefe

18. Januar Nachm. 2 Uhr im Gaſthof
„Zur Sonne“ in Nietleben an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die Bedingungen werden im Termine

Steckbriefs-Erledigung.
Der vom vormaligen Königlichen Kreiegericht I. Abtheilung hier unter

dem 7. Juli 1879 gegen den Arbeiter Carl Reichſtein zu Schlettau erlaſ-

bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
kräft. MädchenEin

e s anſtänd. Familie, inſene Steckbrief iſt erledigt. r 2Halle a/S. den 30. December 1881. w. Fandarbeiten geübt,
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IX. wünſcht auf einem Gute d.

Der gegen die Friederike Chriſtiane Schneider von hier wegen Dieb- Guts
ſtahls unterm 7. Januar d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Gute zu erlernen.errſch., welche hier-
auf reflekt. wollen ihre gef.Halle a/S., den 10. Januar 1882. Off. nebſt Beding. sub D. U.

von Moers.
Bekanntmachung.

Schlächterei anzulegen.
Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 der ReichsgewerbeOrdnung

vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu
Pegründen ſind.

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 5378 durch Haasenstein G
Vogler, Berlin s. W. ein-

Der Töpfermeiſter Karl Auguſt Wilhelm Henſchel hat fich ſeit längeeer
Der Maurer Gottfried Straube zu Giebichenſtein beabſichtigt in Zeit aus hieſiger Stadt heimlich entfernt und ſeine Familie in hülfsbedürſtiger

ſeinem in der Brunnenſtraße Nr. 29 daſelbſt belegenen Grundſtücke eine Lage zurückgelaſſen.

Kennzeichen: der linke Arm ſteif.
Halle a/S., d. 12. Januar 1882. Die PolizeiVerwaltung.

ſenden.

Eine proteſtantiſche Familie auf d.
Es wird um Mittheilung über deſſen Aufenthalt erſucht. Lande ſucht für ihre 12jährige Tochter

Signalement: geboren am 29. September 1838 zu Potsdam, evangel. als Genoſſin beim Unterricht unter Lei-
Religion, 5“ 4“ groß, mit hellblonden Haaren, freier Stirn, blauen Augen, tung einer Privatlehrerin ein gleichal-
gew. Munde und Naſe, hellblondem Scynurrbarte, defekten Zähnen, rundem teriges Märchen aus guter Familie.Kinne, ovalem Antlitze, geſunder Geſichtsfarde, ſchlanker Statur; beſondere

Penſion nach Uebereinkunſt. Adreſſe:
R. Saalfeld, Domäne Groſchwitz

bei Rudolſtadt.



ſages-Kalencler unch Eokal- Anzeige
m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher JMenge r eem c e r. h e emtethungen eben

uche und Anerbietungen, wie a ov Sie me, und die 28paitige Zelle mit nur e Pfg. berechnet.

Sonntag den 15. Januar
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Buer Sonn

ontag Ab. 6 in der Aula des Stadtgymnaſiums.

Stadt Theoator,
Sonntag den 15. Jannar.

11. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu einſtudirt!

Die Grabesbraut,
oder: Gustav Adolph in München,Ein dramatiſches Gemälde in 5 Acten nebſt einem Vorſpiel:

Die Verlobten, von J. Bahrdt.
Montag den 16. Januar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
D. Zum ſechsten Male:

Unsere Frauen,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.

Dienstag: Der Leibarzt.

tag u.

Im d. Anla d. Stadtgymnasä ums Vorstellung der
Loehr'schen Bilder. Sehluss der Vorstellungen Freitag den
20. Jan. Heute Sonntag u morgen Montag 6 Ubr Ab. Vor-
stellung. Programm im Tageblatt.

Montag den 16. Januar:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Stadtverordneten-Verſammlung: Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

e en e e. ad hes, zaatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, geöffnetvon 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. 4 a
Kaufmänn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in doppelter r Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtr. 8, I Tr.
olttechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
chachkiub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part

Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Beigngnerein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concerte. IV. Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale d. Volksſchule.

Iallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 21. Januar er. Abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Vereinslokal Freyberg's Garten).

Tagesordnung: Decharge-Ertheilung. Geſchäftliches. Der Vorſtand.
5 InDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4-—8 U. f. Herren. Sool, Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Johannes Bach Lindenſtraße 16 neben Belle vue).
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit und civilen Preiſen. Schwimmbaſſin

im ſehr gut geheizten Raume mit fortwährenden Zu u. Abfluß reinen durchwärmten
Waſſſers vorl. jeden Freitag, Sonnabend u Sonntag von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr
geöffnet. Preis pro Bad 20 Schulen, Corporationen, Vereinen 2c. ermäß. Preiſe.
Elegant eingerichtetes Reſtaurant befindet ſich im Bade. W. Evers.
Volksküche große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſiſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind uur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort
Rauniſche Straße 10 II. r.

t „—=m e =JäIVDkX Rügenwalder Gänsebrüste,W Prima Astrachaner Caviar, pFliessend fetten Winter-Rheinlachs, G5 Lüneburger Fürsten-Neunaugen, X
Italiener Dauer-Maronen,

Strassburger Güänseleberpasteten,
Feinste Gänseleberwurst empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Beke. S

Mädchen, welche die höhere TöchTuch Awtelin Anh. terſchule beſuchen ſollen, finden freundl.

Wir haben die Chre fur die Herbſt- und Aufnahme u. Pflege in dem Penſionat
Winterſaiſon unſere neue Preisliſte zu un von Marie und Adelheid Brunner
terbreiten. Muſter franco nach allen Gegen in Merſeburg. Ausku ift erth. Hr.
den, ebenſo verſenden Waaren in jedem be Dom Diaconus Armſtroff hier.
liebigen Quantum franco wie bisher.

Eine junge Dame, muſikaliſcher n r ree e, xkins in allen Qualitäten,Breite 120 bis 140 Cent. pr. Meter Damerh n W B r r
3, 3 5, 6. 8- 9. Schwere Landwolltuche eiten zweier Kinder geſucht.
für Forſtleute, Feuerwehren und Turnver- Nur Offerten mit Angabe des Hono-
eine von .42. 80. bis 8. pr. Meter. rars werden unter L. 4 56 durch Ed.
Livrée- und Chaiſentuche, Kammgarne, eng Stüliſche und deutſche, pr. Meter 7 Stückrath in der Exped. d. Zig.
San Fatfermantel- und Schlafrock- erbeten.

Stoffe xKecnlntichſehrempfeenewe h ſche Zu miethen geſucht wird ſo-
ber, Otter, Seehund, Bärenfell, Ural, Aſtra- fort oder per Oſtern ein einfacher,
chan, Sealskin c. in allen Neuheiten. hübſcher Laden, zu einem Corſ etgeſchäft

Am franco. paſſend, wen möglich mit Logis inuch Ausſtellung Augsburg. Femſelben Hauſe oder gleichzeitig ein

Wimpfheimer Cie ſolches in der Nähe deſſelben. Adr. er
Zwei Kühe mit Kälbern verkauft beten unter P. S34 an Rudolf

Koch in Gorsleben bei Salzmünde. Iosse in Leipzig.

Beſ. der Eremitage b. Altenburg.

II. 771 bef. Rudolf osse

Steinthor S
Anha lter

Güter Bahnhof A

r

V

Bönm. Braugkoblen

(Saleonkohlen),
Menſelwitzer Briquettes,
Ob -Röblinger Briquettes,
Zſcherbener Preßtorfſteine,
Stück-Knorpelu. Förderkohlen,
Zwickauer Stubencoagk,
Steinkohlen, Grudecvak, Breun

holz liefert frei Gelaß, ſtreng
reell, prompt und billig

Otto Westphal Filiale,
Steinthor Bahnhof (Privatgleiy),

trage zu 1.4 in der Buchhandlung
platz 23, zu haben.

Frauen Verein zur Armen und Krankenpſlege.
Vorträge im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.

Donnerstag den 19. Januar 1882, Abends 6 Uhr.
Herr Geheimerath Profeſſer Dr. Knoblanch:

„Das Weſen der Töne“.
Abonnementskarten u dieſem und den folgenden vier Vorträgen zum

Beſten unſeres Vereins ſind zu 3 Tageskarten zu jedem einzelnen Vor
von Schrödel Simon, Markt-

Der Vorſtand.

Parkhbacl.
Alle Arten Dampf- und Wannenbäder bis Abends 8 Uhr.

a Svole-Jnhalationen.

Moößtel und C

iſt heute, Sonntag d
Nachmittag 2 Uhr an ge

Concert oder Vorstel

aaſe Da viel
Richard Meller.

Der neue Saal angenehmer Aufenthalt
em geehrten Publikum von
öffnet.
lung findet nächt ſtatt.

Gaſthaus-Verkauf.
Mein an ſchönſter Lage dicht

bei Altenburg an der Straße
gelegenes Gaſthaus zur Eremöä-
tage bin 4 willens Wegzugs-
halber zum 1. Mai 1882 abzu
treten. Das Etabliſſement beſteht
ſeit 90 Jahren ohne Concurrenz,
ſeit 6 Jahren vom jetzigen Be
ſitzer neu erbaut, und erfreut ſich
eines guten Rufes. Zu demſel
ben gehören flottes und feines
Reſtaurant nebſt Billard, größter
Salon mit Gallerien der ganzen
Umgegend, Speiſeſaal u. augren-
zende Zimmer, Concertgarten
mit Verandas, Muſikzelt u. dgl.,
mit ſämmtlichem guten, ansrei
chenden J ventar. Freundliche ge
ſunde h ausgezeichnete
Stallungen, Remiſen, Backhaus,
Brunnen im Hanuſe, auch 2 Acker
Feld dicht anſchließend, mit
Rand- u. Obſtbäumen, zu Bau
ſtellen oder Gärtnerei geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Jn die
ſei Local werden jährlich 27 öf-
fentliche Tanzmuſiken mit Entrée,
reichliche Geſellſchaftsbälle, großze
Concerte u. Sommertheater ab-
ehalten, undiſt der Umſatz per
üch erſichtlich Anzahl. von 6

8000 Reelle Käufer wollen
mit mir gefälligſt in Unterhand
lung treten.

Carl Baumannmn,

theoretiſch u. praktiſch gebildet, auf Ma
ſchinenz, Zucker-Fabriken, Schnei
demühlen und Mineralöl-Fabrikeu
23 Jahre als ſolcher thätig, vor Kurzem
aus Rußland zurückgekehrt, ſucht per

ſofort Stellung.
Adreſſen s B. S. 43. beförd.

Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

Ein junger Menſch, Materialiſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zu

Oſtern Stellung als Commis.
Gefl. Offerten erbittet man unter der
Chiffre A. 71 durch Haasen-
stein Vogler Friedr.Daum) in Weimar.

Für eine

Sprit- u. Liqueur- Fabrik
wird per 1. April er. ein

erſter Comptoiriſt
97 Offerten unter F. E.

305 beförd. Rudolf Mosse
in Berlin SW.

Lehrlings-Gesueh.
Ein junger Mann mit den nöthigen

Schulkenntniſſen findet in meinem
Colonialwaaren-, Delika-
teſſen-, Spirituoſen- 2e. Ge
ſchäft en gros en (detail zu
Oſtern unter ſehr günſtigen Bedingun
gen Stellung.

August Peter,
Königſtraße 20 a.

Auf ein Rittergut bei Halle wird
Ein Haus mit möglichſt großem

Garten in der äußeren Stadt zu kau
fen geſucht. Fr.Off. mit Angabe des
Preſſes und des Miethvertrages sub

in Leipzig.
Ein tüchtiger Modelltiſchler

wird geſucht von
G. Altner in Leipzig,

Reudnitzerſtr. 4.

Ein kleiner einſpänniger Wagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis Parkſtraße 14, 1 Treppe, links
abzugeben.

Zu vermiethen
eine freundliche Wohnung für 80
zum 1. April an kinderloſe Leute Flei-

zum 1. April eine im Unterrichten ge-
übte Gonvernante geſucht Wo?
ſazt Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

„practiſche Anleitungen,“
Special-Recepte, Rathſchl., Ausk. c.
zu neuen reſp. verbeſſ. Methoden d.
„SchnellEſſigfabrikation.“

Kräftigung matter Eſſigbildner;
Fabrikat. u. Veredl. aller „Getränu
ke,“ Eſſenzen, Genuß u. Nahrungs
mittel. „Natur- u. Kunſt-Preßz-
hefe,“ überh. f. Jnduſtrei, Gewerbe,
Hausßu. Hof, mit Berückſicht. d. Ge
ſundheit f. ſolide Honorare.

Erwerbs-Katalog
für Jedermann gratis u feo,

Wilh. Schiller &Co., Berlin O.
ſchergaſſe Nr. 22. Populäres Polhtechnicum.

Ueber das uns betroffene Brandunglück ſind

Ein Maſchinenmriſter

ſo viele unrichtige Angaben verbreitet, daß wir
uns erlauben unſeren geehrten Abnehmern mitzu
theilen, daß die Fabrik ſelbſt vom Brande gar nicht
berührt iſt und wir, nach Wegräumen der natürli-

en Hinderniſſe, ſofort in den nächſten Tagen den
etrieb weiter führen, ſo daß wir um Jhre ferne-

ren Aufträge bitten dürfen.
Halle, den 14. Januar 1882.

Fordemann e Co.
GebauerSchwetſchke ſche Bucht ruckerei in Halle.

eeeeeeeeeeeeeeee

Barterzeugungs-Pomade,
à Doſe 3.4, halbe

Doſe 1,50. Jn
6 Monaten er-
zeugt dieſe einen
vollen Bart ſchon
bei jungen Leuten
von 16 Jahren.
Auch wird dieſe

zum Kopfhaarwuchs angewendet.

Haarfärbe-
mittel,

à Fl. 2,50, halbe
Fl. 1,25, färbt ſo
fort echt in Blond,
Braun und Schwarz,
übertrifft alles bis
jetzt Dageweſene.

Lilionese, ärztlich
empfohlen, reinigt bin-
nen 14 Tagen die Haut
von Leberflecken, Som-

merſproſſen, Pocken-
W flecken, vertreibt den

gelben Teint und die
Röthe der Naſe, ſicheres Mittel gegen
Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten
der Haut, à Flacon 3 halbe 1,50.

Enthaarnngsmittel,
Fl. 2 50, zur Entfernung der Haare,
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden
Schmerz und Nachtheil der Haut.

Erfinder W Krauß in Cöln.
Um vor Nachahmungen zu

chötzen, ſind ſämmtliche
Fabrikate mit nebenſtehender

Schutzmarke
verſehen.

Die alleinige Niederlage befindet ſich
in Halle a/S. bei Herrn

Oskar Ballin,
Coiffeur, Leipzigerſtraße 95.
Ptann- I. Sprützzrachen

täglich friſch.
Carl Weber, alter Markt 5.

D amen finden freundl. Aufnah
I me bei Frau Schwalbe,

Hebamme in Leipzig, Sebaſtian
Bachſtraße Nr. 10 Part.

Vollſtändiz gereifte, mit 10 Zucker
eingekochte Preißelbeeren hat à
24 noch abzugeben

Blankenburg, Thür.
Apotheker Sattlev.

Echtes Klettenwurzel-Oel
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er
grauen verhindert, die erſterbenden
Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem guten
Wachsthum legt; das Glas mit Ge-
brauchs Anweiſung zu 75 und
50 empfiehlt Albim Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Auf der Braunkohlengrube bei
Bruckdorf werden beſte Kohlenſteine
zum herabgeſetzten Preiſe von 8 Mark
pro Tauſend abgegeben.

Für ein junges Mädchen wird eine

Penſion geſucht,
in welcher Gelegenheit geboten wird,
die geſellſchaftlichen Umgangsformen,
ſowie die feine Küche zu erlernen.
Briefe unter A. Z. an die Expedition
der Sangerhäuſer Zeitung in San
gejrhauſen.
Tasarnrnenkunft moh 10 Jahren
geſchehen am 24. März 1872 zu San
gerhauſen, am 24. März 1882 zur
Stunde Mittags 12--1 Uhrin Gotha.

Den betreffenden Intereſſenten zur
Notiz.

I

W J

Julie h

C. Hammer,
Altdeutſche Bierſtube u. Bier Depöt.

Allen Bundesvereinen des Hall.
Sängerbundes, welche meiner in Liebe
gedachten, meinen herzlichſten Dank,
ſowie dem Bunde ſelbſt ein friſches,
fröhliches Gedeihen! C. V.
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1882. Nr. Z. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitnag“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 15. Januar

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft er.
Die Scherff'ſche Milch.

Jm Juni v. J. hatte ich Gelegenheit, berichtet Benno
Martiny, Lehrer an der Landw. Hochſchule und Geſchäftsführer

der deutſchen Viehzucht und Herdbuch Geſellſchaft in Berlin, der
„D. Landw. Preſſe“, in einer Sitzung der deutſchen Geſellſchaft
für öffentliche Geſundheitspflege einem Vortrage des Dr. med.
Jmm. Munk beizuwohnen, in welchem derſelbe über Verſuche mit

einer nach ueuem Verfahren konſervirten Milch berichtete.“)
Die mitgetheilten Ergebniſſe dieſer auf Veranlaſſung des Geh.
Raths Prof. Roloff angeſtellten Verſuche, durch welche nicht nur
eine monatelange abſolute Haltbarkeit der Milch, ſondern auch
deren leichtere Verdaulichkeit und infolge deſſen insbeſondere
deren günſtige Wirkung als Nährmittel bei kranken Kindern nach
gewieſen war, erweckten mein lebhaftes Jntereſſe. Iſt ja doch
trotz aller anzuerkennenden Fortſchritte, welche in den letzten zehn
Jahren nach dieſer Richtung hin gemacht worden ſind die
Milchverſorgung der großen Städte meiſtens noch immer eine
höchſt mangelhafte, und die große Kinderſterblichkeit daſelbſt ge
wiß hauptſächlich auf eine fehlerhafte Ernährung der Kinder
zurückzuführen. Ich ſetzte mich deshalb alsbald mit dem Erfinder
des Verfahrens in Verbindung und bin ſeitdem unabläſſig be-
müht geweſen, durch eigene Beobachtungen bez. durch Einziehung
umfänglichſter und eingehendſter Erkundigungen mich über die
Zubereitungsweiſe und über die Haltbarkeit dieſer Milch, ſowie
über deren Bedeutung für die ſtädtiſche Hauswirthſchaft, für die
Verproviantirung und für die Erhaltung bez. Wiederherſtellung
der Geſundheit insbeſondere der Kinder zu unterrichten. Hierbei
immer von dem Standpunkt des Zweiflers ausgehend, bin ich

ſchließlich zu Ueberzeugungen gelangt, die es mir zu einer all
gemein menſchlichen Pflicht machen, die Aufmerkſamkeit aller
Kreiſe auf dieſes MilchkonſervirungsVerfahren als auf ein
Mittel hinzulenken, durch welches nicht bloß die Frage der Milch
verſorgung großer Städte und der rationellen Ernährung ihrer
Einwohner der Löſung um ein gut Stück näher geführt, ſondern
durch welches auch eine ebenſo naturgemäße wie einfache und
naheliegende Hilfe geboten wird, Leben und Geſundheit unſerer
Kleinen zu erhalten und zu ſtörken, tauſendfältige Sorge und Be
kümmerniß der Eltern in ebenſo viel Freude und Glück zu ver
wandeln.

Das äußerſt einfache Verfahren der Konſervirung in
welches mich einzuweihen der Erfinder mir das Vertrauen
ſchenkte, beſteht im Weſentlichen darin, daß die friſche Milch ohne
jeden Zuſatz in Glasflaſchen verkorkt und darin mittelſt Dampf
unter einem Druck von 2—-4 Atmoſphären innerhalb 1
2 Stunden auf 100 bis 120 Grad C. erwärmt wird. Dieſe
Vornahme iſt zur Erreichung des vorliegenden Zweckes nur mög
lich mittelſt eines eigenthümlichen, das Patentgeheimniß bildenden
Verſchluſſes, welcher außer der Verkorkung während der Er
wärmung und Wiederabkühlung der Milch noch angelegt wird.

Durch dieſe Behandlungsweiſe der Milch werden
1. alle in der Milch vorhandenen, als Gährungserreger das

Verderben derſelben veranlaſſenden Keime organiſchen
Lebens vollſtändig ertödtet und wird hierdurch, da deren
Wiederzutritt verhindert iſt, der Milch eine bis jetzt noch
nicht begrenzt gefundene Haltbarkeit verliehen, und

2. wird der einen weſentlichen Beſtandtheil der Milch bil
dende Käſeſtoff derartig umgewandelt (peptoniſirt), daß
derſelbe unter Einwirkung des Magenſaftes nicht mehr
in gallertigen, zähen daher ſchwer verdaulichen Klum
pen, ſondern in Form äußerſt feiner, leicht zertheilbarer,
breiiger, mithin leicht verdaulicher Flocken ſo wie in der
Frauenmilch, gerinnt;

3. werden, wie die unter 1 genannten Fermente, ebenſo
auch alle der Milch etwa von den Kühen mitgetheilten
Krankheitsſtoffe, z. B. von Maul und Klauenſeuche,
von Tuberkuloſe c. vollſtändig vernichtet und wird die
in großen Städten wiederholt beobachtete Möglichkeit,
daß in offenen Oefäßen gehandelte Milch zur Trägerin
von Krankheitsſtoffen werde und die Verbreitung an
ſteckender Krankheiten vermittele, unbedingt aus-
geſchloſſen.

Die unter 1 angeführte Wirkung entſpricht den Beobacht
ungen, die über den Einfluß hochgradiger Temperaturen auf die

Fermente von Schwann Lankaſter, Cohn u. A., und denen, die
über den Einfluß komprimirter Luft von P. Bert gemacht worden
ſind; während die unter 2 genannten Veränderungen durch Ge
rinnungs und künſtliche Verdauungsverſuche, wie durch Ver
dauungsverſuche an Thieren u. a. durch Fleiſchmann und Munk
nachgewieſen worden ſind, die unter 3 aufgeführte Bedeutung
aber aus dem Vorigen ſelbſtverſtändlich iſt.

Die jedes praktiſche Bedürfniß überſteigende Haltbarkeit der
Milch iſt erwieſen durch Proben derſelben im Beſitze des Dr.
Munk, welche ſeit dem Juni 1880 bis jetzt ſich unverändert er
halten haben. Ueber die vorzügliche Nährwirkung der Milch aber
bin ich durch eigenen Augenſchein, durch die an Ort und Stelle
von mir erbetene Auskunft vieler Eltern und durch die ebenfalls
perſönlich eingeholten Ausſagen von vier zum Theil hochgeſtellten
Aerzten dahin unterrichtet worden, daß die Milch in den ver

ſchiedenſten Krankheitsfällen, von den leichteſten Verdauungs-
ſtörungen bis zu den ſchwerſten Erkrankungen ſelbſt ſolchen, in
denen die Kinder durchaus keine, in welcher Form immer ihnen
gebotene Nahrung vertrugen und wegen ihrer Hinfälligkeit be
reits aufgegeben waren, ausnahmlos von den Kindern angenom-
men wurde und denſelben derart gut bekam, daß nicht ein einziger
Todesfall zu beklagen war. Ich nenne abſichtlich keine Namen,
um Fremden gegenüber auch den leiſeſten Schein jener Reklame
zu vermeiden, mit welcher in neuerer Zeit neben manchen guten
auch den ſchwindelhafteſten Erzeugniſſen Eingang zu verſchaffen
geſucht wird, bin aber ſelbſtverſtändlich zu jedem ſpeziellen Nach
weiſe gern erbötig. Alle von mir aufgeſuchten Eltern, welche bei
ihren Kindern die Milch angewandt, ſprachen ſich nicht nur mit
Anerkennung, ſondern voll Entzücken und Dankbarkeit gegen den

Auszüglich mitgetheilt in der Deutſchen medic. Wochenſchrift“,
1881, Nr. 36, Verlag von G. Reimer in Berlin.

Deutſches Reichspatent Nr. 15 341.

Erfinder über die Milch aus; einige prieſen denſelben als Lebens
retter ihrer Kinder. Von den verſchiedenen mir bekannt geworde
nen Fällen glaube ich nur den einen namentlich anführen zu
ſollen, weil derſelbe einigermaßen mit der Wage kontrolirt wor
den iſt. Der Sohn des Bürgermeiſters in Wend. Buchholz
mußte im Alter von 4 Wochen wegen Erkrankung ſeiner Mutter
der Bruſt derſelben entſagen. Nach langem Hin und Her-
probiren mit anderen Ernährungsweiſen bereits ſehr herab
gekommen, erhielt das Kind die in Rede ſtehende Milch womit
ausſchließlich ernährt daſſelbe ſo vortrefflich gedieh, daß es im
Alter von 6 Monaten bereits ein Gewicht von 19 Pfd. er
reicht hatte. Als ich das Kind ſah (11. November v. J.) war es
gerade 11 Monate alt, machte bereits die erſten Gehverſuche und
hatte, auf meine Veranlaſſung wieder gewägt, jetzt ein Gewicht
von 28 Pfd. (14 kg).

Der Erfinder dieſes Verfahrens, Kuhmilch zu konſerviren
und zu einem äußerſt gedeihlichen Nährmittel zu machen iſt Herr
Eduard Scherff in Wendiſch Buchholz (Station Halbe an der
BerlinGörlitzer Eiſenbahn).

Nach dem Geſagten iſt die Scherff'ſche Milch geeignet,
mindeſtens viele Monate lang, ohne Rückſicht auf Ort und Tem-
peratur des Aufbewahrungsraumes ſich friſch zu erhalten. Sie
kann daher ohne Gefahr des Verderbens wie jede Konſerve in den
allgemeinen Handel gegeben werden und es iſt damit die Mög-
lichkeit geboten überall jeden Augenblick Milch, das unentbehr
lichſte und gedeihlichſte aller Nahrungsmittel, in beſter Beſchaffen
heit bereit zu halten oder ſich verſchaffen zu können. Es iſt ferner
darin das verläßlichſte und dienlichſte Erſatzmittel der Mutter
milch für geſunde und ein vorzügliches Stärkungsmittel für
kranke Kinder, wahrſcheinlich auch ein ebenſolches für kranke und
ſchwache Perſonen höheren Alters gegeben.

Es erſcheint daher dringend geboten,

1. dieſe Milch allgemein in den Verzehr der großen Städte
einzuführen;

2. dieſelbe überall an Stelle roher oder bloß aufgekochter
Milch zur Ernährung der Kinder zu verwenden;

3. damit die Krankenhäuſer und Spitäler zu verſorgen und
4. dieſelbe zur Verproviantirung der Schiffe zu verwenden

und ſie auf allen Bahnhöfen für die Reiſenden in Be
reitſchaft zu halten.

Daß die Scherff'ſche Milch zur Bereitung von ſaurer Dick
milch (Schlickermilch) nicht mehr geeignet iſt, braucht nach dem
Geſagten wohl ebenſo wenig noch beſonders hervorgehoben zu
werden, wie daß dieſelbe dem gegenüber für allen ſonſtigen
Küchen und Tafelgebrauch vollkommen gleich friſcher Milch ver
wendbar iſt.

Das Scherff' ſche Verfahren der Milchzubereitung iſt um ſo
mehr der weiteſten Verbreitung fähig als ſchon bei einem regel-
mäßigen Betriebe von nur 500 Liter täglich die Zubereitungs-
koſten für 1 Liter ſich nur auf wenige Pfennige belaufen würden.

Nach dem Urtheil eines Marine Stabsarztes, den ich über
dieſen Gegenſtand geſprochen, iſt Milch das einzige Mittel, um den
an Dyſenterie der Tropen Erkrankten wieder aufzuhelfen.

Ueber land wirthſchaftliche Waſſernutzung.

Es mag als eine auffallende Erſcheinung aufgefaßt werden,
daß, trotzdem die Wichtigkeit der Meliorationen des Bodens durch
Veränderungen der Waſſerverhältniſſe klar erkannt iſt und trotz
dem die überzeugendſten Erfahrungen über die Ergibigkeit kultur-
techniſcher Anlagen der Entwäſſerung und Bewäſſerung vor-
liegen doch verhältnißmäßig ſo wenig Gebrauch von dieſer Art
der Werthverbeſſerung des Bodens bei uns gemacht wird. Nur
die Entwäſſerung iſt allgemeiner in Aufnahme gekommen, die
Bewäſſerung wird nur äußerſt ſporadiſch und nur da, wo die
Waſſerverhältniſſe ganz günſtig liegen, geübt; neue und größere
Anlagen für die Bewäſſerung werden nur verhältnißmäßig ſelten
eingerichtet.

Freilich haben bis vor Kurzem die rechtlichen Verhältniſſe
einer ausgibigeren Benutzung der Waſſerzüge durch die Land
wirthſchaft entgegengeſtanden; die Nutzung des Waſſers war
meiſtens ſchon in Beſchlag genommen durch induſtrielle Gewerbe,
allein jetzt iſt durch Reform der einſchlägigen Geſetze den Land
wirthen in der Benutzung des Waſſers mehr Raum geſchafft, und
ſie könnten mit den ihnen verfügbaren Mitteln wenn ſie nur
verſtändig angewandt werden ſchon recht viel erreichen. Wenn
dies nicht verſucht wird, ſo liegt dies da, wo umfangreichere
kulturtechniſche Anlagen nicht erforderlich ſind zumeiſt an der
Ueberſchätzung der bedurften Waſſermengen für die Berieſelung.
Es fehlt den Landwirthen noch vielfach an der nöthigen praktiſchen
Kunde der Kulturtechnik, und den Kulturtechnikern ſteht nicht im-
mer das nöthige Maß landwirthſchaftlicher Sachkunde zur Seite,
um mit geringen Mitteln geringe Waſſerkräfte durch ſachgemäße
Vertheilung der Landwirthſchaft dienſtbar zu machen. Eine Wend-
ung zum Beſſeren in letzterer Beziehung iſt allerdings eingetreten,
ſeitdem man auf den landwirthſchaftlichen Schulen und Akademien
auch der Ausbildung von Kulturtechnikern Rechnung trägt.

Am meiſten hinderlich an der Ausbreitung der Bewäſſer-
ungsanlagen iſt aber der Umſtand, daß gerade da, wo die Be
wäſſerung am nöthigſten wäre, das Waſſer erſt aus weiter Ent
fernung herbeigeholt werden muß, und daß es den einzelnen
Landwirthen an Muth und an Mitteln fehlt, für die dazu nöthi-
gen Anlagen eigenthätig zu ſorgen. Selbſt wo Waſſer, wenn es
richtig geleitet würde, genügend vorhanden wäre, wird es nicht
immer ausgenutzt, weil eben die Koſten der Bewirkung der richti
gen Leitung verhältnißmäßig hohe ſind und die Feſtlegung nicht
unbeträchtlicher Kapitalien zur Folge haben würde.

Nach beiden Richtungen hin, meinen wir, würde eine dem
Allgemeinwohl dienende und darum allgemeinen Mitteln entnom
mene Subvention äußerſt förderlich wirken. Jn Frankreich
ſind die meiſten größeren kulturtechniſchen Anlagen entweder vom
Staate ſelbſt hergeſtellt worden oder von Geſellſchaften, we'che
eine beträchtliche Unterſtützung vom Staate erhielten. Für die
allgemeinen Anlagen, aus denen die einzelnen Landwirthe den
Waſſerbedarf ihrer Spezial-Anlagen entnehmen, ſollte durch ein
ähnliches Verfahren auch bei uns geſorgt werden, durch welches

auch ein allgemeiner Plan in die landwirthſchaftliche Waſſernutz
ung hineinkäme, der die Jndividualiſirung nach den örtlichen Ver
hältniſſen durchaus nicht ausſchließt. Wenn dem Landwirth ſo
zu ſagen das Waſſer vor die Thüre gebracht wird und er nur für
die Spezialleitung auf ſeiner Scholle zu ſorgen hat, daun wird er
es ſchon benutzen und gern eine regelmäßige Abgäbe zahlen, aus
welcher die Anlagekapitalien der allgemeinen Leitung gut verzinſt
werden können. Vor Allem iſt es aber doch ſpezifiſch ſtaatliche
Aufgabe, die Korrektien der Waſſerverhältniſſe des Landes in der
Art vorzunehmen, daß das Waſſer in den oberen Regionen des
ſelben mehr als bisher aufgeſammelt und von da auf breitere
Flächen der Niederung vertheilt werden kann.

Mit der Milzbrandimpfung der Schafe, dem ſeiner Zeit
von uns mitgetheilten Paſteur'ſchen Verfahren, werden gegenwär
tig in Ungarn praktiſche Verſuche ſeitens der Regierung angeſtellt.
In Peſt ſind vis jetzt, ohne daß das Reſultat allgemein bekannt
iſt, die Verſuche günſtig ausgefallen. Es wurden die Hälfte Stück
einer Heerde nach dem Paſteur'ſchen Verfahren geimpft und ihnen

„alsdann Milzbrandgift unter die Haut injektirt. Nach der Jn
jektion des Jmpfgiftes iſt ein Stück geſtorben, indeſſen nicht an der
Jnjektion ſelbſt, ſondern an katarrhaliſchen Affektionen, die mit
der Jmpfung keinen Zuſammenhang haben. Ueber die Wirkung
des injektirten Milzbrandgiftes kann noch Nichts mitgetheilt wer
den. Während ſonach auf der Verſuchsſtation Peſt die Sachen
günſtig liegen, ſind in Kapuvàr von den geimpften und injektirten
Stück 4 Proz., von den ungeimpften und injektirten 10 Proz.
bereits an Milzbrand geſtorben. Dieſe Verſuche gelten natürlich
noch nicht für abgeſchloſſen, und kann man auf deren Weiterent-
wickelung im Intereſſe der Landwirthſchaft geſpannt ſein.

Das Treiben der Hyazinthen- und anderen Blumen
zwiebeln. Den oberſten Grundſatz der Zwiebeltreiberei kann
man im Allgemeinen in der Vorſchrift zuſammenfaſſen: Pflanze
die Zwiebeln ſo früh als möglich ein, gönne ihnen wenigſtens
acht Wochen zur Entwickelung des Wurzelvermögens, treibe ſie
nur ganz allmälig an. Ein erfahrener Züchter gibt über das
Treiben folgende praktiſche Bemerkungen und Vorſchriften: „Jch
habe gefunden, daß es nachtheilig iſt, wenn man die Hyazinthen
zwiebeln beim Einſetzen zu feſt andrückt. Es darf nur ein ge
linder Druck auf den Wurzelſtuhl ausgeübt, die Zwiebeln aber
ſonſt nur eingerüttelt werden. Nach dem Einpflanzen die Zwie
bel von oben zu bewäſſern, iſt nicht rathſam; beſſer iſt es, die
Töpfe in ein flaches Gefäß mit Waſſer zu ſtellen und die Erde
eine Stunde lang ſich vollſaugen zu laſſen. Hierauf ſtellt man
die Töpfe einen Tag ſchattig und ſenkt ſie dann in eine mit Sand
gefüllte Kiſte ein. Die Kiſte kann 1/, Fuß hoch ſein und erhält
ihren Platz in einem Keller oder an einem andern dunklen und
dem Froſte nicht ausgeſetzten Orte. Hier bringe man etwas Sand
auf den Grund derſelben, ſetze die Töpfe ein, fülle die Zwiſchen
räume mit Sand aus und bedecke auch die Oberfläche einige Zoll
hoch damit. Alle 8--10 Tage oder ſo oft, als der Sand trocken
wird, überſpritze man ihn mit Waſſer von der Temperatur des
Aufbewahrungsortes. Nach acht Wochen wird die Wurzelbildung
meiſt beendigt ſein und man kann nun die Töpfe herausnehmen
und an einem dunklen Orte aufſtellen, der bis 4 Gr. R. Wärme
hat. So oft es nöthig iſt, begießt man ſie mit überſchlagenem,
weichem Waſſer, hüte ſich aber vor Benetzung der Zwiebeln.
Nach vier Wochen wählt man die am beſten entwickelten Zwiebeln
für den erſten Flor aus und läßt die übrigen für einen ſpäteren
noch zurück. Jene aber bringt man in ein warmes Zimmer, wo
man ſie vermittelſt darüber geſtülpter Düten oder Töpfchen dun
kel erhält. Nach einer Woche ſtellt man ſie an einer wärmeren
Stelle des Zimmers auf, wo ſie 15--20 Gr. R. Wärme genießen
und trägt für regelmäßige Bewäſſerung Sorge. Wenn der
Schaft, ſammt dem Blüthenkolben ſich gehörig entwickelt hat, ſo
nimmt man die Umhüllung weg, damit die Blumen ſich aus
färben.“ Rommelzwiebeln (ohne Namen), wie ſie des billigen
Preiſes willen ſo gern gekauft werden, taugen zum Treiben durch
aus nicht.

Das Anſtreichen an Hänſern geſchieht am beſten im
Winter, da der Anſtrich zweimal ſo lange anhält, wie der im
Sommer geſchehene. Bei kaltem Wetter trocknet die Farbe lang
ſamer, auch wird die Farbenlage härter und widerſtandsfähiger
gegen die Einflüſſe der Witterung. Jm Sommer dagegen zieht
das in der Farbe enthaltene Oel ſchnell in das Holz. Das Holz
ſaugt es auf wie ein Schwamm. Dadurch geht das Bindemittel
in der Farbe verloren und das Bleiweiß klebt trocken an der an
geſtrichenen Fläche, es wirft ſich, ſpringt und fällt ab. Ein an
derer Vortheil des Anſtreichens der Häuſer zur Winterszeit beſteht
darin, daß keine Fliegen ſich in der Farbe feſtſetzen.

Ueble Gerüche. Der Dampf von friſchgeröſtetem Kaffee
entfernt augenblicklich und vollſtändig jeden übelen Geruch, wenn
er auch noch ſo ſchlimm iſt, aus einem Gemach oder aus den
Hausräumen, z. B. bei Reinigung der Aborte 2c. Man brennt
zu dieſem Behuf in der gewöhnlichen Weiſe eine Quantität
Kaffeebohnen und trägt ſie, wenn die Dämpfe aufſteigen, in den
betreffenden Räumen umher. Man kann auch gemahlenen Kaffee
auf Kohlen ſtreuen und damit räuchern; doch wirkt dies weniger
kräftig, als friſchgebrannte Bohnen. Um den Geruch von Stock
fiſchen oder anderen Eßwaaren aus Zimmern zu entfernen,
genügt dies aber vollkommen. Dabei ſollte man niemals ver
ſäumen, die Fenſter zu öffnen.

Schüren des Steinkohlenfeuers. Wenn man das Feuer
richtig im Gange hat und ſich das Nachlegen nothwendig macht,
ſchütte man die Kohlen nicht auf die bereits brennenden, ſondern
ſchüre letztere, welche bis zum Weißglühen gelangt ſein müſſen,
nach hinten und lege die aufzuſſchüttenden vorn auf, ſo daß dieſe
mit den glühenden nur auf dem Roſt zuſammen kommen. Da
durch nun, daß die von den vorderen Kohlen entwickelten Gaſe
über die bereits glühenden hinweg gehen müſſen, werden dieſelben
mit verbrannt und man erlapgt dadurch eine intenfivere Hitze
und eine nicht unweſentliche Materialerſparniß, während im
anderen Falle, wenn die Kohlen auf die bereits brennenden auf
gelegt werden, die entſtehenden Gaſe unbenutzt zur Eſſe
hinausgehen.
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Petrolfeuer, PetrolBrände in geſchloſſenen Räumen zuwſcheg iſt er e te Mittel, worauf
Schlumberger aufmerkſam gemacht hat. An jedem Petrolfaſſe
auf der Lagerſtelle ſoll eine Flaſche mit Salmiakgeiſt auf
werden. Bei Ausbruch des Feuer platzt die Flaſche und das frei
werdende Ammon hindert das Weiterbrennen des Petrols.

Praktiſche Verwendung des Rindfleiſches. Es herrſcht

iſt aufgehängt rothen Meerzwie

noch in vielen Hausſtänden die Sitte, zur Erzielung von Bouillon
das Fleiſch von der Oberſchaale oder vom Schwanzſtück zu ver
wenden es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſes Fleiſch ſich dazu ganz
und gar nicht eignet und eher zunt Dämpfen oder zu Braken zuverwenden iſt; vielmehr iſt zu dieſem Zwecke vie R inrang vbn

Rinderhas zu empfehlen und gibt eine gleiche Quantität Has
eine weit kräftigere Bouillon welche vie erſtgenannte um 50 pCt.
an Gallertſtoſſen übertrifft. Dabei kommt noch hinzu daß das
Kilogramm Oberſchaale 1,50 Mark und vas Kilögramm Ritder
has nur 0,90 Mark koſtet was für einen Hausſtand eine nicht
zu unterſchätzende Erſparniß iſt. Der rn vieſer Bouil
lon iſt dem der erſtgenannten vollſtändig gieichzuſtellen. Für einen
Haushalt von ſechs Perſonen würde ſomit 1 Kilogramm voll
ſtändig genügen ünd 3 Liter Bouillon liefern. Zur d
derſelben nehme man auf l Kilogramm Rinderhas 5
ſer und laſſe dieſelbe bei ſchwachem Feier 1 Stunde lang

3 Liter eingekocht iſt. Eine Stunde vor den Durchgießen der
Bouillon thue man das Wurzelwerk, beſtehend aus Mohrrüben,
Sellerie und Porré, dazu. Will man dieſe Bouillon konſerbiren,

ſehr

iter Waſ

ſo koche man dieſelbe in ungeſalzenem Zuſtande bei ſchwächem
Feuer zu einer ſyrupähnlichen Maſſe ein und achte vornehmlich
darauf, daß ſie nicht anbrennt, was man durch ſtarkes Rühren
verhüten kann. Alsdann gieße man die Maſſe in Blechbüchſen
oder Schweinsblaſen, in denen ſie ſich bald in feſtem Aggregat-
zuſtande zeigt, ſo daß man ſie mit einem Meſſer ſchneiden kann.
Zur Aufnahme dieſer komprimirten Bouillon iſt vor allen Dingen
ein trockener Raum zu benutzen und kommt ſie der ruſſiſchen
Tafelbouillon“ an Haltbarkeit gleich, wie ſie dieſelbe in Hinſicht
auf die Qualität bedeutend übertrifft. Dieſe Bouillon kann
Monate lang gehalten werden und wird zur Zubereitung von
verſchiedenen Gemüſen, Saucen und zum Zufatz einer minder
kräftigen Bouillon oder Suppe verwendet. Ein Stück von 6 Ku
bikzoll entſpricht der Bouillon von 1 Kilogramm Rinderhas.

Fragen und Antworten.
Mehrere Landwirthe in Kl.-Sch. bei Ehthra. Wir werden

den gewünſchten Artikel in einer der nächſten Nummern ds. Bl.
zum Abdruck bringen.

L. W. in Obrg. (Frage.) Wie empfiehlt ſich Sägemehl als
Streumittel bei Pferden und wie ſtellt ſich der Werth des
daraus gewonnenen Düngers entgegen Stroh oder Torfſtreu
Verwendet man den Pferdedünger von Sägemehl auf Wieſen
vder Weiden am zweckmäßigſten im friſchen Zuſtande oder

an denſelben vorher mit Erde und Jauche in Kom
oſthaufen

(Antwort.) Sägeſpähne oder Sägemehl werden in vielen Gegen
den ſo z. B. im Schwartzwald, als alleiniges Streumaterial für alle
V irb geringen mit beſtem Erfolg benutzt; man ſchüttet die Spähne
auf die Dielung der Ställe denn dieſelben ſind meiſtens nicht
gepflaſtert 20--22 em hoch, die feucht gewordenen werden täglich
durch friſche erſetzt in einer Stärke von etwa 2-3 kg per Pferd.
Morgens und Abends ebnet man das Sägemehl mit dem Rechen.
Nach etwa fünf bis ſechs Wochen wird das feucht gewordene und
apttigte Sägemehl gänzlich entfernt und durch eine neue Lage er-
ſetzt. Das Sägemehl gewährt auf dieſe Weiſe den Pferden ein rein-
liches, weiches und Ammoniak aufſaugendes Lager; Hufkrankheiten
ſollen bei dieſer Streu ſeltener ſein als bei jeder anderen und bei
Krankheiten ſchützt Sägemehl beſſer gegen Durchliegen als Stroh
auf hartem kaltem Pfläſter. Das mit Exkrementen und Urin durch
ſetzte Sägemehl braucht jedoch im Acker viel Zeit, ehe es ſich zerſetzt
deshalb benutzt man es zweckmäßig mit zur Anlage eines Kompoſt-haufens, den man ſeihig mit leicht faulenden Subſtanzen, wie

Jauche, Geflügelmiſt, Abtrittsdünger u. ſ. w., vermiſcht und häufig
umſticht. Jſt er auf dieſe Weiſe gehörig verrottet, ſo wirkt er auch
entſprechend ſeinem Gehalte an pflanzenernährenden Subſtanzen und
eignet ſich für Felder ſowohl als für Wieſen und Weiden.

Vor längerer Zeit wurde an dieſer Stelle nach einem guten Tin
tenrezepte gefragt. Einſender, der ſelbſt vielfach mit Tintenrezepten
experimentirt hat, erinnert ſich nicht mehr, was damals geantwortet
iſt, möchte aber noch nachträglich dem oder den Jntereſſenten ein
Tintenpulver empfehlen, das er ſelbſt nach mehrmonatlicher Probe
höchſt praktiſch befunden hat. Die Vorzüge des Pulvers ſind.
1) Vollkommenſte Sauberkeit bei der Bereitung der Tinte; man
ſchüttet von dem Pulver ein beſtimmtes Quantum (übrigens außer-
ordentlich wenig, auf h Liter etwa 35 Centigramm!) in eine
Flaſche mit Waſſer und die Tinte iſt nach einigen Stunden Stehens
fertig; 2) die Tinte bekommt niemals Bodenſatz und bleibt immer
flüſſig, da ſie ſo äußerſt wenig feſte Stoffe aufgelöſt enthält; 3) ſie
enthält keinerlei giftige Stoffe und 4) keinerlei Säure, weshalb ſie
die Stahlfedern nicht im geringſten angreift; 5) ſie zeichnet ſich bei
ſchöner intenſiv veilchenblauer Farbe durch große Billigkeit aus, denn
man erhält (von K. J. Weber. Duderſtadt in Hannover) gegen
Frankoeinſendung von 50 3 Pulver („Violaſin“ genannt) für 1 Liter,
von 1 Pulver für 3 Liter u. ſ. w. in kleine Päckchen fertig ab
getheilt portofrei nebſt genauer Gebrauchsanweiſung zugeſchickt.

R. S. in C.
Herr Fz. in B. bei W. (Frage.) Welches Mittel empfiehlt

ſich gegen die ſogen. Schlämpemanke des Rindviehs
(Antwort.) Gegen die genannte Krankheit hat man ſchon

Mancherlei probirt. Wir laſen kürzlich in der „Zeitſchrift für
Spiritusinduſtrie“ eine Zuſchrift aus Oſchersleben, nach
welcher ein dortiger Viehbeſitzer bafiſch phosphorſauren Kalk
mit gutem Erfolg verwendet hat. Die Schlämpemaufe trat bei
ihm erſt auf, nachdem mit der Verfütterung von Kartoffelſchlämpe
begonnen war, nicht aber bei Maisſchlämpe, auch nicht, wenn letztere
im Verein mit erſterer gefüttert wurde. Er hält deshalb ſchon Mais-
ſchlämpe oder einen Zuſatz derſelben für ein ſicheres Mittel gegen die
Krankheit. Als ihm nur noch Kartoffelſchlämpe zur Verfügung ſtand,
wandte er auf Empfehlung eines Bekannten den erwähnten baſiſch
phosphorſauren Kalk an, den er zur beſſeren Vertheilung in den
Schlämpebottich ſchütten ließ, und zwar in der Menge von 1 Pfd.
für 80—100 Kühe. Der Erfolg war ein ſehr günſtiger. Die Schlämpe-
fütterung blieb diefelbe, trotzdem kam kein neuer Fall von Schlämpe
mauke vor und die erkrankten Thiere wurden in 4 Wochen bis auf
ein noch kränkelndes wieder geſund. (Einſender befürwortet übrigens,
daß die Futterſchlämpe aus einer Brennerei ſtammte, welche keine
ſaure Schlämpe, auch geſunde Kartoffeln und Zute Vergährung hat.)Irgend welcher nachtheilige Einfluß des phosphörſauren Kaltes wurde

nicht bemerkt, im Gegentheil ſoll ſich derſelbe nach anderweiter Er
fahrung ſehr gut gegen das Verkalben der Kühe bei ſtarker Schlämpe
fütterung bewährt haben. Das angewandte Material war aus der
Knochenmehlfabrik Martiniquefelde bei Berlin zum Preiſe von 27
pro Etr. bezogen. Prof. Märcker hierſelbſt der die Zuſchrift in
der „Magd. reproducirt, empfiehlt die Mittheilung zur weiteren
Beachtung und fügt hinzu, daß der bafiſch phosphorſaure Kalk ohne
Weiteres durch den als Düngemittel viel angewendeten präcipitirten
phosphorſauren Kalk erſetzt werden könne (pro Ctr. 8——10 z. B.
in der Wilhelmsburger chemiſchen Fabrik zu Hamburg, bei L. R. Kühn
in Schönebeck, bei H. u. C. Fiſcher in Magdeburg und ſicher noch
bei vielen anderen Düngerhändlern).

Gutsbeſitzer F. in Z. (Frage.) Welches iſt das einfachſte,
ungefährlichſte Mittel gegen die Ratten

(Antwort.) Ein ungefährliches, einfaches Recept zur Vertilgung
der Ratten Mäuſe u. a. Nagethiere), das ein nur für ſolche Thiere
tödtliches Mittel giebt, iſt folgendes. Man zerkleinert die rothe
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kochen, ohne jedoch Waſſer hinzuzugießen, bis ſie eben auf eirca dent Steigen oder Fallen des Waſſets folgen können.

n

Meerzwiebel (nicht mit urſerer grüren Meerzwiebel zu verwechſeln),weihe t Sp. der Jehötigen Hune etil zu einer haltbaren
Bee um ngenge wird. Hierauf wird die Maſſe gebacken und
in kleinen Broken ausgelegt. Beim Zerkleinern und Kneten der

bel thut man gut daran Handſchuhe anzuziehen da
der Saft derſelben ein heftiges Brennen der Haut erzeugt. Die
rothe Meerzwiebel wächſt in Jtalien und an den Geſtaden des Mittel
meeres wild, wird in Trieſt im Großen gehandelt und iſt bei uns
in jeder guten Droguenhandlung zu haben. Verſuche zur Verntehrung
der rothen italieniſchen Meerzwiebel in unſeren Gärtnereien haben
ſich bislang als lohnend nicht erwieſen, doch müßten nöch weitere
Verſuche angeſtellt werden. Jn Töpfen mit mäßig feucht gehaltenem
und mit etwas Salz beſtreutem Sande ſchlägt die rothe Meerzwiebel

Teichbeſitzer R. in G. (Frage.) Möchte einen Teich mitRohr vege Welches ſind die Pflanzungemethodent

Antwort Man kann die San entweder durch
Stecklinge und Wurzelkunollen vder aber durch Samen Aus
ſaat anlegen. Die Anpflanzun

o neS die man ſchräg und ſo tief in die Erde t aß ſie demAuprall der Wellen nicht nachgeben Und dennoch ür Hälfte über den

Waſſerſpiegel ragent Oder man nimmt die im Juli äbgeſchnittenen,
e bis 2 Meter langen Halme und befeſtigt ſie mit Stöcken an den
zugedachten Standorten. In dieſem Falle ver at man die Halme
am zweckmäßigſten zu Kränzen, ohne, jedoch die Stengel zu zerknicken,
und bindet dieſelben an Pfähle, daß ſie frei ümher im W

us den
Knoten des Halmes entwickeln ſich Wurzeln, die dann in den Grund
eindringen. Dann dieſe Fortpflanzungsweiſe jedoch nicht ganz ſicher
iſt, ſo zieht man vor, einzelne Halme (Stecklinge) in Gräben oderruhige Waſferſtächen zu ſtecken. Haben ſie dort Wurzel geſchlagen,

ſo werden ſie ausgehoben und an ihrem neuen Standorte mit Hilfe
des Spatens eingeſetzt. Die Verbreitung geſchieht bei nicht zu hohem
Waſſerſtande n Manneshöhe darf derſelbe nicht erreichen und
an Standorten ungemein ſchnell; ſchon nach einigen Jahrenſt alle Lücken durch die neuen Emportriebe der kriechenden Wurzeln

ausgefüllt. Die Anlage von Rohrflächen durch Anſaat von Samen
geſchieht im erſten Frühjahre, indem man den Samen mit Thon
zuſammenknetet und ſo in runden Kügelchen auf den Grund der
Gewäſſer ausſtreut. Der Same wird im Herbſt geſammelt, indem
man die Riſpen abſchneidet und ihnen die wenigen Samenkörner
entnimmt Am leichteſten fedoch geſchieht die Verpflanzung des
Rohres durch Wurzelballen, die man ausgräbt und nach ihrem neuen

Beſtimmungsorte transportirt. 6.
Länder und Völkerkunde, Natur und Kulturgeſchichte.

Völkerpſychologiſches.

Das neueſte Heft der (im Verlage von A. Hartleben in
Wien, Peſt und Leipzig) erſcheinenden Deutſchen Rundſchau für
Geographie und Statiſtik“ enthält einen intereſſanten Aufſatz,
betitelt „Völkerpſychologiſches“, von Dr. Michael Geiſtbeck in
Freiſing. Der Verfaſſer geht von dem Ausſpruch Lotze's aus,
„daß das naturwüchſige Gemüth des Menſchen keineswegs die
klare Einſicht in alle ſittlichen Gebote erzeugt, die uns ſo natür
lich erſcheint, weil der Quell der chriſtlichen Erziehung ſie uns
mühelos darbietet“, und bemerkt dazu: die Völkerkunde liefert
hiefür die frappanteſten Belege.

Insbeſondere führt er von dieſen Belegen nachſtehende an:
„Es gibt in der Geſchichte faſt aller Völker eine Periode in wel
cher der Kindermord häufig vorkam, und in der er nicht wie
bei uns als Verbrechen betrachtet ward; ja die meiſten der Natur
völker fröhnen noch heute dieſer furchtbaren Sitte. Jndem ich
näher auf dieſen Brauch eingehe, folge ich beſonders den treff
lichen Arbeiten von Haberland und Ploß, die ſich ausführlich mit
dieſem Gegenſtande befaßten. Jch beginne meine Rundſchau mit
den Völkern des Alterthums.

Der Kindermord war in Perſien bis nach deſſen Eroberung
durch die Khalifen geſtattet und kultusgemäß bei beſtimmten
Opfern vorgeſchrieben Jn Arabien waren in den älteſten Zei
ten beſonders die weiblichen Kindermorde erlaubt und noch der
Koran ſagt hierüber: „Hört der Araber daß ihm eine Tochter
geboren wurde ſo färbt die Traurigkeit fein Antlitz ſchwarz.
Dieſe Nachricht dünkt ihm ein ſo ſchmähliches Uebel, daß er ſich
vor keinem Menſchen ſehen läßt, und er iſt zweifelhaft, ob er die
ihm geborene Tochter zu ſeiner Unehre behalten oder in die Erde
ſcharren ſoll.“ Auch die Egypter huldigten der Sitte des Kinder
mordes, ebenſo die Phönizier und wohl alle Völker, die den Mo
lochdienſt angenommen hatten. Sehr gebräuchlich war das Aus
ſetzen der Kinder bei den Griechen, und ebenſo war im alten Rom
dem Vater ein abſolutes Recht über Leben und Tod ſeines Kindes
zugeſtanden. Ueber die Germanen ſagt zwar Tacitus: „Der
Zahl ſeiner Kinder ein Ziel zu ſetzen oder ein nachgeborenes zu
tövten, gilt bei ihnen für Frevel“, doch hatte nach ſpäteren Zeug-
miſſen, die Jakob Grimm anführt, nach altdeutſchem Rechts
gebrauch der Vater den freien Willen, ſein Kind auszuſetzen.

Wenn wir die jetzigen Völker einer Muſterung unterwerfen,
ſo tritt uns der Kindermord in ſeiner ſtärkſten Verbreitung und
in der kraſſeſten Weiſe auf den Jnſeln der Südſee entgegen. Die
Haupturſache hiervon iſt in dieſen Gebieten jedenfalls die Un-
fruchtbarkeit vieler Jnſelgruppen, daneben aber auch der Wahn,
daß die Seele des getödteten Kindes zum Schutzgeiſt der Familie
werde und die Vermittelung zwiſchen den Menſchen und Göttern
beſorge. Der Aberglaube ſpielt ja überhaupt bei dieſer furcht
baren Sitte eine große Rolle. Die Wafaramo in Oſtafrika z. B.
tödten ein Kind, wenn ſeine beiden Schneidezähne in der oberen
Kinnlade früher durchbrechen, als die in der unteren denn man

glaubt, daß ein ſolches Kind der Familie Unglück bringe. Ebenſo
wird unter den Negern in Centralafrika ein Kind als unglücklich
getödtet, wenn daſſelbe den oberen Vorderzahn vor dem unteren
bekommt. Bei den Takue werden alle an einem Mittwoch ge
borenen Kinder dem Tode geweiht, und bei den Kamtſchadalen
jene, die in einer ſtürmiſchen Nacht. das Licht der Welt erxblicken.
Sehr beſchwerlich werden kleine Kinder ſelbſtverſtändlich noinadi-
ſirenden. Völkern. Dieſer Schwiexigkeit, herumziehenden Män-
nern mit Säuglingen zu folgen, fallen denn auch viele zum Opfer,
beſonders in Auſtralien. Oberländer ſah dort am Flufſe Muxray
eine Frau, die 10 ihrer Kinder getödtet hatte. Oft vexgreifft
ſich ter Naturwenſch an dem hülfloſen Weſen aus wilder Leiden
ſchaft. Wie leicht fällt es als Opfer der Rache bei Treubruch oder
ſchon bei bloßer Eiferſucht, wie namentlich bei den nordamexika-
niſchen Jndianern, wo dieſe neben effektivem Mangel das Haupt
motiv bilden ſoll! Auch die Zugcehörigkeit des Weibes zu einem
feindlichen Stamme wird zuweilen die Urſache, wenn nämlich die
Anhänglichkeit an ſeine frühere Familie ſich ſtark genug erhalten
hat, die Knaben, die es geboren hat, dem Tode zu weihen, damit
es nicht die Feinde ſeines Stammes vermehre. Stark verbreitet
iſt die Tödtung des Säuglings beim Tode der Mutter. Wenn
die Mutter ſtirbt, wird nach auſtraliſcher Sitte der Säugling mit
in das Grab gelegt. Daſſelbe iſt der Fall bei den Negern von
Old-Calabar. Jn Auſtralien werden endlich die Kinder wie ehe-
mals in Hawaii vielfach nur deshalb beſeitigt, um der Mühen
der Erziehung überhoben zu ſein. Dieſem ſchrecklichen Brauche
unterliegen übrigens nicht alle Kinder in gleicher Weiſe. Bei
weitem wehr als das männliche Geſchlecht iſt das weibliche der

von Nordamerika Die Todas im Nilgherri

n Wurzeln, verändert aber bald ihre rothe Farbe und fällt

rünliche. n n e.
durch Stecklinge t re

n (Halmen,

Tödtung preisgegeben, Bei einzelnen Völkern Weſchränkt ſich der

Kindermord überhaupt ganz auf die weibliche Nachkommenſchaft.
Es iſt das der Fall bei einzelnen Völkern des nördlichen Theiles

erwürgen
gleichfalls alle Mädchen. Das klaſſiſche Land aber für den Mäd.
chenmord iſt China. Nirgends geht die Gleichgiltigkeit gegen das
Leben des neugeborenen weiblichen Weſens weiter als hier. Die
Geburt eines Sohnes wird dort vom Vater mit Freuden begrüft,
von der eines Mädchens nimmt er kaum Notiz oft eben nur ſo
weit, daß er es der Ausfetzung beſtimmt. Einen ſehr hohen Grad
hat außerdemrder Mord der weiblichen Kinder bei einzelnen Stäm
men Jnviensij erreicht riet i nene 890 r

Daß nun gerade die Mädchen in ſo hervorragender Weiſe
von dieſem traurigen Loos betroffen werden iſt in Verſchiedenem
begründett Eine Haupturſachesiſt jedenfalls die unter den Natur
völkern allzemein herrſchende e Nichtachtung des weiblichen Ge
ſchlechtes. d Gab doch ein Bewohner von Kathiawär in Indien
auf dies Frage womit ihn ſeine Frau die eben ein Mägdlein ge
boren, beſchenkt habe die gleichgiltige Antwort Es iſt nichts
geweſein.“ Jarbei einem europäiſchen Volke en Montenegrinern,
geht die Geringſchätzung des Weibes noch ſo weit, daß in jenem
Lande der Mann ſeine Fraurdem Gaſte mitden Worten vor
ſtellt Entſchuldigen Sie es iſt meine Frau?“ Daneben ſind
allerdings manch' andere Motive maßgebend; in Indien z. B.
das durch das Kaſtenweſen hervorgerufene Standesvorurtheil.
Ein Vater zieht es dort vor ein Mädchen gleich nach der Geburt
zu vernichten, damit es ihm ſpäter nicht Unehre bringe durch eine

ſtandeswidrige Heirath Die Todas vollends glauben noch ein
dnützliches Werk zu vollbringen denn das Weiberhalten ſei eine
koſtſpielige Sache. Anderſeits gibt es auch wieder ſolche Volks
ſtämme, bei denen alle männlichen Kinder getödtet, die weiblichen
dagegen erhalten werden das geſchieht z. B. von den Einwoh-
nern der polyneſiſchen Jnſel Tiköpia! Wenn wir nun noch die
Mittel ins Auge faſſen, wodurch die armen Kleinen beſeitigt wer
den, ſo ſind auch dieſe häufig ſehr grauſam. Eines der meiſt ge
brauchten Mittel iſt die Ausſetzung. Das iſt nun aber bei den
Naturvölkern ſehr oft gleichbedeutend mit der Ueberlieferung an
die fleiſchfreſſen den Thiere. In Ceylon z. B. ſind gewöhnlich die

großen Ameiſen die Henker der kleinen Geſchöpfe. Bei den
Kamtſchadalen ſoll die Gefühlloſigkeit ſo weit gegangen ſein, daß
ſie ſich nicht ſcheuten, die Kinder lebendig den Hunden vorzuwer-
fen. Von den Müttern Südauſtraliens wird berichtet, daß ſie
dieſelben verzehrten. Recht entſetzlich iſt ferner die Sitte, die
Kinder, wie es die Hottentotten, Radſchputen und andere Völker

treiben, lebendig zu begraben. Am Murrayflüſſe ſtopft die Mut-
ter glühende Kohlen in die beiden Ohren und füllt ſie dann mit
Sand.“ Am ſchrecklichſten aber iſt wohl der Brauch auf Tahiti,
wo dem Kinde von unten auf die Glieder zerbrochen werden, um
dadurch dem Geiſte gewiſſermaßen den Weg zu zeigen.Nicht minder empörend für ünſer ſitaches Gefühl wie der

eben beſprochene Kindermord iſt die Behandlung, welche bei ver
ſchiedenen Völkern dem Alter zu Theil wird. Haberkand hat auch
nach viefer Seite ſehr intereſſatite Ergebniſſe zu Tage gefördert.
So werden bei den Damaras die Altersſchwachen durch direkten
Mörd aits dem Leben geſchafft oder man läßt ſie im Walde ver

hungern bei den Hottentötten iſt nur die letztere Todesart üblich.
Man überläßt ſie, mit etwas Speiſe und Trank verſehen, in
einer abgeſonderten Hütte oder Umzäunung, fern vom Kraal,
ihrem Schickſal. Von den Wilden NeuKaliforniens wird berich
tet, daß ſie die Güte ihrer Pfeile an den alten Weibern probirten,
eine Sitte, die vielleicht damit zuſammenhängt, daß des weibliche
höhere Alter vielfach mit dem Begriffe der Bösartigkeit und Here
rei verknüpft erſcheint, wie ja auch in chriſtlichen Sagen des
Teufels Schwiegermutter das einzige Weib iſt, vor dem der Gott-

ſeibeiüns Furcht hat. Bei den Kamtſchadalen werden die Väter
von ihren Kindern erdroſſelt und den Hunden vorgeworfen, und
bei den Korjäken und Tſchuktſchen finden alte Leute ihr Ende
dürch Lanzenſtiche. Eine ſchlechte Behandlung des Alters, Ver
nachläſſigung, übermüthiges und wegwerfendes Betragen ſeitens
der Kinder iſt beſonders auf mehreren polyneſiſchen Jnſeln zu
treffen, was allerdings nicht zu verwundern iſt, wenn die Stellung
der Kinder eine ſolche iſt, daß z. B. auf Tahiti der Erſtgeberene
ſofort nach der Geburt als Haupt der Familie gilt. Auf der
Jnſel Tobi wieder wird der Altersſchwache in einem lecken Kahne
den Wellen überlaſſen. Weit verbreitet iſt die Unſitte, Greiſe zu
tödten, bei den Jndianern. Bei den Odſchibwäs in Nordamerika
gibt der älteſte Sohn dem Vater mit dem Tomahawk den Todes-
ſtreich. Noch grauenhafter verfahren die Kaſchibos im Oſten der
Cordilleren. Hier erſchlagen die Kinder nicht allein ihre betagten
Väter, ſondern freſſen ſie nachher auch noch auf. Die nicht ver
zehrten Ueberreſte des Leichnams werden ſodann zu Aſche ver-
brannt und damit die Speifen geſalzen. Das Merkwürdigſte nun
an dieſem nach unſern Anſchauungen fluchwürdigſten Verbrechen
iſt, daß daſſelbe bei vielen dieſer Jndianerſtämme als Ausfluß
kindlicher Liebe erſcheint, ja ſogar als Pflicht, welche die Eltern
von ihren Kindern fordern. Einigermaßen begreiflich wird uns
dieſer Brauch allerdings, wenn wir an die Entbehrungen denken
und an die Mühſeligkeiten, womit die immerwährenden Wan-
derungen für Altersſchwache begleitet ſind. Und da auch Jagd
und Krieg dieſe beiden Hauptthätigkeiten des Wilden, ihnen durch
die Gebrechen des Alters unmöglich gemacht ſind, ſo entbehrt das
Leben für ſie jeglichen Reizes. Jn höchſter Blüthe ſteht der Mord
der Greiſe bei den Melaneſiern, namentlich bei den FidſchiJnſu
lanern, und zwar als eine von den Vätern ererbte Sitte, von der
abzuweichen als eine Schande gilt. Dieſe barbariſche Sitte iſt hier
ſo ſehr verbreitet, daß Kapitain Wilkens in einer einige hundert
die Einwohner zählenden Stadt keinen Menſchen ſah, der über
40 Jahre alt war, und als er nach den alten Leuten frug, hieß
es, ſeien alle begraben. Die Todesart ſelber iſt werſchieden, die
Greiſe werden hier theils erſchlagen, theils ausgeſetzt theils und
zwar überwiegend, lebendig begraben Dabei iſt die ruhige Er
gebung der alten Leute ſo groß daß ſie häufig ſelbſt ihr Grab
ſchaufeln und ruhig an dem vorausgehenden o Feſtmähle theil
nehmen. Der Grund hiervon iſt der Glaube dieſer Leute daß
ſie ebenſo, wie ſie aus dieſem Leben ſcheiden, drüben wieder er
wachen. Sie halten es daher für räthlich, den Becher nicht bis
zur Hefe zu leeren n Von ſolchen. Tödtungen altersſchwacher
Perſonen wird uns übrigens ſchon aus alten Zeiten berichtet.
Bei den Maſſageten galt es nach Strabo als der beſte Tod im
Alter mit Schaffleiſch zuſammengehackt und verſpeiſt zu werden.
Die Troglodyten erwürgten die Greiſe mit einem Ochſenſchwanze,
und auf Sardinien erſchlugen die Söhne ihre Väter mit Keulen.
Selbſt unſeren eigenen Vorfahren war das Tödten Altersſchwacher
nicht unbekannt. Deutſche Sagen wiſſen noch vielfach zu erzählen
von über dem Stadtthor aufgehängten Keulen, mit denen man
alte Leute todtgeſchlagen, und bei den Normannen ritzten ſich

lebensmüde Greiſe eigenhändig mit dem Speere, um als an
Wunden verblutete Kämpfer in Walhalla bei Odin gaſtliche Auf

nahme zu finden.“ (Bohemia.)
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